
ö köeuM Tresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 ML, für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

M ui, «yeuuiuj vi-issiti. in «yuuivuty, ö. , uvvivuo j-mvc« .

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

37. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle drsorgt Anzeige« fnr sämtliche in- «nd ansländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne irden Aufschlag. 27. Jahrgang.
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Die „netten Freunde“
des Zentrums in Oberfchlesten.

Der „Katolik“ in Beuthen hat festgestellt, daß
unter den Wahlmännern, die bei der Landtags-
Wahl in OppAn den bisherigen Abgeordneten
Szmula hinauswählten und dem diesem offiziellen
Zentrumskandidaten gegenübergestellten inoffiziellen
Zentrumsmanne in das Abgeordnetenhaus hinein¬
halfen, sich 180 Protestanten befunden hätten. Die
„Köln. Dolksztg.“ ist für diese „Enthüllung“ sehr
dankbar und findet den Fäll weit über Oppeln
hinaus wichtig. Wenn man (d. h. die bösen Haka¬
tisten E. d. Red.) die 200 000 deutschen Katholiken
Oberschlesiens und die eine Million polnischer Ka¬
tholiken dieses Bezirks „gehörig auseinander ge¬
bracht“ habe, dann sei man weit genug. Die „Köln.
Volksztg.“ enthüllt hier ein, wie man im Fran¬
zösischen sagt, secret de Polichinelle, d. h. ein Ge¬
heimnis, das für niemand eins ist. Natürlich haben
die Protestanten von Oppeln mit allem Nachdruck
Herrn Boigt gegen Herrn Szmula unterstützt, und
natürlich wollen auch die. „Hakatisten“ in ganz
Oberschlesien die polnischen und die deuffchen Ka¬
tholiken „auseinander bringen“. Herr Szmula ist
nur nominell ein Zentrumsmann, faktisch ein Stock¬
pole, und deshalb verstand es sich für die deutsch-
gesinnten Protestanten Oppelns von selbst, einem
deuffchen Gegenkandidaten Szmulas zu helfen —

trotzdem auch dieser Gegenkandidat der Zentrums-
partei angehört. Damit haben die „neuen Freunde“
des Zentrums gar keine Freundschaft gegen die
Zentrumspartei geheuchelt, sondern sie haben nur

die ja auch vom Zentrum oft genug befolgt-
Theorie vom „kleineren Übel“ in die Praxis über¬
setzt.

Ebenso haben die „Hakatisten“ gar keinen An¬
laß, ein Hehl daraus zu machen, daß sie in ganz
Oberschlesien die deutschen Katholiken von den
Polen getrennt sehen möchten, wie sich ja erfreu¬
licherweise mehr und mehr die Katholiken Posens
und Westpreußens von den Polen losgesagt haben.
In den Wahlkreisen Meseritz, Graudenz, Thorn
und Schwetz wäre der Sieg der Polen von vorn¬
herein sicher, wenn sich die deutschen Katholiken
nicht von den Polen loslösten. Glücklicherweise ist
dies der Fall und wenn jetzt einmal in dem einen
oder anderen dieser Wahlkreise noch ein Pole ge¬
wählt wird, wie es leider bei den diesjährigen
Wahlen der Fall war, so tragen nicht sowohl die
deutschen Katholiken, wie die Sozialdemokraten die
Schuld. Auch in Oberschlesien wird man in den
Sozialdemokraten eine starke Hilfstruppe für die
polnische Bewegung zu erblicken haben, wie ja
schon diesmal der polnische Agitator Korfanty in¬
folge der einmütigen Unterstützung seitens der So-
Zialdemokraten gewählt worden ist. Um so mehr ist
es für die nicht der Sozialdemokratie angehörenden
deuffchen Katholiken Ehrenpflicht, sich von den
Polen zu trennen und eine entschiedene nationale
Haltung anzunehmen. Zerschneidet das Zentrum
in Oberschlesien das Tischtuch zwffchen sich und den
Polen, dann wird die „Köln. Ztg.“ für die neuen

Freunde des Zentrums des „Gänsefutzchens“ ent-
raten können, denn dann würden die oberschlesischen
„Hakatisten“ trotz sonstiger politischer und kon¬
fessioneller Gegnerschaft gegen das Zentrum sich
bei^ Wahlen als treue Freunde dieser Partei be¬
tätigen, nicht nur in der Stichwahl, sondern vor¬
aussichtlich schon in der Hauptwahl. Spielt aber
das oberschlesische Zentrum seine zweideutige Rolle
weiter, dann werden natürlich die „Hakatisten“ nur
in den Fällen Zentrumskandidaten wählen können,
wo diese persönlich die Garantie dafür geben, daß
sie die das Polentum begünstigende Politik ihrey
Fraktion nicht mitmachen. Die nächsten Wahlen
dürsten dem oberschlesischen Zentrum noch viel mehr
als die Wahlen dieses Sommers und Herbstes be¬
weisen, daß es sich zwischen zwei Stühle fetzt, wenn
es zwischen den Polen und den „neuen Freunden“
zu lavieren sucht.

Volttische Tagesschau.
** Bromberg, 9. Dezember.

„Erneuerung des Liberalismus“. Herr Dr.
Barth, durch parlamentarische Obliegenheiten
nicht mehr inAnspruch genommen, widmet sich „un¬
entwegt“ der „Erneuerung desLiberalismus“, indem
er durch unablässige Lobpreisung des Bündnisses mit
der Sozialdemokratie die Zwietracht innerhalb des
fortgeschrittenen Liberalismus ständig vertieft. Ein
vollendeter Utopist, wie Dr. Barth es ist, hat er jetzt
in Charlottenburg von neuem erklärt, „im Bunde
mit der Sozialdemokratie nichts für die Sozialde¬
mokratie, sondern für den Liberalismus etwas er¬

reichen zu wollen.“ — Als ob die Sozialdemokratie
jemals die Selbstlosigkeit gehabt hätte oder in Zu¬
kunft so selbstlos werden könnte, daß sie durch ein

politisches Bündnis irgend einer liberalen Partei
einen Vorteil gewährte! Vollends den „armen Teu¬
feln“ von der Freisinnigen Vereinigung, die politisch
blutwenig zu bieten vermögen, wendet die Sozial¬
demokratie hohnvoll den Rücken zu. Typisch hierfür
ist die in der Charlottenburger Versammlung ge¬
fallene Auslassung des „Genossen“ Baake: wenn die
Freisinnigen für die Sozialdemokratie in betracht
kommen sollten, müßten sie. sich erst die nötige Macht
verschaffen. Kommen trotzdem die öffentlichen Ver¬
sammlungen derer um Barth für die Sozialdemo¬
kratie insofern in betracht, als sie ein starkes Kon¬
tingent der Besucher stellt, so läßt sich die Sozial¬
demokratie hierbei von der Spekulation leiten, daß
derlei „Erfolge“ der Partei Barth die letztere in der
Veranstaltung von Versammlungen bestärken und
damit immer neue Gelegenheiten gegeben werden,
den Linksliberalismus in wachsendem Maße zu spal¬
ten. Sicherlich ist diese sozialdemokratische Rechnung
richtig. Und so wird es, wenn die Freisinnige Volks¬
partei nicht konsequent der Barthschen Agitation ent¬
gegentritt, sehr bald zu handgreiflichen Beweisen
dafür kommen, daß die Barthsche „Erneuerung des
Liberalismus“ in der zunehmenden Zersplitterung
des Liberalismus besteht.

Aus der „kleinen Garnison“. Leutnant B i l s e

vom Forbacher Trainbataillon sieht nach der
„Franks. Ztg.“ noch immer im Garnisonlazarett in
Metz als Gefangener seiner Genesung entgegen. Er
wird sodann einen zweiwöchigen Urlaub zur Ord¬
nung seiner Privatangelegenheiten antreten, bevor
er seine Strafe — auf welche der jetzige Lazarett¬
urlaub auch schon in Anrechnung kommt — im
Straßburger Festungsgefängnis völlig absolviert.
Dem Adjutanten des Trainbataillons in Forbach,
Leutnant Schmidt, der bekanntlich in dem Bilseschen
Prozeß eine Rolle spielte, ist nach der „Köln. Ztg.“
der schlichte Abschied erteilt worden.

Die „Naül. Corr.“ schreibt: Die durch den Tod
des Abgeordneten von Schele-Schelendorf erforder¬
lich gewordene Neuwahl für den Wahlkreis Osna¬
brück hat bereits eine Flut von Vermutungen
über nationalliberale Kandidaturen hervorgerufen.
So gut die Nennung Bassermanns auch gemeint ist
und es den Wünschen der nationalliberalen Partei
entspricht, Herrn Bass ermann wieder im
Reichstag zu sehen, so wird vielleicht Herr Basser¬
mann selbst am erstauntesten darüber sein, seinen
Namen im Zusammenhang mit einer Kandidatur
in Osnabrück zu hören. Die Enffcheidung über die
Kandidatenfrage ist, wie wir hören, in Osnabrück
noch nicht getroffen worden; eine schon vom 5. De¬
zember datierte Meldung der „Hamburger Nach¬
richten“ nach dieser Richtung beruht auf willkürlicher
Kombination. — Die Welsen wollen den früheren
Abgeordneten von Arnswaldt-Hardenboftel auf¬
stellen, der sich dann dem Zentrum als Hospitant an¬

schließen würde; seine Kandidatur wird deshalb vom

Zentrum aufs eifrigste betrieben.
Städtische Luftbarkeitssteuer. Steuern auf

sogenannte Lustbarkeiten (einschließlich musikalischer
und deklamatorischer Vorträge) und auf Schau¬
stellungen herumziehender Künstler werden in
Preußen (und in anderen Ginzelstaaten) zu den
indirekten Steuern gerechnet uNd den Gemeinden
allgemein gestattet. Sie haben einen luxussteuer¬
artigen Charakter. Zu denen, die sie billigen, ge¬
hört Prof. Adolf Wagner, der 'indessen in seiner
soeben erschienenen Schrift „Die finanzielle Mit¬
beteiligung der Gemeinden an kulturellen Staats¬
einrichtungen und die Entwickelung der Gemeinde-
einnahmen“ (Jena, Gustav Fischer) das prinzipielle
Bedenken hervorhebt, daß sie in ihrer üblichen Ge¬
staltung meist nur die Lustbarkeiten der unteren und
eines Teiles der mittleren Klassen, dagegen die der
höheren nicht oder nicht ausreichend treffen. Ttm
hierin den an sich leicht erzielbaren Wandel zu
schaffen, empsichlt Wagner folgendes Verfahren:
„Rennplatz-, Konzert-, Dheatersteuern und dergl.
mehr, abgestuft nach dem Rang und Preis der
Plätze, mit Steuersätzen in gleicher Quote (z. B.
5 oder 10 Prozent) oder besser noch mit Progressiv¬
sätzen danach (5, 10, 20 Prozent und mehr) eventl.
neben festen Steuern für die Unternehmen selbst
(Theater, Zirkus, Konzerthaus) lassen sich recht
wohl billigen, bestehen anderswo (französische
Theatersteuern usw.), würden die höheren Klassen
angemessen Mitbelasten und fiskalisch nicht uner¬

heblich sein. Man wird zwar auch hier wieder Be¬
einträchtigungen von Kultur und Kunst sehen.
Aber wenn man die Dinge nüchtern betrachtet, er-

giebt sich doch, daß es sich auch bei Theatern, Kon¬
zerten usw. meistens nur um Vergnügen, allein
oder großenteils, handelt, wie bei anderen Lustbar¬
keiten. Eine Abstufung der Steuersätze nach Platz¬
preisen empfiehlt sich daher noch besonders. Die
„Gesellschaft“ würde so nicht unrichtig mit heran¬
gezogen werden. Das aber ist um so billiger, je
weniger es gelingt, ihren Spezialluxus materieller
Art durch indirekte und direkte Verbrauchs- und
sonstige Besteuerung richtig' und ausreichend . . .

mit zu besteuern und je niedriger die Steuerpro¬
gression in der Einkommensteuer ist.“ Die Lust¬
barkeitssteuer bringt in Frankfurt a. M. 110 000
Mark (im Fahre 1899), in Köln 124 000 Mark,
in Dresden 108 000 Mark, in Leipzig 106 000
Mark, in Breslau 85 000 Mark. In Berlin be¬
steht die Steuer zur Zeit nicht, doch ist sie in Er¬
wägung gezogen.

Zur Frage der Schiffahrtsabgaben auf den
Flüssen. Der Wirkliche Geheime Rat MölI -

Hausen, früher Abteilungschef im Verkchrs-
ministevium, veröffentlicht in der „Kreuzztg.“
einen langen Artikel, worin er die Aufhebung der
Abgabenfreiheit aus den großen Strömen empfiehlt.
Da Herr Möllhausen nicht mehr int Amte ist, könnte
es gleichgiltig erscheinen, wie er als Privatmann
über die Sache denkt, aber es liegt wohl in der
Natur der Dinge, daß er die Fühlung mit den
Vorgängen an seiner langjährigen Wirkensstätte
nicht verloren hat und so doch wohl von gewissen
Absichten Kenntnis haben kann. Darum will es
bemerkt sein, daß sich Geheimrat Möllhausen die
Ausführung des Planes seltsam leicht denkt.

_
Für

«ihn gibt es keine verfassungsmäßigen Schwierig¬
keiten, auch nicht die Schwierigkeit, die inter¬
nationalen Verträge betreffend die Abgäbenfreiheit
aus Rhein und Elbe durch neue Staatsverträgq
zu ersetzen, sondern alles ließe sich ganz einfach
auf dem Verwaltungswege machen. Von erheb¬
lichem Interesse wäre es, wenn sich feststellen ließe,
ob man im Ressort des Herrn Budde etwa derselben
Meinung ist, wie Herr Möllhausen. Allerdings
konnte man erst dieser Tage aus einer offiziösen
Korrespondenz erfahren, daß vor etwaiger Ein¬
führung der Schiffahrtsabgaben eine Änderung der
Verfassung und der internationalen Verträge nötig
sein werde, aber die Auslassungen des Herrn Möll¬
hausen deuten auf Meinungsverschiedenheiten bin.
Nun ist ja bei der Sache keine sonderliche Gefahr.
Mag man sich an gewissen Stellen noch so sehr
für die Forderung, betreffend die Erschwerung des
Verkehrs, erwärmen, so wird es voraussichtlich nicht
“gelingen, auch nur das preußische Staats-
m-inisterium, geschweige denn die verbündeten Re¬
gierungen, für eine Maßregel zu gewinnen, die
leichter zu verlangen als durchzusetzen ist, und die
im falle ihrer Durchsetzung unabsehbaren Schaden
herbeiführen müßte. Man weiß, daß Graf Bülow
garnicht erst versuchen wird, sich dieser Sache anzu¬
nehmen, und man weiß ferner, daß, wenn er es
täte, die beteiligten Bundesstaaten nein sagen
würden.

Neue bulgarische Bauden. Die Frankfurter
Zeitung meldet aus Saloniki: Eine bulgarische
Bande besetzte Tschiftlik-Bilinza im Kreise Gewgheli.
Türkische Truppen und Gendarmen vertrieben die¬
selbe unter geringen Verlusten. Auch bei Demirhissar
find Banden aufgetaucht. — Zu Zivilagenten
für Mazedonien sind österreichischerseits Ge¬
neralkonsul von Müller, früher erster Dragoman,
und russischerseits Generalkonsul Demeric in Bei¬
rut designiert worden.

Deutschl'anö.

wurde ein Bericht eines nationalistischen Blattes
vorgelegt, in dem behauptet wird, daß sich ein Esten-
stück gesunden habe, welches beweise, daß ein Mt-
glied der Kommission 40 000 Francs von den Hum-
berts erhalten habe. Der Nationalist Berry Pro¬
testierte gegen den Verdacht, daß er der Urheber die¬
ses Zeitungsberichts sei. — Der „Figaro“ meldet,
der Gesandte Argentiniens in Paris und beim Va¬
tikan Carlos Calvo sei von der französischen Regier¬
ung zum obersten Schiedsrichter in der
französisch-venezolanifchen Streit¬
frage vorgeschlagen worden. Die venezolanische
Regierung habe den Vorschlag angenommen.

St. Etieuue, 8. Dezember. Hier sind zwei
Unteroffiziere verhaftet worden, weil sie in der Ka¬
serne vor versammelter Mannschaft „Die Interna¬
tionale“, das sozialistische Revolutionslied, gesungen
haben. Die ganze Kompagnie erhielt Kasernen¬
arrest.

Rußland.
Karratschi, 8. Dezember. Lord Curzon ist

nach Beendigung seiner Fahrt nach dem Persischen
Golf gestern Vormittag mit dem Dampfer „Har-
dinge“ hier angekommen; er erklärt, daß die Fahrt
von großem Erfolg gewesen ist.

Italien«
Rom, 8. Dezember. (Deputiertenkammer.) Der

Unterstaatssekretär im Ministerium des Auswär¬
tigen, Fusinato, machte in der heutigen Sitzung in
Beantwortung einer Anfrage der Deputierten San-
tini, Di Palma und Morando Mttellung von den
Vorgängen, die den Tod des Leutnants
Grabau herbeiführten. Diese ständen in keinerlei
Beziehungen zu den militärischen Maßnahmen Eng¬
lands gegen den tollen Mullah. Grabau habe sich
in Bender Gasim als Kommandant eines kleinen
Geschwaders befunden, welches gemäß der Brüsseler
Konvention mit der Beaufsichtigung und Überwach¬
ung der Küste zur Unterdrückung des Sklaven- und
Waffenhandels betraut war. Als er in Durbo einige
Eingeborene an Land brachte, habe er den Komman¬
danten der unter italienischem Schutze stehenden
Ortschaft aufgefordert, der Vorschrift entsprechend
die italienische Flagge zu hissen. Da der Komman¬
dant sich helfen weigerte, habe ihm Grabau eine
zweistündige Frist zur Erfüllung der Forderung
gestellt. Als Grabau nach dem ergebnislosen 2lb-
lausen dieser Frist die Beschießung befahl, hätten
die Eingeborenen diese mit Flintenschüssen erwidert,
von denen ein Schuß Grabau tödlich traf. Fusinato
fügte hinzu, die Regierung werde pflichtgemäß alles
zur Bestrafung der Schuldigen und zur Aufrecht¬
erhaltung des Ansehens Italiens bei diesen unter
seinem Schutze stehenden Stämmen tun. Die Kam¬
mer beschloß, der Familie des Verstorbenen und der
italienischen Marine Beileidskundgebungen zu über¬
senden.

Rom, 8. Dezember. Der König hat dem Mi¬
nister des Äußern Tittoni 10 000 Lire übersandt,
die der diplomatische AgentJtaliens in Sofia unter
verarmte Familien mazedonischer Flücht¬
linge verteilen soll.

Portugal.
][ Berlin, 8. Dezember. (Zum Wechsel

im russischen Finanzministerium.)
Einer St. Petersburger Korrespondenz fügt die
„Köln. Volksztg.“ Bemerkungen hinzu, denen zu¬
folge die Berufung des Herrn von Pleske an

die Spitze des Finanzministeriums als ein deutsch¬
freundlicher Ä k t, die Beurlaubung des Ge¬
nannten aber als das Gegenteil eines solchen anzu¬
sehen ist. In maßgebenden Berliner Kreisen ist
weder die Berufung noch die Beurlaubung des
Herrn von Pleske im gedachten Sinne beurteilt
worden.

Potsdam, 8. Dezember. Der Kronprinz
ist heute Nachmittag in Begleitung des Majors von
Oppen zur I a g d n a ch Ö l s abgefahren.

Österreich.
Wien, 8. Dezember. In einem von gestern

datierten Erlasse bestimmt das Reichskriegs¬
ministerium, daß die Abgänge, die sich am Jahres¬
schlüsse bei den aus den Ländern der ungarischen
Krone sich ergänzenden Truppen durch Entlassung
der Drittjährigen ergeben, durch Einberufung der
im nächsten Jahre übungspflichtigen Mannschaft für
den 4. Januar zu einer 28tägigen Übung zu decken
sind, soweit es sich für den Dienstbetrieb notwendig
erweist. In erster Linie sind, mit dem jüngsten
übungspflichtigen Jahrgange beginnend, die als
überzählig oder minder tauglich in die Erfatzreserve
eingereihten Ersatzreservisten und erst dann nach
Bedarf die übrige Reserve einzuberufen.

Frankreich.
Paris, 8. Dezember. In der Kammerkommis¬

sion zur Revision hes Hü mb ert-Prozesses

Lissabon, 8. Dezember. Eine spanische Schiffs¬
division ist hier eingetroffen, umKönigAlfons
zu erwarten. >

Großbritannien.
London, 8. Dezember. Die Abmachungen über

eine Benutzung des Hafens bon Dover als An¬
laufshafen für die Schiffe der Hamburg-
Amerika-Linie sind heute zum erfolgreichen
Abschluß gelangt. Der neue Dienst soll im Juli
beginnen. Die noch erforderlichen Hafenarbeiten
werden mit größter Elle gefördert werden.

. London, 8. Dezember. Das Amtsblatt mel¬
det, daß Oberstleutnant Harrington zum bevoll¬
mächtigten Gesandten bei Kaiser M e n e l i k er¬
nannt worden ist. Harrington war früher bri¬
tischer Agent und Generalkonsul am Hofe Mene-
liks. — Der König hat heute den diensttuenden
General ä la suite Sr. Majestät des deuffchen
Kaisers, v. Löwenfeld >im Buckingpalast in
Audienz empfangen. — Der „St. James Gazette“
zufolge wird das Parlament am 2. Februar
wieder zusammentreten.

Asien.
Port Arthur, 7. Dezember. (Meldung der

Russischen Telegraphen-Agentur.) Die gegen Chun-
chusen am Liaoflusse entsandte Expedition brachte
hen Chunchusen eine Niederlage bei. Letztere hatten
nach chinesischen Angäben gegen 200 Tote und eben¬
soviel Verwundete. Dieser große Verlust erklärt
sich aus der unter ihnen ausgÄrochenen Panik.
Die Expedition verfolgte die Chunchusen zunächst
eine lange Strecke westlich vom Liaoflusse Hin. Als
sich der Rest der Chunchusen dann nochmals nach



Vem Stöoffuffe wandte, wurde die Verfolgung
wieder aufgenommen, wobei die russischen Soldaten
in hohem Grade Malt und Ausdauer bewiesen. —

Wie „North China Daily News“ melden, erhielt
der Mongvlerrfürst Adatsin Befehl, .seine, Truppen
mobil zu machen und sie mit Hilfe japanischer In¬
strukteure nach europäischem Muster auszubilden.
Der Fürst kann 30 000 Mann ins Feld stellen.

Amerika.

Washington, 8. Dezember. Präsident Roofe-
Mi hat den Panamakanal-Vertrag Mn
Senate unterbreitet.

Die alte evangelische Pfarrkirche.
Am nächsten Sonntag, 12. Dezember, wird

zum letzten Male in der evangelischen Pfarr¬
kirche Hierselbst ein G o t t e s d i e n st abgehalten:
denn am Dienstag erfolgt, wie bekannt, die f ei e r-

liche Einweihung btv neuen Pfarr¬
kirche und damit die Überführung der Helligen
Geräte von dem alten nach dem neuen Gotteshause.
Die alte Pfarrkirche hat dann aufgehört,
als Gotteshaus fernerhin noch religiösen Zwecken zu
dienen und wird demnächst, da von der jetzigerl
Kirchenstraße aus eine direkte Straße in derselben
Richtung nach der neuen Pfarrkirche gelegt werden
soll, dem Abbruch, verfallen.

Die alte Pfarrkirche diente mit kurzen Unter¬
brechungen — während der Franzosenzeit war sie
ein Fouragemagazin — 116 Jahre hindurch der
hiesigen evangelischen Kirchenge¬
meinde als Andachtsstätte. Erbaut wurde die
Kirche in den Jahren 1784 bis 1787 und nachdem
ihre feierliche Entweihung am Sonntag, 21. Ja¬
nuar 1787 stattgefunden hatte, war sie bis zum
Jahre 1878, in welchem Jahre (am 3. März) die
Einweihung der Paulskirche erfolgte, das einzige
Gotteshaus für die evangelische Gemeinde Brom-
bergs. Inzwischen hat Bromberg, und zwar die
Neustadt, noch eine dritte evangelische Kirche — die
Christuskirche — erhalten, deren Einweihung im
Jahre 1896 erfolgte.

Mit dem Bau der alten Pfarrkirche wurde, wie
schon oben gesagt, im Jahre 1784 begonnen, nachdem
schon mehrere Jahre vorher Verhandlungen wegen
des Baues mit den Behörden geschwebt hatten.
Schon im Jahre 1777 waren vom König Fried¬
rich II. zum Bau der Kirche 3410 Taler bewilligt
worden; die nach dem Anschlage noch fehlende
Summe von 3485 Talern sollte aus den Retablisse¬
mentsgeldern entnommen werden. Danach war der
ganze Kirchenbau auf 6895 Taler — 20 685 Mark
veranschlagt, d. h. mit Ausschluß des zum Bau
nötigen Holzes, das die königliche Forst liefern
sollte. Bevor man an den Bau der Kirche ging.
Lachte man auch daran, eines der vorhandenen
öffentlichen Gebäude zu einer evangelischen Kirche
einzurichten, so wurde die katholische Hospitalkirche
„Sancti Stanislai“ in Aussicht genommen, ferner
auch das alte Münzgebäude auf der heutigen Müh¬
leninsel. Entscheidend für den Bau einer neuen

Pfarrkirche oder doch von besonderer Einwirkung
hierauf war aber wohl auch eine Kabinetts¬
ordre Friedrichs des Großen vom 5. Oktober
1772 — gleich nach der Okkupation des Netze-
Listrikts — in welcher der König anordnete--daß man

vorläufig im Netzegau vier Scheunen zum Gottes¬
dienst aptieren sollte, ebenso vier Prediger und
vier Schulmeister. Wo genügend Protestanten sind,
können, — wie es in der Kabinettsordre heißt —

Kirchen gebaut werden, aber nicht auf einmal; „in
der Stille und ohne Aufsehen, aller Eklat solle sorg-
fältig vermieden werden.“ So wurde denn mit dem
Bau der ersten evangelischen Pfarrkirche im Früh¬
jahr 1784 begonnen.

Bei dem sehr ungünstigen Baugrunde mußte
ein Pfahlrost geschlagen werden; dieser erforderte
240 Stück Mttelbauholz, davon übernahm der
Zimmermeister Pabst anzufahren 150 Stück aus
der Forst bei Stryszek für 100 Taler. Die Brom-
Lerger Kämmereidörfer (!) hatten auf ihrem Grund
imd Boden eine Anzahl Erlen gefällt, die der Ma¬
gistrat unentgeltlich hergab. Der Bau wurde nicht
einem Unternehmer übertragen, sondern von einer
Kommission geleitet. Diese bestand aus dem
Landbaumeister Voethke, dem Bürgermeister Haller,
dem Kämmerer Radzibor und dem Kaufmann
Ziegler. Das nötige Bauholz sollte von den Land¬
gemeinden, Ziegel, Steine und Sand von der Stadt
angefahren werden. Da man indessen das nötige
Holz aus den Bromberg zunächst belegenen Forst¬
revieren nicht beschaffen konnte, so wollten die
Bauern — wie die Kirchenchronik besagt — auch
die freie Anfuhr nicht übernehmen, und man über¬
trug sie schließlich dem Zimmermeister Pabst für
1 Taler 6 Groschen das „Stück“ Bauholz. Ebenso
wenig vermochten die nächsten Reviere die erforder-
lichen Sägeblöcke zu liefern, und so übernahm
Tischlermeister Müller die Lieferung von 200 Stück
Sägeblöcken für den Preis von 1 Taler 6 Groschen
bis zur Bromberger Schneidemühle. Sie sollten
24 Fuß lang und am Zopfende 14 bis 18 Zoll stark
sein. Ein Achtel Steine (12 Fuß lang, 6 Fuß breit,
3 }/2 Fuß hoch) wurden für 3 Taler 18 Groschen
gekauft, 1000 Stück sowohl Mauer- als Dachsteine
kosteten 6 Taler 4 Groschen. Kalk wurde aus der
Königlichen Brennerei zu Seebruch geliefert und
zwar die Tonne = 2 Scheffel 6 Metzen, für 1 Taler
bis auf den Bauplatz; später wurde der Preis noch
ermäßigt. — Der Maurermeister Langenau erhielt
für Ausführung der Maurerarbeiten, von der
Plinche an 100 Fuß lang und 50 Fuß breit, 660
Taler 6 Groschen, für das Fundament 246 Taler
18 Groschen.
. Obgleich nun diese Beträge — so heißt es
rn der Kirchenchronik weiter — sehr mäßig waren,
so reichte doch das bewilligte Baugeld
von 6895 Talern bei weitem nicht aus.
Der Bauplatz, der zuerst von der Stadt umsonst
offeriert wurde, mußte mit 240 Talern bezahlt
werden. Das Schlimmste aber war, düß man bei
der schlechten Beschaffenheit des Baugrundes, die
sich erst beim Anfange des Baues ergab, einen
Pfahlrost schlagen mußte. Endlich hatte man auch
das Pflaster im Innern der Kirche vergessen und
keine besondere Sakristei veranschlagt. Schließlich
kostete der Bau ohne Orgel und Glocken 9047 Taler
24 Groschen 9 Pfg. (1 Groschen — 4 Pfg.).

Nachdem die Kirche so weit hergestellt war,
daß sie eingeweiht werden konnte (Orgel undGlocke
waren aber noch nicht vorhanden), fand am Sonn¬
tag, 21 Januar 1787 die Einweihung statt. Kon-
sistorialrat Zacha zu Marienwerder war mit diesem

Akt beauftragt. Zur Assistenz waren eingeladen
die Prediger Zacha aus Gr. Krebs, Gebhardi aus

Zempelburg und Gebhardi aus Bromberg. Letzterer
hielt in dem alten Bethause den letzten Gottesdienst
ab. Hierauf ging der feierliche Zug aus dem alten
Hause nach der neuen Kirche durch die vornehmsten
Straßen der Stadt, unter Dorantragung der hei¬
ligen Gefäße unter Geläute aller Glocken
der katholischen Kirchen, mit Gesang und
in Begleitung von zwei Musikchören, des Magistrats,
aller Gewerke und einer großen Zahl von Gemeinde¬
mitgliedern aus der Stadt und vom Lande.

Nachdem die Gemeinde in der neuen Kirche
ihre Plätze eingenommen hatte, trat Konsistorialrat
Zacha vor den Altar und ^erkannte“ aus ober¬
bischöflicher königlicher Gewalt laut Vollmacht einer
Königlich Westpreußischen Regierung in einer kurzen
Einweihungsrede das Gebäude als eine Protestant
tische Kirche für die Stadt- und die- künftig einzu-
pfarrende Landgemeinde an und erteilte der
Kirche auch alle Vorrechte, welche Kirchen iw Preußi-:
schen Staaten haben. Der erste Gottesdienst nahm
nun mit dem Gesänge: „Es wolle mt§ Gott gnädig
sein“ den Anfang. Nachdem der Konsistorialrat die
erste Kollekte abgesungen, die gewöhnliche Epistel
am Tage der Kirchenweihe gelesen hatte, der
Pfarrer Gebhardi aus Zempelburg das für diese
Feier bestimmte Evangelium vorgelesen und der
Kantor aus Thorn eine Kantate unter Instrumental¬
begleitung aufgeführt hatte, bestieg, der Konsistorial¬
rat die Kanzel und hielt „Über den Wert von
Gotteshäusern im Staat“ vor einer Versammlung
von wenigstens 1500 Personen einen „Zweckmäßigen
Kanzelvortrag“. Hierauf wurde unter Pauken--und
Trompetenschall, wie auch unter abermaligem Ge¬
läute aller Glocken und „häufig wiederholten Ka¬
nonenschüssen“ das „Herr Gott, Dich loben wir“
stehend angesttmmt, vom Konsistorialrat das Abend¬
mahl konsekriert und unter Assistenz des Predigers
Gebhardi unter etwa 100 Kommunikanten ausge¬
teilt und der ganze Gottesdienst mit dem Liede:
„Nun danket alle Gott“ geschlossen, worauf der
Konsistorialrat noch eine Taufe und zwei Kopula¬
tionen in der neuen Kirche vollzog.

Mit dieser neu erbauten Kirche hatte die evan¬
gelische Gemeinde eine einigermaßen würdige Stätte
der Sammlung und Andacht erhalten. Vorher
wurde der evangelische Gottesdienst in einem Raum
im Salzschuppen — Thornerstraße Nr. 20, jetzt
Wäscheanstalt, dem Militärfiskus gehörig — abge¬
halten. Für diesen schaffte man auch im Jahre 1774
einige Bänke an, da man es doch — wie die Kirchen¬
chronik besagt — den Kirchgängern nicht zumuten
konnte, daß sie, nachdem sie vielleicht eine Meile
und noch weiter gelaufen waren, während des Got¬
tesdienstes und Kommunion noch stehen sollten. Es
wurden zu diesem Zwecke 15 zum Kanal bau
unbrauchbare Bretter (!) erbeten und
auch bewilligt. Aber bereits im Jahre 1776 finden
wir die Abhaltung des Gottesdienstes und der Amts¬
handlungen in dem Bodenraum des alten Rathauses
auf dem Markte, dem heutigen Friedrichsplatz, —

(das bezeichnete Gebäude wurde in den 30er Jahren
abgebrochen) — als eine feststehende Einrichtung.
Es war ein baufälliges elendes Gebäude, und der
Aufenthalt sogar nicht ungefährlich. Am 18. Jul:
1784, einem Sonntage — so erzählt der Chronist
— ftürzte ein verfaulter Balken herab,
zum Glück, noch ehe die Gemeinde versammÄt war;
ein andermal, am ersten Advent 1786 —* 3. De¬
zember — fielen während des Gottesdienstes
Steine herab, wiederum zum Glück aus eine
von Menschen nicht besetzte Stelle. Das höchst schad¬
hafte Dach bot keinen Schutz gegen Schnee und Re¬
gen, so daß die Gemeinde endlich davon abstehen
mußte, in einem so schadhaften und selbst lebensge¬
fährlichen Gebäude Gottesdienst zu halten, noch ehe
die neue — d. h. nunmehr die alte Pfarrkirche —

eingeweiht war. Schon im Jahre 1784 waren diese
Zustände unleidlich, die Kleider der Andächtigen
wurden von Schnee und Regen beschmutzt, Altar und
Kanzel von Schneewasser übergössen, und wenn bei
plötzlich eintretendem Frost dies Wasser zu Eis
wurde, glitten die Leute darauf aus. Aus den
unteren Räumen drang Rauch heraus und erfüllte
den gottesdienstlichen Raum und die von außen
hinaufführende Treppe drohte einzustürzen.

Das waren in der Tat für die hiesige evangeli¬
sche Kirchengemeinde recht traurige Zustände. Sie
erreichten ihr Ende mit der Einweihung des neuen

Gotteshauses, welches nunmehr noch 116 Jahren
einer prächtigen neuen Pfarrkirche weichen wird.

Mit dem Abbruch der alten Pfarrkirche der
evangelischen Kirchengemeinde fällt wiederum ein
Stück Alt-Brombergs aus immerdar.

F. H.

Kunk und Wissenschaft.
C. K. Ungehobene Kunstschatze. Ein englischer

Antiquitätenhändler macht über die ungehobenen
Kunstschätze, die sich in Häusern verhältnismäßig
armer Leute in England finden und einen außeror¬
dentlichen Wert besitzen, sehr interessante Mitteil¬
ungen. Es handelt sich in der Hauptsache um
alte Möbel und altes Porzellan; ein
kleines Heer von Menschen ist stets damit beschäftigt
und verdient vrel Geld dadurch, daß es diesen
Schätzen auf die Spur kommt. In einem Pachthause
bei Higham gibt es eine solche Möbelsammlung,
Shordtons usw, aber der reichste Millionär könnte
den durchaus nicht reichen Eigentümer nicht veran¬
lassen, sich davon zu« trennen. Schon ein einziges
Stück, ein altes Eichenmöbel, ist mindestens 100 000
Mark wert; die ganze Sammlung würde ungefähr
einen Wert von gut einer Million haben. Ferner
gibt es eine wunderschöne Sammlung von altem
Porzellan in einem kleinen Landhause in Cchydon,
um die sich Millionäre vergeblich Jahre hindurch
bemüht haben. Ein reicher Sammler aus Newyork
bot 600 000 Mark dafür; aber selbst das Doppelte
der Summe würde den Eigentümer nicht dazu be¬
wegen, die Sammlung abzugeben. Um nur noch
zwei Beispiele aus vielen hervorzuheben: In der
Nähe von Upton lebt ein Pächter, der eine pracht¬
volle Eichenbettstelle besitzt, in der Karl I. einmal
geschlafen hat. Sammler von allen Enden der

lich; lue dafür gebotenen 400 000 Mark wurden
entschieden zurückgewiesen. Für ein sehr wertvolles
altes Silberstück, die Elswickschüssefi sandte ein
Amerikaner einen Check über 80 000' Mark; dieser,
wurde aber von ihrem Eigentümer zurückgeschickt,

obgleich es ein Mann ist, der hart arbeitet. In¬
dessen befinden sich noch viele derartige wertvolle
Gegenstände in der Hand von Leuten, die keine
Idee von dem Wert haben und die leicht denen zur
Beute fallen, die im Lande umherstreifen, um sie
ausfindig zu machen. So werden alte Eichenbuffets
zu Hunderten in Pächtereien und Landhäusern ge¬
funden, die entweder als unnütz beiseite gestellt
worden sind' oder zu den gewöhnlichsten Zwecken
dienen. Man kann sie für 20 bis 40 Mark bekom¬
men und sie in London etwa für den fünfzigfachen
Betrag verkaufen. In Bauernhäusern findet man

bisweilen eine alte Uhr, ein Spinnrad, einen alter¬
tümlichen Schrank oder Lehnstühle, einige

e
Por¬

zellansachen, die von einer Generation auf die an¬

dere gekommen sind und ohne daß die Eigentümer
es wissen, wahrscheinlich mehr wert sind, als die übri¬
gen Stücke der Ausstattung zusammen oder das
ganze Haus selbst. Gerät ein Möbelsucher zufällig
in ein ganzes Nest alter Schätze, so macht er einen
guten Fischzug. So bemerkte der Verfasser selbst,
als er sich einmal in North-West Norkshire aufhielt
und sein Standquartier in einem kleinen Dorfwirts¬
haus aufgeschlagen hatte, dort einen alten Stuhl
mit Elfenbeineinlage und fragte seinen Wirt, ob er

noch andere solche Möbel hätte. „Oh ja“, sagte er,
„da ist noch ein Haufen alter Plunder in der Dach¬
kammer über dem Stall. Wollen Sie es gern
sehen?'“ „Mit Vergnügen“, erwiderte der Antiquar.
Als er die Dachkammer betrat, verlor er fast den
Atem bei dem Anblick, der sich ihm darbot: Da
waren Stühle im Stil Louis XV., ein HalbesDutzend
mit Gobelins bezogen, ein Schreibtisch und zwei
Schränke im selben Stil; eine Louis XVI.-Uhr, mit
emailliertem Zifferblatt, einige wertvolle alte Por-
zellansackM, Bronzen usw., alles aufeinanderge-
häuft und mit Staub und Schmutz bedeckt. Er kaufte
den Haufen für 1000 Mark — er hätte das Ganze,
wenn er wollte, auch für 100 Mark haben können,
und er erzielte beim Verkauf 40 000 Mark dafür.
Wie die Sachen dahingekommen, konnte der Wirt
nicht sagen; wahrschentlich stammten sie von einem
zerstörten alten Herrensitz in der Nähe.

Gleichzeitige Telegraphie und Telephonie auf
nur einer Leitung. Über ein neues System gleich--
zeifiger Telegraphie und Telephonie, das den Er¬
findern, dem Professor Bruns und dem Ingenieur
Turchi, in den Hauptstaaten patentiert ist, gibt die
„Elektrotechnische Rundschau“, Frankfurt a. M.,
Heft 4, 21. Jahrgang, einen wissenschaftlich hervor¬
ragenden Artikel der Erfinder selbst. Das Wesent¬
liche dieser bedeutsamen Neuheit besteht darin, daß
int Betrieb befindliche Telegraphendrähte gleichzeitig
für Telegraphie und Täephonie mittelst Einschal¬
tung einer Differenzialspule Verwendung finden.
Für das Post- und Telegraphenwesen jedes Staates
liegt der Hauptvorteil bei der Aufnahme dieser
neuen Erfindung darin daß die Einschaltung der
Differenzialspule in bestehende Telegraphenleitungen
nur einige wenige Hundert Mark kostet. Die Haupt¬
vorteile präzisieren die Erfinder folgendermaßen:
Die bestehenden Telegraphenleitungen brauchen
nicht wesentlich geändert zu werden. Delegraphie-
anlagen der verschiedensten Arten, auch solche, die
mit schnellen und synchronen Apparaten arbeiten,
wie die von Hugues u. Weston u. a. m. sind ver¬
wendbar. Im Unterschiede von allen anderen ähn¬
lichen Systemen braucht man für die ganze Linie
nur eine Leitung. Die Geringfügigkeit der Er¬
gänzungskosten.

Gericht»!««!.
a. Jnowrazlaw, 7. Dezember. Eines sträflichen

Leichtsinnes hatte sich der zehnjährige Schulknabe
Antzak aus Montwy schuldig gemacht, indem er

auf der Bahnstrecke Montwy-Kruschwitz eine
Weiche umstellte und dadurch die Sicherheit
des Betriebes gefährdete. Der Vertreter der An¬
klage beantragte 15 Mark Geldstrafe, das Gericht
erkannte jedoch nur auf einen Verweis.

Osterode, 7. Dezember. Von seiner eigenen
Frau ins Zuchthaus gebracht worden ist der Gast¬
wirt Mendertzki. In seiner früheren Stellung als
Oberkellner lernte er eine Witwe kennen, die in
Osterode ein gutgehendes Hotel besaß. M. heiratete
die Witwe, die zwei Töchter besaß, zog nach Osterpde
und übernahm die Führung des Hotels. Lange
sollte sein Eheglück nicht dauern. Seine Frau ver¬
folgte ihn mit Eifersüchteleien, und eines Tages
trat Frau M. mit der Behauptung auf, daß ihr
Mann sich an der 13 Jahre alten Stieftochter ver¬
gangen habe. Sie erstattete bei der Polizei An¬
zeige; es wurde gegen M. ein Strafverfahren ein¬
geleitet, und die Tochter und ein Dienstmädchen be¬
stätigten die ihm zur Last gelegten Handlungen.
M. wurde auf Grund dieser Aussagen zu einer
Zuchthausstrafe verurteilt. Nach seiner Strafver¬
büßung begann Merrdertzki Beweise für seine Un¬
schuld zu sammeln. Auf Veranlassung seines Ver¬
teidigers-wurdet! Ermittelungen darüber angestellt,
ob die in erster Instanz vernommenen Belastungs¬
zeugen unter dem Einfluß der Ehefrau M. gestanden
haben. Dieser Nachweis gelang. Wie die „Kgsb.
Volksztg.“ meldet, soll die Frau dem Dienstmädchen
mehrere hundert Mark sowie eine vollständige Aus¬
stattung zur Verheiratung versprochen haben für
den Fall, daß ihr Ehemann ins Zuchthaus komme.
Nachdem das Entlastungsmaterial gesammelt war,
teilte der Verteidiger bei dem Landgericht zu Allen¬
tein den Anttag auf Wiederaufitahme des Ver-
ährens. Der Anttag wurde abgelehnt. Der Ver¬
eidiget- erhob gegen den abweisenden Beschluß Be-
chwerde, und das Oberlandesgericht in Königsberg

ordnete nach Prüfung der Sachlage an, daß. dem
Antrage des Verteidigers stattzugeben sei. Bei den
Vernehmungen stellte sich heraus, daß die Ehefrau
Mendertzki in der Tat ihren ganzen Einfluß auf
die Belastungszeugen, die zu der Verurteilung des
M. geführt, geltend gemacht hatte. Nach diesem
neuen Ermittelungsverfahren hat die Staatsan¬
waltschaft beschlossen, dem Antrage auf Wiederauf¬
nahme des Verfahrens stattzugeben.

Hunte Chronik.
— Benevent, 8. Dezember. Gestern Abend

wurden hier eine heftige und eine weniger starke
Erderschütterung verspürt.

—- Devonport, 8. Dezember. Heute Nach¬
mittag brach in dem Vorratsraum. des britischen
Kreuzers H e r m es ein großer Brand aus.
Die in nächster Nachbarschaft des.Brandheerdes Ge¬
legene Granatenkammer wurde der Vorsicht halber

mit Wasser gefüllt. Man glaubt, es werde nott
wendig sein, das Schiff zur Löschung des Feuers
unter Wasser zu setzen. — Nach späterer Meldung
war das Feuer gegen 7 Uhr abends gelöscht.

Atzte Drahtnachrichten.
Berlin, 9. Dezember. (Börsenkourier.) Als

der österreichisch-ungarische Botschafter v. S z o e -

gheny-Marich mit Gemahlin gestern Nach¬
mittag spazieren fuhr, fuhr eine Automobil-
droschke in seinen Wagen hinein. Die
Deichsel des Wagens wurde zersplittert und die
Fenster zertrümmert. Der Botschafter und Ge¬
mahlin wurden mit Glassplittern bedeckt aber nicht
verletzt.

Berlin, 9. Dezember. Nach der in einer Zeit-
schrift „Der Arbeitersreund“ veröffentlichten Tabelle
belaufen sich im dritten Vierteljahr 1903 die
Stiftungen deutscher Arbeitgeber in Angelegenheit
der Arbeiter- und Volkswohlfahrt auf 7 178 896
Mark.

Breslau, 9. Dezember. (Berl. Lokal - Anz.)
Das Oberkriegsgericht verurteilte den Kanonier
Horn des 42. Regiments in Schweidnitz wegen Siü-
lichkeitsverbrechen zu 1 Jahre Zuchthaus und Ent¬
fernung aus dem Heere.

Frankfurt a. M., 9. Dezember. Zum B e -

finden des Kaisers erfährt die „Franks.
Ztg.“ aus „unanfechtbarer Quelle, daß die Heilung
der Operationswunde in durchaus normaler Weise
verlausen ist. Es besteht volle Sicherheit dafür,
daß der Kaiser in etwa 14 Tagen bis drei Wochen
wieder in ungehindertem Besitz seiner Stimme sein
wird. Der Zeitpunkt hängt davon ab, wie die von
Dr. Spieß vorzunehmenden Übungen fortschreiten.
Es unterliege nicht dem geringsten Zweifel, daß
der Kaiser m der Lage sein wird, den Landtag
persönlich zu eröffnen. Ebenso sei der gutartige
Charakter der Erkrankung mit aller wissenschaft¬
lichen Sicherheit festgestellt worden. Der entfernte
Polyp war zum Zwecke dieser Untersuchungen in
73 Schnitte zerlegt worden. Der gutartige Cha¬
rakter der Wucherung erhelle übrigens auch daraus,
daß die Operation nach Feststellung des Polypen
noch zwei Monate — bis nach dem Zarenbesuch —

hinausgeschoben werden konnte.“
Kiel, 9. Dezember. (Berl. Lokal-Anz.) Hier

treffen neue Unglücksnachrichten aus den dänischen
Gewässern ein. Auf den am meisten befallenen
Seewegen treiben Frachtstücke, Wracks und Schiffs-
teile. Auf Gen Strand von Harbroese trieben zwei
Leichen. Me Schiffskutter „Elvine“ und der
Schoner „Waldemar“ sind gestrandet.

Bremen, 9. Dezember. Bei Borkum ist der
englische Dampfer „Christian Ventry“ von dem
Hamburger Dampfer „Freloski“ angerannt worden!
Ersterer kehrte schwer beschädigt nach Bremerhaven
zurück.

Essen, 9. Dezember. (Morgenpost.) Auf den
Personenzug Werder-Essen wurden in vergangener
Nacht mehrere Revolverschüsse abgegeben. Die-
Passagiere sind unverletzt.

Prag, 9. Dezember. (Berl. Lokal-Anz.) Die
Gerüchte von dem Ehedvama im Hause Windisch-
grätz sind auf den Racheakt eines von dem'Fürsten
entlassenen Dieners zurückzuführen, den man wegen
einer JnfÄtionskrankheit entlassen mußte. Der
entlassene Diener war reichlich abgelohnt worden.

Lyon, 9. Dezember. Im Laufe einer gegen
die Katholiken wegen des gestern begangenen Feier¬
tages veranstalteten Kundgebung protestierten etwa
3000 Sozialdemokraten gegen »die Fensterbeleucht¬
ung. Sie zertrümmerten die Fenster der Notre-
Dcnne-Kirche, sowie die eines Klosters. Es kam zu
einem Handgemenge, wobei mehrere Personen, dar¬
unter eine schwer, verletzt wurden.

Petersburg, 9. Dezember. (Berl. Lokalanz.)
Der Finanzminister Pleske, der vor etwa zwei
Monaten infolge Durchgehens der Pferde aus sei¬
nem Wagen geschleudert wurde, erlitt dabei eine
ernste Verletzung der Wirbelsäule. In letzter Zeit
verschlimmerte sich sein Zustand. Gestern mußte
eine Operation vorgenommen werden, d'a eine Ent¬
zündung der .Knochenhaut eintrat. Der Minister
leidet große Schmerzen.

Belgrad, 9. Dezember. (Voss. Ztg.) Die
umlaufenden Gerüchte, mehrere Mllitärführer
hätten den Besuch der Vorlchungen des Oberst¬
leutnants Miisitsch verweigert, nehmen nunmehr be¬
stimmtere Formen an. Gegen die renitenten Zög¬
linge ist eine Untersuchung eingeleitet.

Athen, 9. Dezember. Die griechischen Dampfer
„Pyloros“ und „Assos“ kollidierten im Hasen von
Jthaka. Das Vorderteil des „Pyloros“, in dem
sich die Kajüten befanden, wurde schwer beschädigt;
das Schiff sank und etwa 50 Personen ertranken.

Kopenhagen, 9. Dezember. (Berl. Lokal-Anz.)
Gin Hochstapler, angeblich deutscher Nationalität,
Namens Carlo Meyer flüchtete aus der Schweiz
hierher und wurde von der dänischen Polizei ver¬
haftet. Bedeutende Geldsummen wurden bei ihm
vorgefunden.

New-Iork, 9. Dezember. (Reutermeldung.)
Einer Depesche aus Willemstad zufolge hat Vene¬
zuela 15 000 Gewehre und 10 Millionen Patronen
eingeführt. Es heißt, Venezuela bereite einen Ein¬
fall in Kolumbien vor für den Fall, daß es zwischen
Kolumbien und den Vereinigten Staaten wegen der
Panamaangelegenheit zum Kriege kommen sollte.

Honyadi Jänos
(Saxlehner’s Bitterquelle)

Von der ärztlichen Welt als sicheres,
angenehmes, unschädliches Abführmittel
von gleichmässiger Wirkung empfohlen.
Vorzüglich bei habitueller und gelegent¬
licher Verstopfung, Congestionen, Ver¬

dauungstörungen, Fettleibigkeit, Leber¬
leiden, Anlage zu Gicht und Rheuma¬

tismus etc. (212
Sur echt, wenn ans der Etiquette mit
rotem Mittelfelde die Firma ersichtlich:

„Andreas Saxlehner“.
Erhältlich in den Apotheken, Droguenhandlungnn*

und allen Mineralwasserdepöts.
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Aus Stadt und Kaud.
Bromberg, 9. Dezember.

L. Wegen fahrlässigen Entweichenlaffens
eines Gefangenen hatte sich am heutigen Mitt¬
woch, wie uns aus Jnowrazlaw gedrahtet
wird, vor dem Schöffengericht der Gefangenen¬
transporteur, Schneider Poczekaj aus Bromberg,
zu verantworten. P. hatte seinerzeit durch Fahr¬
lässigkeit den wegen Brandstiftung ver¬
urteilten Witkowski zur Zeugenvernehmung
nach Jnowrazlaw transportiert, und Witkowski
war es beim Rücktransport — wie seinerzeit aus¬
führlich berichtet — gelungen, seinem Transporteur
zu entweichen. Poczekaj gab sein Verschulden zu.
Der Staatsanwalt hatte 4 Wochen Gefängnis be¬
antragt. Der Gerichtshof bewilligte mildernde
Umstände und verurteilte den Angeklagten zu 100
Mark Geldstrafe.

* Der Vortrag des Kreisschulinspektors
Kempf über Palästina, der morgen (Donnerstag)
im Zivilkasino stattfinden sollte, ist verschoben.
(Siehe Anzeige.)

f. Sachbeschädigung. Heute Morgen um
5 1 / 2 Uhr wurden in der Bahnhofstraße, wahrschein¬
lich durch verspätete Nachtschwärmer, die Scheiben
zweier großer Schaufenster eines dortigen Geschäfts
zertrümmert. Den Tätern ist man auf der Spur.

f. Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, die unter dem Vorsitze des
Bürgermeisters Schmieder stattfand, gelangten
7 Lohnstreitsachen zur Verhandlung, die sämtlich,
trotz teilweise recht schwieriger Sachlage, durch
Vergleich der Parteien erledigt wurden.

F. Der Männerturnverein hat für seinen
am Freitag abends 8Vs Uhr int Bartz'schen Saale
stattfindenden Vortragsabend ein reichhaltiges Pro¬
gramm vorgesehen. Nach dem von Redakteur Dinkela
übernommenen Vortrage: „Soziale und nationale
Bedeutung der Turnerei“ folgen turnerische Vor¬
führungen, welche das Ttlrnen der verschiedenen
Altersklaffen und der verschiedenen Schwierigkeits¬
stufen veranschaulichen sollen. So wird die
Altersriege Stabübungen und Sprünge am

Pferde vorführen. Die Zöglinge des Vereins
werden am Barren turnen,,, während die Turner
der ersten Riege schwierige Übungen am Reck und
Barren ausführen werden. Außerdem ist ein Keulen¬
schwingen nach Musikbegleitung vorgesehen. Die
Pausen sollen durch den Gesang gemeinschaftlicher
Lieder patriotischen und turnerischen Inhalts aus¬
gefüllt werden. Da die bisberigen Vortragsabende
des Vereins allseitige Anerkennung gefunden haben,
so können wir den Besuch des am Freitag statt¬
findenden Vortrages nur warm empfehlen <s. auch
die heutige Anzeige.)

I. Holzflößerei. Vorgestern ist das letzte Holz,
welches auf der Weichsel lag, in den Hafen bei
Brahemünde eingebracht worden, so daß nunmehr
alles Holz, das für Bromberg und zur Durchflößung
durch den Bromberger Kanal bestimmt war. gebor¬
gen ist.

1 Prüfungstermine. Das Provinzial-Schul-
kollegrum in Posen hat die Prüfungstermine für
Lehrer aN Mittelschulen und der Rektoren für. 1904
wie folgt festgesetzt: 2. Mai und 7. November für
Mittelschullehrer, 6. Mai und 11. November für
Rektoren.

f. Charakterderleihnng. Dem WasserLauinspek-
tor Jcken in Rakel ist der Charakter als Baurat mit
dem Range der Räte 4. Klasse verliehen worden.

L. Fordon, 7. Dezember. (Verschiede-
n e s.) Am verflossenen Sonnabend feierte das
Kaufmann Leopold Lewinsche Ehepaar bort' hier
unter zahlreicher Beteiligung von Nah und Fern
das Fest der silbernen Hochzeit. —• An¬
stelle des in gleicher Eigenschaft nach Strasburg

l Westpr. versetzten Vikars Ziegenhagen ist der Vi¬
kar von Lebinskt, zur Zeit m Bromberg, an die hie¬
sige katholische Pfarrkirche versetzt worden. -— Der
Reittier Gustav Grunwald hat die früher ihm gehö¬
rige Besitzung in Palsch von dem jetzigen Besitzer
Herrn Ostreich wieder zurückgekauft. — Gestern
Mittag wurde dem Kätner Müller aus dem nahen
Sophienthal eine neue silberne Taschenuhr aus der
unverschlossenen Wohnung g e st o h l e n. Der Ver¬
dacht lenkte sich auf eine herumziehende Gesellschaft,
bestehend aus zwei Männern, einer Frau und drei
Kindern. Obgleich man den Leuten auf der Spur
war, gelang es ihnen doch, zu entkommen.

Kruschwitz, 7. Dezember. (Kirchenkon-
z e r t.) Das vom Kruschwitzer Krrchenchor veran¬
staltete Kirchenkonzert hat alle Erwartungen weit
überboten. Von allen Ständen und Konfessionen
hatten sich zahlreiche Zuhörer eingefunden, den
Sonntag Nachmittag einem wohltätigen Werke zu
widmen. Das Unternehmen warf einen Reingewinn
von 110 Mark ab, welchen der Frauenverein für
Arme aller Konfessionen zu Weihnachten verwenden
wird.

W Samotschin, 8. Dezember. (Wohltätig-
ke i t s v o r st e l l u n g. S ch i e d s a m t. S e l b st-
m o r d.) Auf Anregung der Vorsitzenden des hie¬
sigen „Vaterländischen Frauenvereins“ Frau Kreis-
schilinspektor Damus findet in der nächsten Zeit eine
musikalische Aufführung statt. Es kommt u. a.

zum Vortrage „Der Rose Pilgerfahrt“ von Schu¬
mann. — Zum Schiedsmann wurde der Fabrik¬
besitzer Grün und zu dessen Stellvertreter der
Standesbeamte Stumm gewählt. — Durch Erhän¬
gen machte der Arbeiter Johann Polzin seinem Le¬
ben ein Ende. Seit dem Tode seiner Frau war
derselbe in Schwermut verfallen. 6 kleine Kinder
trauern um ihren Ernährer.

Posen, 8. Dezember. (Neues Schnell¬
zugpaar. Straßenbenennungen.)
In der am Sonnabend abgehaltenen Sitzung des
Breslauer Bezirkseisenbahnrats wurde der Antrag,
der Bezirkseisenbahnrat wolle beschließen, die Ein¬
legung eines Schnellzugspaares auf der Strecke
Posen -Kreuzburg zu beantragen“ vom Be-
zirkseisenbahnrat angenommen. — Die beider?
durch die Schulhausbauten auf den Bernhardiner-
wiesen neuerstandenen L-traßen, die bisher ein na¬
menloses Dasein führten, haben jetzt Namen be¬
kommen, und zwar mitRücksicht auf die beiden Schul¬
häuser die Namen zweier bedeutenden Pädagogen.
Der. bisherigen „Straße 2“ ist der Name „C o -

menius straße“ und der bisherigen „Straße 3“
der Name „Pestalozzistraße“ beigelegt
Morden..

L. Posen, 9. Dezember. (Privattele-
g r ant nt.) (Ein bedauerlicher Un¬
glücksfall) ereignete sich heute in der Kaserne
des Infanterieregiments Nr. 47. Der Schießunter¬
offizier Überschär von der 12. Kompagnie war mit
Patronenölen beschäftigt, als plötzlich eine Platz¬
patrone in einen eisernen Topf fiel und ex¬
plodierte. Durch die Explosion wurde dem
Überschär ein Fleischstück aus der rechten Wange
herausgerissen und ein Auge schwer verletzt. Über¬
schär wurde ins Garnisonlazarett gebracht.

Ostrpwo, 7. Dezember. (Schmuggel.
Räuberischer Überfall.) Die Knechte
eines Getreidehändlers aus Kalisch wurden gestern
auf der Grenzkammer in Szczypiorno beim Schmug¬
geln von Getreide ertappt. — Gestern Abend wurde
der Eigentümer Th. Zurawski aus Orly auf der
Heimfahrt von einem Mann überfallen, seiner Bav
schaft beraubt und bei der Gegenwehr so schwer auf
den Kopf geschlagen, daß er kurz darauf verstarb.
Der Arbeiter Pas wurde als Täter verhaftet.

(„P. Z.“)
Danzig, 8. Dezember. (S ch i f f e r s ch u l e.)

Die städtiscAn Körperschaften haben beschlossen, auch
währettd dieses Winters wieder eine Schifferschule
zu eröffnen.

Königsberg, 8. Dezember. (Krisis im
Proviinzial-Sänger'bun'd.) Die bis¬

herige Eintracht im Preußischen ProVinzial-Sänger-»
bund scheint jetzt mehr und mehr ins Wanken zu
geraten. Die Bestrebungen auf eine Trennn n g
W e st Preußens von Ostpreußen zu
gunsten der Errichtung eines besonderen tvestpreu-
ßischen Provinzial-Sängerbundes werden insbe¬
sondere von der künftigen Feststädt Graudenz mir
Eifer fortgesetzt und finden mehr und mehr Zu--
stimmnng. Nun scheint aber auch beim General»
stab des Bundes eine Krisis ausgebrochen zu sein,
wie folgende Nachricht vermuten läßt: Der „K.
Hart. Ztg.“ zufolge hat der K ö n i g s b e r g e r
Sänger verein gestern Abend einstimmig sein
Ausscheiden aus dem Preußischen Provinzial-
Sängerbunde beschlossen.

Memel, 8. Dezember. (E i n s ch m u g g e l -

u n g nihilistischer Bücher.) Die Ver¬
haftungen sozialdemokratischer Führer wegen „Bei¬
hülfe zum Hochverrat“ gegen den Zaren hat die Auf-
merksamkeit weiter Krerse auf den Schmuggel nihi¬
listischer Bücher nach Rußland gelenkt. Die russi¬
sche Polizei scheint ihre Tätigkeit zur Verhinderung
desselben jetzt mehr und mehr zu verstärken. So
ist in vergangener Woche wiederum an der Grenze
ein Posten politischer Bücher in allerlei Sprachen von
dem russischen Gendarmen K. Puzen beschlagnahmt
worden. Der verhaftete Schmuggler heißt Felix
Petrowitsch. Er wurde in bas Gefängnis nach Tan-
roggen abgeliefert und wird wohl von da nach
Schlüsselburg transportiert werden, wohin alle po¬
litischen Verbrecher zunächst gebracht werden, um
von da aus nach den Bergwerken von Sibirien ztt
wandern.

Stolp, 7. Dezember. (Geschenk des
englischen Königs.) König Eduard VH.,
Chef des hier garnisonierenden Husarenregiments
Fürst Blücher von Wahlstatt Nr. 5, hat für das
Blücher-Denkmal in Stolp die Summe von 1000
Mark an die hiesige Reichsbankstelle überweisen
lassen.

setzte Drahtnachrichten.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

Berlin, 9. Dezember. Dem Reichstag ging
ein Antrag Paasche zu, betreffend Errichtung emes
Reichsarbeitsmarkts.

Berlin, 9. Dezember. Geheimer Kommerzien¬
rat A. v. H a n s e m a n n ist g e st o r b e n.

Berlin, 9. Dezember. Dem Reichstage ging
ein Antrag v. Heyl zu, die Regierung ersuchend, Er¬
wägungen darüber anzustellen, inwieweit die Ge¬
winnung einer ausreichenden Zahl von Unteroffi¬
zieren für die Armee und Flotte durch überbürduttg
einzelner Unteroffiziere infolge ungleichmäßiger
Verteilung der Dienstobliegenheiten und durch un¬

zulängliche Vermögettsverhältnisse erschwert ist.
Krivitz (Mecklenburg), 9. Dezember. (Privat.)

Gestern Abend 6 Uhr brachen aus dem hiesigen See
ein Ibjähriges Mädchen und ihr Begleiter, ein Mu¬
sikus, ein und ertranken. Heute wurden die Leichen
der Verunglückten geborgen.

Mailand, 9. Dezember. (Voss. Ztg.) In
Bresoie sind infolge Weigerung der Firma Capol-
lotti, dm Arbeitern eine Lohnerhöhung zu be¬
willigen, sämtliche Lederarbeiter in den Ausstand
getreten.

New-Aork, 9. Dezember. Mer die angebliche
japanisch - russische Verständigung meldet die
„Associated Preß“ weiter, daß die Konvention, zu
der die Verhandlungen, toetttt Japan die erwähnten

-Modifikation annehmen, führen würden, sich nur

auf Korea erstrecken werden. Rußland werde den
vorherrschenden Einfluß Japans in diesem Lande
und das Recht Japans, das Protektorat über Korea
auszuüben, rnterfernten, werde aber bestimmte
Vorbehalte machen hinsichtlich der Küstenver-
teidigung und der Marinestationen. Der Zweck dieser
Vorbehalte sei die Verhinderung einer Unter¬
brechung der russischen Verbindungslinie zur See
zwischen Wladiwostock und Port Arthur. Anderer¬

seits soll Rußland Handelsfreiheit in Korea garan¬
tiert und die Mehrheit der vorhandenen russischen
Konzessionm anerkannt werden. Die Mandschurei¬
srage werde Gegenstand einer besonderen Ver¬
ständigung sein. Japan sei damit einverstanden,
die Frage der Räumung dieses Gebietes in der
Schwebe zu lassen und erkenne Rußlands Stellung
dauernd an.

Ncw-Aork, 9. Dezember. Eine der Associated
Preß“ aus Petersburg zugegangme Melduitg be*
Achtet, man glaube dort, daß die Fragen zwischen
Rußland und Japan beigelegt sind. Es sei dies
auf das Ergebnis der Initiative des Kaisers von
Rußland zurückzuführen, der mit dem Grafen
Lamsdorff in Zarskoje-Sselo eine Beratung über
die Japan gemachtm Vorschläge hatte. Die Kon¬
ferenz habe iy2 Stunden gedauert. Man habe be¬
schlossen, gewisse Modifikationen auf die javm
nischen Vorschläge hinsichtlich Koreas zu machen und
habe diese Modifikationen dem russischen Gesandten
Baron v. Rosen telegraphisch mitgeteilt. Sie wer¬
den den Mitgliedern der Tokioer Regierung unter¬
breitet werden. Man gllurbe zu wissen, daß die
Modifikationen solche von minderer Wichtigkeit
sind und daß, wenn Japan sie annimmt, einer
vollkommenen Einigung nichts im Wege stehe.

Anmeldungen beim Stavdesamte zu Schutts
vom 22. November bis 5. Dezember 1903.

Aufgebote. Gemeinde-Einnehmer Friedrich Kayma,
Soldau Ostpr., Wilhelmine Pritzlaff, hier.

G e b u r t en. Arbeiter Eduard Volkmann 1 T. Be¬
sitzer Wilhelm Finger 1 T. Fischer Karl RntkowSki,
Wetchselhof, 1 S. Arbeiter Karl Schiemann 1 T. Arbeiter
Johann Kuhfeldt 1 S.

Stcrbefälle. Ella ErdmaUn 1 I. 6 Mon. Paul
Stück 2 Mon. Rentier Reinhold Moll, Wriezen a. O., 78 I.
Ella Vogelfang 3 Mon.

Wasserstände.

Jöchstk
höchst«

ES Pegel
zu

Wasserstände l«e- Ec-

Tag in Tag m gen fallen
m

1
Weichsel.

Warschau . . . 6. 12 2,09 7. 12 2,52 0,43 -

2 Zacroszym . . .

Thorn ....

2. 12. 2,27 3. 12. 2,15 — 0,12
8 6. 12. 2,22 7. 12 2,18 — 0,04
4 Brahemünde . . 8. 12. 4,44 9. 12. 3,78 0,66

5

B r a h e.

Bromberg O'.Pegel 8.(12. 5,42
2,08 ( 9.(12. 5,38

2,06
k II

'

6

G o p l o 's e e.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegrl
6.(12. 2,44 7.(12. 2,44 —

7 8.
8.

12.
12

4,04
2,08

9.
9.

12.
12.

4,02
2,08

— 0,02

8 Bartschi». '. . . 8. 12. 1,74 9. 12. 1,74 — —

9 12. ©rot«. Schleuse 8. 12. 1,12 9. 12. 0,96 — .0,06
10 Weißeuhöhe . . . 8. 12. 0,74 9. 12. 0,80 0,06
11 Usch. ..... 8. 12. 1,31 9. 12. 1,35 0,04
V Czanukau . . . 8. 12 1,34 9. 12. 1,38 0,04
13 FUelme . . , . 8. 12. 1,38 9. 12. 1,42 0,04 —

höchster Tiefgang für den Bromberger Kanal 1,20 Meter.
Höchster Tiefgang für die Netze von Rakel bis Usch 1,20

Meter, von da abwärts 1,20 Meter. ...

(Nachdnr»
b ertöten.) Börsendepeschen.

Berlin, 9. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

8.

198,50
225,70

Tendenz: fest.
17,40

198,5s
225,20
217,90

17,30

Kurs vom
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbah»
Italiener 4%
Ruff. Not.
Nuss. Anl.

8.

240,40
9.

241,00

—vT

Danzig, 9. Dezember, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbmlter
hochbnnter nttb weißer

Ro ggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

8.

157—60
162

163-66

124-26

9.
160
163
165

124

EtaMuerortotcirstiifinialjl!
Wähler der HL Abteilung!

Tretet am Wahltage den 10. Dezember Mann für Mann
für die Wahl folgender Kandidaten ein: (306

1. Fabrikbesitzer S. Zimmer.
2. Eeilermeister Th. Fieberg.
1 WilbMekretiir Otto Mach.

Dast alle Wähler ihr Wahlrecht ausüben, ist Ehrenpflicht.
Dis vereinigten Hnndrverker-

nnd Vnrgev» sinitee«.
Ascher. Bartz. R. Berndto R. Beetz. Reetzei.
BredtSchneider, Bndjnhn. EberJLe. C. Fiehrandt.
Crelhorn. Hecht. J.A.HoSTmann. Moltz. Alh.JTahnke.
Kösclings. Korth. H. Lenkeit. A. Link. Ijoeweit¬
her?. Lork. liOtz. H. larkmann. E. Henning.
Hinge. Aug. Pohlmann. R. Pohlmann. Priehe.
C. Rose. Rubin. R. Schöning. Schfilke. Schwanz.
E. Sommer. Trennert. Wegner. Ernst Winkler.

Winkler. Zacharias. W. Zweiniger.

Pellt» Sit elims feines trodjtn?
Dann empfehlen wir Ihnen

„Salem ilchum“
„Salem Aleiknm“

Wort u. Bild, desgleichen Form
und Wortlaut dieser Annonce

sind gesetzlich geschützt.
Uar Nachahmungen wird gersarnt.

Anhaltische
1»T5irekti5nf|ii| u n „llhiAbgangs.:eug v.

Vehbande Deutsch. Bau- Opderbecke, I
oewerksmnlster anerk . F’rof.

1

Staatsaufsicht.
Lehrpläne
kostenfrei.

Hochbau-, Steinmetz-1
u. Tiefbautechniker. I

Höh. Handelsschule Ja»-r.
1) Mehrjähriger Kursus : Ausbildung für bett kaufmännischen

Beruf.und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugn. 2) Fachwifsen.
schastlicher Kursus für junge Kaufl. (Handels-Akademie.) Schul¬
anfang 13. April. — Prosp. d. Direktor G. Müller. (199

auf Gegenseit. WWh WT“WT A Versicherungsbest.
errichtet 1854. MAF 3J ilü 159,6 Mill. M.

Fkiiims-Ntiljions- n. Feihrtnttn-Utrßch.-Ges. a. G.
zu Halle a. d. 8. (L02

Geschäftsbetrieb unter Staatsaufsicht; coul. Bedingungen,vollste Sicherheit durch ihr Vermögen von über 49 MilL M.
Der Gewinn-Ueberschuss Hiesst unverkürzt den Mit¬
gliedern zu. Auskunft erteilen die iu allen Orten bestellten

Vertreter der Gesellschaft.

Garantiert
naturelle türkische

Handarbeits-
Cigarette.

Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft.
Kei diesem Fabrikat sind Sie sicher, daß Sie Cualitat, nicht Confertiou bezahlen.

Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an:

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. 4: 4 Pf., Nr. S: S Pf., Nr. 6: 6 Pf.,
Nr. 8: 8 Pf., Nr. 10: 10 Pf. per Stück.

Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht:
Orientalische Tabak- und Cigarettenfabrik „Yen!die“

Inhaber: Hugo Zietz, Dresden.
Ueber siebenhundert Arbeiter! (195

Bit haben tu d eit Cigarren-Geschäften.

WOLF
isüInaris 1900: BmtPrlx.

MAGDEBURG-
«* BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

,8r ,nd
.

ustrie und

Landwirthschaft.
__

Ausziehbare XShrenkessel, Centri/agalpumpen, Preschmaschinen bester Systeme.

Cognac- französ. tjeschmack «, ylrotna I 1:1
* Ö ft ft N

kann nur aus französischen Grundstoffen — niemals mit künstlichen
Essenzen — nach altbewährter Grundlage des streng französischen Verfahrens
erzeugt werden. Relchel's Cognac*Extr&ct Marke „Lichtherz“. Neu ver¬
bessert und bedeutend verfeinert. Niemals lose, nur in Originals!, ä 75 Pf.,
flna Champagne * * # Fl. 1,25 Mk. zur Selbstbereitung von feinstem

Glänzend begutachtet von Autoritäten der Wissenschaft.-Mahr als doppelte
und dreifache Ersparnis. -Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfrei!
Otto Reichel, BefHn SO.,Elsenbahnstr.4. Grösste Speclalfabrlk Deutschlands.
Niederlagen In ganz Deutschland. Wo nicht erhältlich. Versand ab Fabrik.
Man nehme aber nur Relchel’s Cognac - Extract mit dam
Lichthers und nichtsAnderes. Es giebt keinen Ersatz!

i” .12# 1
h -1 *;r
UfirSi-flr

& Ä > c
- Ä

3 p
-

i 2, 1 m

Ab nnsere verehrliehen tnserenten!
Bei dem Andrang von

Weihnachtsanzeigen
müssen wir im Interesse der rechtzeitigen
Fertigstellung der Zeitung an unsere In¬
serenten das höfliche Ersuchen richten

grössere Anzeigen
(zwei* und mehrspaltige)

bis spätestens
IO Ehr vorm.

kleinere Anzeigen
bis spätestens 12 Uhr vorm.

aufzugeben.

Mnr
in diesem Falle können wir für die Auf¬
nahme in der betreffenden Tagesnummer

bürgen.

Anderenfalls
müssen wir die Aufnahme für die

nächste Nummer

zurückstellen.
Hochachtungsvoll

Verlag „ostdeutsebe Presse“.
K

m
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TteKnefS-Erlebignng.
2)cr unter betn 16. August 1884

hinter den Rentier Aron Bern¬
stein aus Schubin in Nr. 194
pro 1884 der Ostdeutschen Presse
erlassene Steckbrief ist erledigt. —

6 J. 172/184. (9
Bromberg, den 4. Dezember 1903.

D er Erste Staatsanwalt.

'Bekanntmachung
Km SienStttfl, i>. 15. Dez.'

Vormittags 10 Uhr
wird, so Gott will, die feierliche

Cimseihnng
unserer neuen Pfarrkirche
stattfinden. Gemeindemitglieder,
welch r sich dem Festzuge anschließen
wollen, werden gebeten, um 10 Uhr
in der Alten Pfarrkirche zu
erscheinen. .

(125
Nachmittags 2 Ubr findet in

der Loge ein Festmahl für Herren
(Gedeck 4 M) statt. Anmeldungen
dazu nimmt bis z. 12. d Mts.
Herr Kommerzienrat Franke und
das Pfarrbureau (Gr. Bergstr. 1)
entgegen.

Der evangelische
Gemeinde -Kirchenral.

Saran.

Holzverkauf
in dttAttsörßereWM.

Am Dienstag, den 15. De,
zember 1903 sollen von vorm.

9 Uhr ab int Hotel A. Krüger,
Schutttz, folgende Hölzer aus

sämtlichen Schutzbezirken öffent¬
lich meistbietend verkauft werden:
A. Nutzholz. Ca. 800 Stück Kief.

Bauholz III.-V. Kl. (Totalität,
Schlag 92,158), 12 Bohlstämme.
40 Stangen l.-II. Kl. (56

B. Brennholz. 270 rm Kloben, |
60 Knüppel, 40 Reisig II. Kl.

^Märchenbücher, Bildcr-
biicher
303) Friedrichstr. 10/11.

Immi

Zur Stadtverordneten
Stichwahl am 10. Dezbr. 03.

ittrtdjt ftaef.
Nachdem bei der Wahl am 23. November d. I. von unseren

Kandidaten die Herren Busmann, Ziegelasch und Iford-
mann bereits gewählt worden sind, wird dringend gebeten, nunmehr
bei der Stichwahl CbCttfO eiMNÜtig nur sür die Herren:

Böhm, Gewerberat,
Martens, Werkmeister,
Olszewskl, Cisenbahnsekretär

einsutteten. .
t306

Dl-!-lbm find vollständig unabhängig und

verfolgen keine Sonderint-r-ff-n.
^ ,

Der Bedingung, daß von den zu wählenden Stadtverordneten
zw“i Hausbesitzer sein müssen, wird durch die Wahl der Herren
Böhm und Martens entsprochen.

Die von Gegitern aufgestellte Behauptung, Herr Gewerberat
Böhm sei Mitglied der Regierung und deshalb nicht wählbar,
ist unrichtig; in unserer Provinzialhauptstadt ist ein Gewerberat
bereits seit Jahren Mitglied des Stadtverordneten-Kollegiums.

Der von anderer Seite aufgestellte Eisenbahnsekretär Mach

ist nicht unser Kandidat.

Das in bet Kürgerversammlnns am 4. November 1903
gewählte Komitee.

iS
Die

Singer Nähmaschinen
für Familiengehrauch.

find die

bestenWeihnachtsgeschenke
IjP Einfache Handhabung! Große Haltbarkeit! Hohe Arbeitsleistung!

Unentgeltliche Unterrichtskurse, auch in Moderner Kunststickerei«
Im Jahre 1903:

7 höchste Auszeichnungen |
allein in Deutschland.

I Sieget (so. Mmschiiikii Act. Ges.
Bromberg, Bärenstratze 7. (sos

35004000 M. ÄÄ!
2. Stelle gesucht. Gest. Offerten
unter 8. M. an d. Gst. d. Z. erb.

2000 Mark auf sichere Hy¬
pothek gesucht. Gest. Offerten unt.
M. 0. 13 a. d. Geschäftsst. d. Z.

12000
5°!° Hypothek 28000 Merk
jum 1 . 1.04 $n zedieren.
H. Gelhorn, Wilbelmst. 13, pt. l.

18-20 000
Off. u. H. 100 a. d. Gst. d. Z. erb.

30000 l.Ä!Ä
zu vergeben. Gefl. Offerten unt.
M. W. a. d. Geschäftsst. erbeten.

2000 Mk. a. sichere Hyp. zu
verg. Off. u. K. a. d. Geschst. d. Z.

1500 Kenldcltl SdiMcn
kaßl-N i“ 30 Losen zu je 50 Neu-
lUyitH scheffel werden in ein¬
zelnen Losen meistbietend gegen
sofortige Bezahlung am Freitag,
de» 11. d. MtS., nachmittags
31

g Uhr im Speisesaal Friedrich-
Wilhelmstr. 10 verkauft. (117

Besichtigung der Schlackenkohlen
am Verkaufstage von 27a bis 37«
Uhr auf dem Werkstättenhofe,
Eingang durch den Tunttel.

Die Abfuhr, welche nur in bett
Stunden von 8 bis 12 Uhr und
von 3 bis 5 Uhr gestattet ist, muß
bis zum 19. d. Mts. erfolgt sein.

Bromberg. den 8. Dezember 1903.
Königliche Gisenbahn-

Werkftätteninspektion b.

neues gutes fr. Billard
n. 2SatzBällen,12Queues rc.

ist sehr billig zu verkaufen.
Ev. Abzahl, monatl. 20 Mk.
0.Lehming,Korninarktst.2.

JBWWM
1 Pfeilerspiegel, 1 grob. Gobelin

bild.lfastneucBrotschneidemaschine
zu verk. Zu erfr. Kornmarkt4, Hof.

8nt erhalt, kl. PWsofa
z.vk.Burgst.l8,Il.2.H.adBrückenft.

: * 1
.

» V

Zu Aeihnachts-
geschenken!

Koffer aller Art
für Herren und Damen in Holz, Leder, Segeltuch und anderen
Kofferstoffen, vorschriftsmäßige Offizierkoffer u. echte Patent-
rohrplattenkoffer.

♦ Reise-, Touristen-, Courier-, Geld-,
UfCII ♦ Markt-, Promenaden- und Stricktaschen.

Schultasche« und ToruiKer.
<!!>.*.*****%** ♦ Musik-, Dokumenten-, Akten-, Bank-

♦ noten-, Wechsel-, Rechnungs-, Post-,
Bücher- und Botenmappen

Portemonnaies nnb Tresors, Cigarren- nnb

Cignrettenetnis, Uisttenkarlentäfchchen
in allen Lederarten u. modernen Farben.

Reise-Necessaires. Reise-Ralle«
... «vi ♦*« Schirmhüllen, Taschenneceffaires mit

Piludhiillen, «»

♦ gestickte, seidene u.Gmnmiträger,
«POf ♦ gans besonders preisw. Sachen.

Stickereien zu Hosenträgern, Turn- und Pelzgttrteln
werden zum Aufarbeiten angenommen.
Einz. Kofferfabrik u. Spezialgesch. f. ff. Lederwaren.

Emil Conrad, Mlentteitfet,
Tel. 696. Friedrichstraße 30* Tel. 696.

Bestellungen sauber ti. schnell. Reparaturen billigst.

ZnWellmaclitsgiesclieiikeii'^iBl
empfehle ich

AchromatischeTlieater-u.Beiseperspektive
Barometer —Thermometer — Reisszeuge — Elektrische Leuchter —

Laternen und Taschenlampen — Brillen und Pincenez in Gold,
- - Silber, Double, Nickel u. Schildpatt. (304

Optische u. mechanische Spielzeuge
in gediegener Ausführung

Dampfmaschinen — Eisenbahnen und Schiffe, auch mit Uhrwerk —

Elektrisiermaschinen —- Experimentierkästen

Passende Geschenke für die reitere Jugend
Photographische Apparate m. Zubehör u. Anleitung, Stereoskope m. Bildern in grosser Auswahl.

Oscar Meyer, Optisches Specialgeschält
Banzigerstrasse 11, gegenüber Hotel Adler.

Anständ. alleinst.Mädch. sucht z.
1.1.04 eine kleine leere Stube
in besserem Hause. Off. m. Preis,
ang. tt. E. L. 50 a. d. Gst. d. Z. erb.

Mnrsmren-Aitsimknilf
in«. Ergänzungswaren. o?»

Die Warenbestände aus der F. W. Voenseschen Konknrsmasse inkl.

Ergänzungswaren müssen bicfcS SFlOlldtS bOH8

ständig geräumt sein.
Es sind noch vorhanden: Fertige Wäsche für Damen, Herren u. Kinder,

Baby-Artikel, Tischtücher, Bezugstoffe re. re.

**S>te Arbeitsstuben werden bis dahin im Betrieb erhalten. * #

i-vsbeir-Thee
nur lose

das Pfund 2 Mark
empfiehlt (475

Emmericher Waren-Expedition
Wtlhelmstraße 15.

L Marcuse Nacht, MöbeWrik,
Bromberg, Kornmarktstraße Nr. 7

empfiehlt (277

Möbel neuesten Stils in affen Solznrten.
Kompt. Wohnungs-Einrichtungen

in größter Auswahl. Franko-Lieferung nach außerhalb.

Wchnnchtsseße!
Anerkannt vorteilhafte u. billige Be¬

zugsquelle für alle Arten
------- Optische Anstalt. ---------

Ne«! Zimmernhren mit
Dom-Gongschlag.

Streng reelle Bedienung.
Allerbilligste preise

Wilh. Thiede, Uhrmacher,
Dauzinerftratze 13.

J Einzig in Qualität und
d Wohlgeschmack.
W Ueberall erhältlich.
m Vertretung u. Engros-1
ü lager: Wilh. Ehlert,!
W Brombg., Wilbelmst. 76,1

Fernspr. 255. (170 |

bin ich willens zu verkaufen, er¬

forderlich 2 bis 2500 Mk. Oft. U.
K. B. 100 an d. Geschst. d. Ztg.

Bitte genau auf die Hausnummer zu achten. sg
® Meinen werten Kunden zur gefl. Kenntnis, daß ich meine E

i Kuchbrncheret, Papier- n. AnstchtsKartenhsndlnns |J$- von Bahnhofstraße 62 nach
®

Bahnhsfftn. 1 (Central-Hotel) 1
B verlegt habe. (299
£ Hochachtungsvoll Otto JlIlBga« f
S Bitte genau auf die Hausnummer zu achten. «

^
Durch besonders günstigen Einkauf ist es mir möglich, so lange

der Vorrat reicht, zu verkaufen:
100 Briefbogen u. 100 Konverts (innen blau) für 70 Pf.

12 Blumenkarteu für 10 Pf.
6 geprägte Blumenk - . für 10 Pf.
4 Blumenkarteu mit Duft ...... für 10 Pf.

10 Bromberger Ansichtskarten . . . . .für 20 Pf.

Kote Bristens für Samen!
Mit geringem Kapital ist ein

gut eingeführtes (438

Galanterie-, Papier«
nnb Spietmarrngeschäst

in lebhafter Stadt sofort wegen
Verheiratung zu übernehmen.

Näheres durch P. lioehel,
Bromberg, Posenerstraße 29.

Sehrpreismertz.akrkanse»:
Wirtschaftsgegenstände,

Petroleumkroue u. fast neue

Herren - Kleidungsstücke (für
Mittelsig.). Neuer Markt 8,1 r.

1 gutiinbetbmrab
bei 0. Lehming, Kornmarktstr»2.

(299
Znm Wcihnachtsfest

empfehle m. selbst fabrizierten

IV Hsnigkttchen
nach Thorner Art, von vorzüglichem Geschmack und reichster Auswahl

Gewähre auf 3 Mark 1 Mark Rabatt in Honigkuchen.

Fiir Meberaerkanfer graße Anwahl in WiiMailg
zu billigsten Preisen.

B. Alber, BerkaMakal nur Kirlhenßrahe Re. 3.

! Gegen Mt. Knjse j
suche Plüsch-Pantoffelu,
genietet. Umsatz hunderte von

Dutzend. HjdP Ober welcher
Pantoffelmacher würde sich
event, gegen sicheren Umsatz
darauf verlegen, diesenArtikel
nur für mich zu fabrizieren?
Offerten unter K. 616 an die
Geschäftsst. dies. Ztg. (24 |

Zu kaufen gesucht
ein kleineres, modern gebautes,

gut acrzinSliches Haus
in guter Stadtgegend. Ausführliche
Offerten mit Angabe der Höhe der
Anzahlung,Hypothekenverhältnisse
unter X. Y. Z. 200 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Zeitung erbeten.

Ein gut erhaltener Reisepelz
u. Pelzdecke für alt zu kaufen
gesucht Schwedenbergstr. 106, I.

Eiserne verzinnte Wasser
leitungsrohrem.mehr.Küchen
pumpen,Metall-Flanschen,rc.
v. gl. z. verk. Schwedenbergst. 106,1.

. Ein Klavier (Tafelformat)
zu verk. Pr. 100 Mk. (208

Heynestr. 42, II. Kowalski.

Z u ver kaufen:
1 mäh. Schreibtisch,
1 Weiße Tonbank,
1 Kinder-Schulpult und
1 Hebelkopierpreffe. (281

Moltkestr. 16, 1. Flügel, 1 Tr.

25 Hühner, ^erfÄ.
Wirth, Schleusen«» 96.

* Stellen Gesicbe „
lDie einfache Zeile kostet 15Pf.)

Wer Stellung sucht,verlange sofort
üakan;enliste Deutschlasds.Kerlin iü. 35.

Juug. Mauu iuffit BteBuag
als Gehilfe vom 1. Januar ab in
einem Kolonialwarengesch. Off. u.

E. G. 18 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
Tücht. erfahr.Wirtschafterin,
welche im Offizier-Kasino d. Küche
erl. hat u. selbständig d. Wirtschaft
geführt, s. anderweit. Stellung in
Prv. Posen, auf einem groß. Gute.
Selbst. Zeugnisse stehen zur Seite.
Off. unt. B. BL 500 a. d. Gesch.

Perf.Sch neiderin empf.sich. Tag
2 Mk. Kleint, SchtriniWr. 19, Hof.

wird sauber

und ausgebessert.
Kasernenftr. 7.

geplättet
(250

Rotzoll.

f Wirtin,Stütz.,Kinder
!♦ fräul., Mädch. f.alles

v. auswärts. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin.Bärenstraße7.
Wirtin, Köchin,Mädchen für alles,

Stubenm. f. hier u. außerh. v.

I.Jan.s.z.hab.b. Marie Orlowski,
Gesindevermieterin, Bahnhofst. 81.
Person, jed. Art k. s. meld. b. hoh.L.
Empf.ein.verh.Gärtn.m.langf.Zgn.

In meiner Kunstschmiede
Kunstschlofferei werden

Lehrlinge
gegen Vergütung von Kostgeld ein¬

gestellt. Herrn. Boettc

Einen jungen, ordentlichen

Hausdiener,
der mit Pferden Bescheid
verl. Böttchers Brotfa
306) Schleusenau.

lässige, gewandte (l

Verkäuferin,
auch durch M'etsfrau. Alb«
Sciiallhorn,93ädEcrmft., Mollmk

Daselbst kann sich auch sof
ein Dienstmädchen melden

Wirtin, Kindcrfrl., Köchin,
Stubenm, Mädch. f.all. a.z Kindern
weist nach Frau Hulda Gehrke,
Stellenvermittlerin, Bahnhofft 15.

Empf. Mädchen, d. kochen können.
Stubenm. Fr. Josephine Kreft,
Gesindevermieterin, Bärenstr. 2.

io Stellen-Angelote .
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Tapeperersehilfen,
saubere Polsterer, finden von so¬
fort Beschäftigung. (278
L. Marcuse Nchf., Kornmarkistr. 7.

Junger Mann
welcher gegen Waren Mk. 50 Kau¬
tion stellen kann, zunächst zum
provisionsweisen Berkaraf bil¬
liger, aber sehr einbringlicher

Autauiateu-Neuheiteil
an Gastwirte gesucht von einer Fa¬
brik in Leipzig. Meldungen mit
Angabe bisheriger Tätigkeit an

Rudolf Mosse, Leipzig, er¬
beten unter D. D- 4033.

Spazier-Schlitten
kaufe. Angebote unter E. 18940
an die Geschäftsst. dies. Zeitung .

Gut erh. Schlafsofa z. kauf. gef.
Off. u. J. N. 1903 an d. Gst. d. Z.

Geige zu taufen gef. Off. nt.

Preis u. W. 8 an d. Geschst. d. Z.
1 Paneelbrett wirdz kaufen gef.

Off. unt. W. an die Gschst. d. Z.
-ranz.Wörterb.v.Sachs-Vill.

z.kfn.ges. Off. n. P. a. d. Geschst.

Zum 1. Januar 1904 wird ein
verheirateter evangelischer

Kittsd?er
gesucht. Meldung, an den Landw.
Ein- und Verkaufs - Verein,
Töpferstraße 3. (306

rUädchei»,
ie schon in der Buchbinder
rbeitet haben, finden fofo 1

E. Stoessel, Friedrichsplatz
Stellung. Desgleichen tüchtige

Knchbiudergehilfeu.

erh. Stell.

Stepperin
auf dauernde Beschäftigung

'

hem Lobn verlangt per soso
W. Gonczerzewicz,

Neue Pfarrstraße 18.

Eine Inlininfel
mit
melden.

gesucht (auch durch Mietsfrau)
Hempelftraße 14, Part. r.

gesucht

Kittfd^er,
ehrlich, nüchtern u.zuverläff.,

bei hohem Lohn sofort gesucht.
KönigSb.Haradels.Kompagnie

Schröttersdorf. (306

^rtnus-tiieliei
gaben nt. Bein.
pr. Januar resp. A
eventl. auch emgefüynt» vyc|u;u| 4

zu kaufen gesucht. — Gefl. Off.
unt. A. Z. 40 a. d. Gst. d. Z. erb.

Küche u. Gelaß.

W“ Kaden -WW
mit angr. Wohnung Dauziger-
straße 38 p. sof. ob. spät, z uerm.

itflabtn in. ab. eine Wahn.
Rinkauerftraße 8 zu vermieten.

Danzignttraße Nr-157.
loben mit Mahn.
zu jedem Geschäft paffend, sofort
billigst zu vermieten.

Zu erfragen bei Weidlich u.

Berthold, Bahnhofstraße 22/23.

FriebMrahe 53
ist ein schöner heller Laden
mit Nebenränmeu zu vermieten.

2zimm. saub. Wohnungen
m.Entr.,Kochgu.r.Zub.z.vm.
Man achte anfPrinzeustr.8B.
Bahnhosst.334Z..Kochg., 45» Jk
Kellerräumlichk., früh. Volks?.,
ff.renov.,bill.z.verm. Bahnhofst.33.

Dan;igerstrale 149
zwei Wohnungen von 3 und
5 Zimmern zu vermieten. (297

Balnlaf».17,I»Ä
einricht. 2 C., p. 1. 4. 04 zu verm.

HerrsHafttilhe Wahannz
mit all. Zubeh. Neuer Markt 12
von sofort zu vermieten. Näheres
Bureau, Neuer Markt 11. (306

Sreitrfrajjt Nc. 7
sind 2- n. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelste. 41.

ine Wchiiliiz, 3 Simratt,
Badest., Gas 2 c., 3 Tr., u. 1 Woh¬
nung, 2 Tr., nt. Balk. Rinkauer¬
straße 22/23 per sofort zu verm.
Paul Zander, Rinkauerftr. 22/23.

Eine Bahnn«;, 5 Simmer,
Bc.dezimm., Balkon u. reich!. Zu¬
behör, von sofort zu vermieten
202) Rinkanerstraße 65,1.
Mersetzunashalber ist Berl. Rin-

1 & kauerstr. u. Heynestr. eine
1 Wohnung v. 3 Zim. m. Entree,
1 Küche u.s.Zub,Gas, auch Gart. pp.
, von sof. ob. später billig z. verm.
• 0.IIoppmann,Verl.Rinkauerst 10.

Illnzigerstrntze 142
• ist die erste Etage, bestehend
• aus 6 großen Zimmern nebst
'

Badeeinrichtnng,Balkon und
1 viel. Nebengelaß, auf Wunsch
j auch Pferdestall und Wagen¬

remise, p. sofort zu verm.
Nähere Auskunft in meinem
Kontor, Königstraße Nr. 13.

. 296) Julius Berger.

: 3pini.Balnun;,|tS.b

umständeh. f. 330 M. jährlich zu
verm. Danzigerstr. 114, II l.

! Bahnung aan 4 Ziwuikrn
mit oder ohne Pferdestall sogleich
zu verm. Gammftraße 20/21.

Eine Partcrre-Bahnnng,
'' 5 Zimm. mit Bade-Eiurichtung u.

•, reich!. Zub., v. sof. z. verm. Z.meld.
Port. Nadolni, Roonstr. Nr. 4.

1 SElcnseiian, Kichenstr. 6
Wohnung v. 4 Zimmern. Küche.
Zubehör u. Garten per sofort zu

t verm. Näheres Kirchenstr. 3 dort
l. oder Töpferstr. 18. Kiehl.
1 Mgsmmia 5Z., v.sofort z.verm.
_ Mittelft.48,2T.r.

Bahnung, 4 n. 5 Zimincr
nebst reich!. Zubeh., vollst, renov.,

:i von gleich Kasernenftr. 8 zu
verm. Näheres R. G. Schmidt,

Wilhelmftraße 59.

- Danzigcrstrahe Nr. 157.
u II. Et. herrschaftl. Wohnung

(• von 6 Zimm. m. reich!. Nebengel.,
■? sofort billigst zu vermieten.

Zn erfragen bei Weidlich u.

Berthold, Bahnhofstraße 22 23.

Werderst. 6a 1 Wob. v. 4 Zim.,
ei Erk..Ver.,Badez.,Mädch.-uSpeisek.
t. Gas a. Gartenant.v. sof. z. vm.Näh.

1 r. OttoThormann, Werderst.6a.
- Eine kleine Bahnung,

Stube u.K., Ninkauerstr.22/23
r

4 Tr. sofort z. verm. Paul Zander.

i. Haffmannstr. 2,3 Tr.
s fr. Giebelw., Gas 2 c. a.ruh.Miet.

Leeres Parterre-Zimmer
g zu verm. Fröhnerftr. 13. (284

Craßer Keller nebst Kantar
r. v. sof. z. verm. Fricdrichspl. 11.

l Nnchholzstrahe Nr. 12
1 ist ein Lagerplatz mit zwei
8 Schuppen von sofort zu verm.

1 St. Smierzchalski, Bahnh offt. 81.

1 2 schön möbl. Zim. m. apart.
U Korrid. z. verm. Rinkauerst. 8, par.

U Elegant möblierte Zimmer
n, ^ mit auch ohne Pension vom

jt 15. d. M. oder p. später zu verm.
ft- 180) Joseph, Poftstraße 5, 1.

» Ein möbliertes Zimmer
1 zu berat. Bahnhofstr. 69, prt.

Daselbst auch kräftiger und
• billiger Mittagstisch. (282

Ges. z. 1.4. u. 7. kl.Parterrew.
d. s. z. Geschäft eign. Off.m.Prs.
u. B. Z. a. d. Geichst. d. Ztg. erb.

Elg.möbl.Zimm. m.Kab.,a.W.
Bschgl P.gl.z.vm.Danzigerst.114,11.

Hierzu drei Beilagen.
'
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Bromberg, Donnerstag, 10. Dezember 1903. M 289.

&nd Stadt imb $«*b.
Bromberg, 9. Dezember.

* Zur Stadtverordneten-Stichwahl der dritten
Abteilung. Bekanntlich findet am morgigen Don¬

nerstag, 10. d. Mts., die Stichwahl für die dritte

Abteilung statt. Zu wählen sind drei Stadwer-
ordnete und allein wählbar sind diejenigen
sechs Herren, die bei der Hauptwahl nächst den Ge¬
wählten die meisten Stimmen erhalten haben. Es

sind dies (nach der Zahl der Stimmen geordnet)
die Herren:

Werkmeister Martens,
Gewerberat Böhm,
Eisenbahn-Sekretär Olszewski,
Maschinenfabrikant Zimmer,
Eisenbahn-Sekretär Mach,
Seilermeister Fieberg.

Wahlzeit und Wahllokale sind die¬

selben wie Lei der Hauptwahl, ausgenommen den
Ratskeller, an dessen Stelle Dickmanns Restaurant
tritt. Im einzelnen sind also die Wahllokale fol¬
gende:

1. Für die Wähler, soweit deren Zunamen die
Anfangsbuchstaben A—G haben, Aula der mittleren
Mädchenschule, Schul- und Wilhelmstraßen-Ecke.

2. Für die Wähler, soweit deren Zunamen die

Anfangsbuchstaben H—L haben, Städtische Turn¬

halle, Schulstraße Nr. 6.
3 Für die Wähler, soweit deren Zunamen die

Anfangsbuchstaben^— L haben, Parterrezimmer 4a
der Bürgerschule, Schulstratze Nr. 7.

4. Für die Wähler, soweit deren Zunamen die
Anfangsbuchstaben S—Z haben, Saal des Restau¬
rants Dickmann, Wilhelmstratze 71 (Eingang Kar-
meliterstratze).

Die W a h l z e i t ist von 10 Uhr vormittags
bis 6 Uhr nachmittags festgesetzt. Wie schon er¬

wähnt, sind n u r die genannten sechs Kandi¬
daten wählbar, von denen jeder Wähler drei
zu benennen hat. Jede Stimme, die auf irgend
einen anderen fällt, ist ungültig.
Bei der Stichwahl ist die absoluteStim-
menmehrheit nicht erforderlich. Als
gewählt gelten also diejenigen drei Kandidaten,
welche die meisten Stimmen erhalten haben. Bei
etwaiger Stimmengleichheit entscheidet das Los. —

Nach § 16 der Städteordnung müssen unter den ge¬
wählten Stadtverordneten der dritten Abteilung
zwei Hausbesitzer sein. Diese Bedingung
hat aber auf die Wählbarkeit des Einzelnen weder
bei der Hauptwahl noch bei der Stichwahl einen
Einflutz. Vielmehr ist erst nach endgültig vollzo¬
gener Wahl dieser Punkt einer Prüfung zu unter¬
ziehen.

* Personalien in der Justizverwaltung. Er¬
nannt: zum Gerichtsassessor: der Referendar Berg*
mann in Gnesen, zum Referendar: der Rechtskandi¬
dat Waschow in Schlappe, zu Gerichtsschreibern: die
diätarischen Gerichtsschreibergehilfen Kabisch aus
Bromberg in Schönlanke, Zuchowski aus Rogasen in
Adelnau. Versetzt: Obersekretär Haack von Meseritz
(L. G.) nach Bromberg (L. G.), der Gerichtsschreiber
Janke von Pleschen nach Jastrow, die Gerichts¬
schreibergehilfen Raddatz von Fraustadt nach Wirsitz
und Schilder vonWirsitz nach Fraustadt, die Gerichts¬
vollzieher Funda von Samter nach Kalmar i. P.
und Jahnke von Strelno nach Koschmin. In den
Ruhestand! getreten: der Gerichtsdiener Poesing in
Bromberg. Bei den Staatsanwaltschaften: Er¬
nannt: zum Forstamtsanwalts-Stellvertreter: der
Forstsekretär, Forstaufseher Hellwig zu Schloß Fi-
lehne bei dem Amtsgericht zu Filehne (bezügl. der
Forsten der Herrschaft Filihne).

* Postalisches. Bromberg ist von jetzt ab zum
Sprechverkehr mit Lottin und Neustettin zugelassen.
Die einfache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mark.

ft Der Oftmarkenverein, Ortsgruppe Brom-
berg, hielt gestern Abend im Bartzschen Lokal in der
Fischerstraße eine Versammlung ab. Anwesend
waren einige 30 Mitglieder. Professor Wiesner
eröffnete die Sitzung mit einer kurzen Begrüßungs¬
ansprache und dem Hinweise, daß die Mitglieder
nicht mehr durch Karte, sondern durch Anzeigen in
den Zeitungen zu den Versammlungen eingeladen
würden. Im weiteren Verlaufe kam Redner auf
die letzten politischen Ereignisse zu sprechen, insoweit
sie für die Ostmarkenpolitik der preußischen Regier¬
ung von Bedeutung gewesen seien. Er berührte
hierbei die Fragen der Ostmarkenzulagen, die Tätig¬
keit der Ansiedelungskommission und die Reichstags¬
und Landtagswahlen, bei denen die Deutschen voll¬
auf ihre Schuldigkeit getan hätten. Weiterhin kam
Redner zu sprechen auf die Enthüllung des Posener
Bismarck-Denkmals und die bekannten Vorgänge
im Posener Stadtparlament. Redner gab dann fei*
ner Freude Ausdruck darüber, daß nunmehr die
Regierung energischer als früher gegen die Polen
auftrete imb verwies hierbei auf die Verfügung be¬
treffend den Besuch der deutschen Akademie in Posen
seitens der dortigen Kleriker; ferner teilte er auch
mit, daß am hiesigen Gymnasium der katholische Re¬
ligionsunterricht nicht mehr von einem Präbendar,
sondern von einem katholischen Lehrer erteilt werde.
Nachdem Redner sich im Verlaufe seiner Rede noch
über die feindselige Haltung der Polen in geschäft¬
licher Beziehung ausgelassen hatte, ging er zu seinem
eigentlichen Vortrage: „D i e Polen in Ober-
s ch l e s i e n“ über. Er gab zunächst eine historische
Schilderung der dortigen Bevölkerung, die ur¬

sprünglich deutsch gewesen sei, und wies dann nach,
wie dieselbe nach und nach durch den Verkehr mit
dem Nachbarlande Polen sich zu polnisch sprechenden
Deutschen umgewandelt hätte. Die polnischen Ober¬
schlesier sprächen auch nicht das reine Polnisch, son¬
dern gebrauchten viele deutsche Worte, die einfach
mit polnischer Endung versehen würden. Sie seien
immer mit dem Zentrum gegangen und haben für
deren Abgeordnete gestimmt. Das alles sei aber
anders geworden, seitdem nach Oberfchlesien mit
der Zeit polnische Ärzte, Rechtsanwälte usw. aus
dem Posenschen eingewandert wären, und seitdem
eine sozialdemokratische Agitation auch in Ober-
schlesien eingesetzt hjat. Jetzt wolle die dortige

polnische Bevölkerung von dem Zentrum nichts mehr
wissen; sie habe verschiedentlich ihre eigenen pol¬
nischen Kandidaten aufgestellt, die auch zum Teil
gewählt wurden. Jetzt kam das Zentrum, aber lei¬
der zu spät, zur Besinnung. Redner entrollte nun¬

mehr ein Bild der bekannten Wahlvorgänge bei der
Reichs- und Landtagswahl im oberschlesischen Jn-
dustriebezirk und bezeichnete es als richtig, daß Ober-
schlesien nur deutsche Großgrundbesitzer und nur

deutsche Fabrik- und Bergwerksbesitzer habe.
* Stadttheater. Adalbert Matkowsky, der

sein kurzes Gastspiel heute Mittwoch als „U r i e l
Acost a“ fortsetzt, beendet dasselbe am Frsitag,
11. d. Mts. in Grillparzers Trauerspiel „Die
Ahnfrau“. Die umfangreiche Rolle des
Jaromir ist in seltenem Maße geeignet, die glän¬
zenden Eigenschaften des berühmten Darstellers zur
Wirkung zubringen. Gerade durch die hervorragende
Wiedergabe dieser Rolle seitens des Herrn M. ist
das Grillparzersche Werk ein ständiges Repertoir-
stück des Königlichen Schauspielhauses in Berlin
geworden.

nn Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. Im Zivilkasino fand gestern Abend der
erste von der Abteilung für Literatur
veranstaltete Autorenabend statt, in dem
der bekannte Trichter Karl Busse eine Anzahl
seiner Dichtungen zum Vortrag brachte. Der Be¬
such war außerordentlich zahlreich. Nicht nur, daß
in dem großen Saale kein Plätzchen mehr zu Habers
war, es waren auch sämtliche Logen dicht besetzt.
Ohne sich mit einer Vorrede aufzuhalten, begann
der noch' jugendliche Dichter, eine hohe, schlanke
Erscheinung, sogleich mit dem Vortrag einer Prosa¬
skizze „D ie letzte Stund e“. Er schildert
darin einen etwas beschränkten polnischen Gym¬
nasiasten, der trotz seines Eifers nur ungenügende
Arbeiten zu stände bringt und deshalb von dem
Klassenlehrer fortgesetzt verhöhnt und mit zahl¬
losen Schöltnamien belegt wird. In der letzten
Stunde des Semesters, nach Verteilung der Zeug¬
nisse, hält nun der Tertianer den Lehrer zurück,
verschließt die Tür und verliest das Verzeichnis
der -ihm von dem Lehrer erteilten Scheltnamen.
Der Lehrer, der einsieht, daß seines- Bleibens an

den: Gymnasium ohnehin nicht länger sein werde,
hört schweigend zu, wie der Schüler seiner Er¬
bitterung Luft macht, worauf dieser dann das Gym¬
nasium für immer verläßt. Der Vortrag als
solcher war ausgezeichnet. Das volle, klangreiche
Organ des Redners wußte sich den verschiedenen
Stimmungen genau anzupassen, und die Gestalten
seiner Dichtung gewannen gewissermaßen plastisches
Leben. In noch höherem Maße gilt dies von dem
Vortrage seiner Gedicht e. Die Motive zu den
letzteren entnimmt Busse allen Gebieten. Ihr In¬
halt ist meist ernster Natur, doch blitzen in manchen,
wie z. B. „Erste Begegnung“, „Das Rendezvous“
u. a. auch Streiflichter eines frischen, sonnigen
Humors auf. In einigen seiner Gedichte, wie „Die
drei Wanderer“, „Die stille Schärcke“, schildert er

den Tod in verschiedener Gestalt, während er in
anderen eine sinnige Schilderung ganz gewöhnlicher
alltäglicher Beobachtungen gibt. Gewissennaßeri
sein Selbstbekenntnis legt er in dem Gedicht
„Abendgebet“ njßder, in dem er das Ringen und
die Ziele des Dichters schildert. Im zweiten Teile
bot der Autor zunächst ebenfalls eine Prosaskizze,
und zwar die humoristische Schilderung des alten
„Invaliden Jan Sotka“, der sich nicht von seinen
„Freundchen“ trennen kann, dä er dem Grundsätze
huldigt: „Groß muß klein ernähren“, und der sich
selbst dann, als ihm seine „Freundchen“ bei einer
Erzählung von dem Schloßherrn gar zu arg zusetzen,
durch geschickte Gestikulationen hilft und dadurch
die 10 versprochenen Goldstücke erhält. Auf den
Prosavortrag folgten dann noch einige stimmungs¬
volle Gedichte, deren letztes in schwungvollen
Strophen und warmer Empfindung eine Hul-
digungsfahrt dreier Studenten zu Bismarck schil¬
dert. — Das Publikum nahm die Darbietungen
des Dichters mit sichtlichem Interesse auf und
spendete nach jedem Vortrag lebhaften Beifall.

* Kaufmännische Schiedsgerichte. Für die
Notwendigkeit der Errichtung Kaufmännischer
Schiedsgerichte zur raschen und billigen Entscheidung
der cm§ dem kaufmännischen Anstellungsver*ältnisse
herrührenden Streitigkeiten zwischen Prinzipal und
Gehülfe hat sich zuerst der Deutsche Verband Kauf¬
männischer Vereine ausgesprochen und zwar auf
seiner Hauptversammlung zu Görlitz im Jahre
1893. Seitdem ist diese Forderung von allen kauf¬
männischen Verbänden und größeren Vereinen ver¬
treten und in Petitionen an Regierung und Reichs¬
tag zum Ausdruck gebracht worden. Der Reichstag
faßte wiederholt den Beschluß, die Reichsregierung
um Vorlage eines entsprechenden Gesetzentwurfs
zu ersuchen. Ein solcher Entwurf liegt mm seit An¬
fang des Jahres 1903 dem Bundesrat vor, dessen
Entscheidung bis jetzt nicht erfolgt ist, zum Teil
Wohl infolge des Widerspruchs, den der Entwurf
in Kaufmannskreisen gefunden. Da jetzt zu erwarten
steht, daß von der Regierung ein neuer Gesetzent¬
wurf eingebracht wird, haben die nachgenannten
drei Vereinigungen mit zusammen 220 000 Mit¬
gliedern: Der Deutsche Verband Kaufm. Vereine,
Frankfurt a. M., Der Verein für Handlungs¬
kommis von 1858, Hamburg, Ter Verband Deut-
scher Handlungsgehülfen, Leipzig, die schon bald
nach Erscheinen des erstenEntwurfs eine gemeinsame
Petition an den Bundesrat gerichtet hatten, sich
neuerdings auf eine gemeinsame Eingabe geeinigt
und darin, neben den sonst für wichtig erachteten
Punkten, die Notwendigkeit des Anschlusses der zu
schaffenden Kaufmännischen Schiedsgerichte an die
Amtsgerichte auf das Entschiedenste betont.

* Genaue Briefadressen. Die Bemühungen
der Postverwaltung zur Herabminderung der Zahl
der endgiltig unbestellbar bleibenden Sendungen
haben noch immer nicht den gewünschten Erfolg ge¬
habt. Im Jahre 1902 sind im Reichspostgebiet
noch 1 186 100 Briefsendungen endgiltig
u n b e st e l l b a r geblieben und der Vernichtung
anheimgefallen. Es kann daher nur dringend emp¬
fohlen werden, auf bett Briefsendungen die Aufschrift
deutlich und richtig herzustellen, den Namen und

Wohnort, sowie die Wohnung (Straße und Haus¬
nummer) des Absenders anzugeben, die Sendungen
richtig zu frankieren und nicht mit unzulässigen Be¬
merkungen zu versehen.

nn Das Fest der silbernen Hochzeit begingen
am gestrigen Dienstag der Eisenbahn-Bureauhilfs-
avbeiter Wilhelm Ehvicke und seine Gattin von hier,
Viktoriastraße 2.

ft Ferusprechanschluß hat unter Nr. 687 die
Bäckerei und Konditorei von Julius Lenkeit, Mittel¬
straße, erhalten.

* Bromberger Landwehrverein. Wir nrachen
nochmals auf den am heutigen Mittwoch
bei Bartz stattfindenden kameradschaftlichen Abend
aufmerksam

F. Crone a. B., 8. Dezember. (Vom Krie¬
ge r ve r e i n.) Zur letzten Generalversammlung
ist noch nachzutragen, daß nach den neuen Satzungen
die neu hinzutretenden Mitglieder verpflichtet sind,
der Sterbekasse beizutreten. Auch soll
dahin gewirkt werden, daß die bisherigen Mitglieder
so viel als möglich sich der genannten Kasse an¬

schließen. An der Versammlung nahm auch der
Kassenwart des Kriegerverbandes, Herr Leppert aus

Bromberg, teil. Er regte den Beitritt des Vereins
an die Unterstützungskasse des Allgemeinen Krieger-
verbandes an.

Schubin, 7. Dezember. (Todesfall.) Vor¬
gestern starb hier im Alter von 97 Jahren der
emeritierte Lehrer Braunhart. Im Februar 1901
war es dem Verstorbenen noch vergönnt, mit seiner
dann im März verstorbenen Gattin das Fest der
ei fernen Hochzeit zu feiern. Herr Braunhart,
welchem zu seinem 50jährigen Dienstjubiläum der
Adler des Hohenzollernschen Hausordens verliehen
wurde, war im In- urrd Auslande ein hochgeachteter
und hochgeehrter Mann und zu seinen Schülern ge¬
hören Männer, die heute hohe Stellen im Staate
innehaben. Das Begräbnis fand heute statt. Ein
Sohn des Verstorbenen verwaltet in San Francisco
hohe Ämter. („Ges.“)

z. Labischin, 8. Dezember. (Rezitations¬
abend.) Gestern wurde unserem Städtchen ein
schöner Genuß zu teil. Im Saale des Kaufmanns
Janiszewski veranstaltete der Rezitator und Lehrer
der Vortragskunst Richard Dufki-Wegner einen Re¬
zitationsabend hervorragender ernster und humori¬
stischer Dichtungen vor einem zahlreich erschienenen
Publikum. Die Pausen füllte der hiesige Männer¬
gesangverein durch den Vortrag stimmungsvoller
Lieder und Quartette aus. Unter den Gesängen
war auch ettte gefällige Komposition eines hiesigen
Lehrers, Matuszewski, „Frühlingslied“.

b. Argenau, 8. Dezember. (V o l k s u n t e r-

haltnngsabend. Ehrungen.) Am Sonn¬
tag Nachmittag fand hier im Tivolisaale, veranstal¬
tet von der paritätischen Schule und unter Mitwirk¬
ung des deutschen Männergesangvereins und erster
musikalischier Kräfte, der erste Volksunterhaltungs-
abend statt. Der Erfolg war über Erwarten groß;
denn der große Saal war von den Zuhörern (aller
Konfessionen) bis auf den letzten Platz gefüllt. Die
einzelnen Darbietungen, Schülerchöre und Deklama-
tionett, Männerchöre, Solovorträge für Klavier und
Violine, ein volkstümlicher Vortrag des Rektors
Seydlitz über „Die gute alte Zeit und die Neuzeit“
und die Vorlesung einer Wildenbruchschen Humo¬
reske fanden ein äußerst dankbares und sehr beifalls¬
freudiges Publikum. Der schönste Lohn für sämt¬
liche Mitwirkenden aber war der allseitig und fast
einstimmig ausgesprochene Wunsch, recht bald einen
zweiten derartigen Abend zu veranstalten. — An¬
läßlich der Verleihung des Allgemeinen Ehren¬
zeichens an den Klaftermeister Nötzel aus Jarken
veranstaltete sein Vorgesetzter, Herr Forstmeister
Bohlen-Wodek, eine besondere Feier, bei welcher er

dem alten Arbeiterveteranen unter markigen Worten
die verdiente Auszeichnung überreichte. — Aus glei¬
chem Anlaß hatte gestern Distriktskommissar Gott-
schalk die Guts- und Ortsvorsteher Polizei¬
distrikts Argenau! zu einem Festessen in Pfeilers Ho¬
tel vereinigt, an welchem auch! mehrere Bürger teil¬
nahmen. Es galt dem ebenfalls durch Verleihung
des Allgemeinen Ehrenzeichens ausgezeichneten frü¬
heren Distriktsboten und Vollziehungsbeamten
Hausbesitzer Stortz. Herr Gottschalk überreichte ihm
die Auszeichnung unter entsprechender Ansprache.
Beide Ehrungen verdienen deshalb besonders her¬
vorgehoben zu werden, weil dieselben einem Vete¬
ranen der Arbeit und einem Unterbeam¬
ten galten, bei denen sonst wenig Aufhebens ge¬
macht wird.

A Weißcnhöhe, 8. Dezember. (Verschie¬
denes.) Am vergangenen Sonnabend revi¬
dierte Regierungs- und Schulrat H e ck e r t

Bromberg eingehend die hiesige evangelische
Schule. — In Schönheim brannten gestern
Abend die Scheunen der Besitzer Pierczoch und

Lososz total nieder; außer dem Getreide wurden
auch mehrere Maschinen, welche zum teil noch neu

und nicht versichert waren, ein Raub der Flammen.
— Die Pferde des Hegemeisters Timpf aus Forst
Flottwell gingen heute auf dem Wege tion Kozig
nach Weißenhöhe durch. Der Kutscher und ein mit¬
fahrender Mann wurden vom Wagen ge¬
schleudert, kamen aber beide mit dem bloßen
Schreck davon. Ms das Gespann in das hiesige
Dorf kam, bogen die Pferde scharf um die Ecke,
wobei der Wagen an ein Depothaus geschleudert
wurde. Auf der Chaussee nach Wisset wurden die
Tiere von entgegenkommenden Personen ange¬

halten.
h Pakosch, 8. Dezember. (Fahrplan-

a n g e l e g e n h e <i t.) Auf Einladung des Bür¬

germeisters Krenz versammelten sich gestern imHege-
mannschen Saale eine Anzahl Bürger, um Stellung
zu einer von der Königlichen Eisenbahndirektion
Bromberg beabsichtigten Zugverlegung zu nehmen.
Wie der Leiter der VersanmÄung mitteilte, ist ihm
von der Eisettbahndirektion eröffnet worden, daß
die Absicht besteht, den Nachmittagszug Elsenau—
Jnowrazlaw derartig zu verlegen, daß er in
Pakosch statt 5 Uhr 5 Min. vom 1. Mai 1904
ab erst um 6 Uhr 7 Min. eintreffen würde. Da¬
durch würden hier aber die Anschlüsse von Jno-
wrazlaw nach Thorn -und Bromberg verloren

gchen, und unserer Stadt außerdem noch andere
Nachteile erwachsen. Die Versammlung erklärte
sich damit einverstanden, die Eisenbahndirektion zu
bitten, es bei dem bisherigen Fahrplan zu belassen.

a. Jnowrazlaw, 7. Dezember. (Überfah¬
ren) und schwer verletzt wurde heute von einem
Fuhrwerk auf der Bromberger Chaussee ein Mann
aus Tarkowo. Der Verunglückte wurde nach dem
Kreiskrankenhause gebracht.

B. Mogilno, 8. Dezember. (Ein „Geheim¬
nis für Bücker“) ist in diesen Tagen nach Mo¬
gilno gelangt, und zwar durch zwei Herren aus
Berlin. Diese erschienen am Donnerstag mit eige¬
nem Fuhrwerk, Verdeckwagen mit zwei Pferden,
kehrten im Hotel London ein und erkundigten sich
nach den größten Bäckereien von Mogilno. Nachdem
sie dies in Erfahrung gebracht hatten, suchten sie
zwei Bäckermeister auf, bewogen den einen, ins Hotel
mitzugehen und unterhandelten mit ihm; die Herren
stellten sich als Geschäftsreisende einer renommierten
Firma aus Berlin vor und erklärten folgendes: Der
Berliner Firnta — auch Namen wurden genannt
— ist es gelungen, ein Patent zu erlangen über
eigenartige Herstellung von Back¬
waren — Brot und Semmeln — die 6 Wochen
hindurch frisch bleiben. Das Geheimnis über
Herstellung solchen Gebäcks werde jedoch für die
Stadt Mogilno nur einem Bäckermeister gegen
ratenweise Entrichtung von 300 Mark „offenbart“
werden, 50 Mark als erste Rate müssen jedoch sofort
gezahlt werden. Während nun der eine Bäcker¬
meister zunächst so ein Kunstprodukt zur Probe ver¬

langte, ging der andere Bäckermeister das Geschäft
ein, zahlte 50 Mk. bar und akzeptierte einen Prima¬
wechsel über 250 Mark. Auf Zureden des Hotel¬
besitzers W. zog er dann aber bei dem Polizeipräsi*
dium Berlin über die angegebene Firma auf tele¬
graphischem Wege Erkundigungen ein und erhielt
leider den Bescheid, daß eine derartige Firma in
Berlin nicht existiere. — Die Herren waren jedoch
längst mit dem „Patentgeheimnis“ nach Strelno
gereist, um auch dort ihr Heil zu versuchen.

Rogasen, 7. Dezember. (Vereinsgrün-
dung.) Nach mehrfachen Vorbesprechuitgen fand
sich am Sonntag Abend eine stattliche Reihe von

deutschen Katholiken in Rogasen im Krupskischen
Saale ein, um einen Verein behufs Zusammen¬
schlusses der deutsch-katholischen Bewohner Rogasens
zu gründen. Nach endgültiger Konstituierung des
Vereins wurde zmn Leiter desselben einstimmig
Steuerrat Kittel erwählt.

x. Janowitz, 8. Dezbr. (Jagd. Bienenver-
ein.) Auf der gestrigen in Gorzewo abgehaltenen
Treibjagd wurden von 12 Schützen 159 Hasen er¬

legt. — Der hiesige Bienenverein hat von der Land¬
wirtschaftskammer zu Posen eine Beihülfe von 80
Mark erhalten.

Obornik, 7. Dezember. (Unfall.) Beim
Mahlen von Schrot fiel die Schrotmühle durch das
plötzliche Anziehen des Göpelwerks seitens der
Pferde um und traf den Wirt Martin Kozcw in
Slomowo so unglücklich, daß er einen Bruch des
rechten Oberarmes, zweier Rippen und Verletzungen
an der Lunge erlitt.

Meseritz, 7. Dezember. (Einen nach waid-
männischen Begriffen schmählichen
Tod) hat vorigen Freitag auf der Eisenbahnstrecke
Schwerin a. W.-Meseritz ein k a p i t a l er Hirsch
genommen. Das Geweih nebst Kopf fand man

zwischen den unteren Teilen der Maschine des aus
Schwerin eintreffenden Abendzuges eingeklemmt, die
übrigen Körperteile aber völlig vernichtet um die
Räder und Wagenteile geschlungen. Das Tier ist
wahrscheinlich durch grelles Licht geblendet und un¬

bemerkt überfahren worden.
Schroda, 8. Dezember. (Streikende

Stadtverordnete.) Die für gestern anbe¬
raumte Stadtverordnetensitzung fand wiederum nicht
statt, da kein einziger der Stadtväter erschienen war.
Diese immerwährende Obstruktion, unter der der
Geschäftsgang der städtischen Verwaltung ganz
außerordentlich leidet, hat, wie die „Pos. Ztg.“
schreibt, in der Bürgerschaft große Mißstimmung
hervorgerufen. Nach etwa U jährigem Warten ist
nun endlich die Nichtbestätigung der zu Magistrats¬
mitgliedern gewählten Herren K. Kubicki und Dr.
Liebek eingetroffeen, so daß nun eine Neuwahl vor¬

genommen werden kamt, durch die der Magistrat,
der seit Jahresfrist aus nur zwei Mitgliedern be¬
stand, endlich wieder komplettiert werden kann. Da
bei dem jetzigen Mehrheitsverhältnis in der Stadt¬
verordnetenversammlung 2 Deutsche gewählt werden
dürften, wird wohl auch die Bestätigung der Königl.
Regierung nicht lange auf sich warten lassen.

Aus Schlesien, 7. Dezember. (Verschüttet.)
Der Arbeiter Karl Müller in Dobrtowitz ging in
eine Sandgrube, um wilde Kaninchen auszugraben.
Er grub ein tiefes Loch und kroch hinein. Hierbei
wurde Müller derart verschüttet, daß nur noch ein
Stiefel zu sehen war. Ms man den Unglücklichen
fand und £on den Erdmassen befreite, war er be¬
reits tot. Der Verunglückte hinterläßt seine Frau
und zwei unerzogene Kinder.

Kupferberg Gold
zeichnet sich durch

erstklassige Quali¬
tät, vorzüglichen Ge¬

schmack, durch seine

leichteArt un dgrosse
Bekömmlichkeit aus,

und gilt deshalb
unter Kennern

ohne weiteres

als der beste

deutsche Sekt.
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(Nachdruck verboten.)

Schatte«.
Erzählung von A. Baumgart.

Als am Stammtisch im „Goldenen Löwen“
eines Abends die Frage aufgeworfen wurde, ob es
einen glücklichen Zufall gäbe, bejahte Herr von

Karsdorf dieselbe so entschieden, daß man ihn von
allen Seiten drängte, die Gründe dafür darzu¬
legen.

Und der alte Herr erzählte:
„Ich habe es nur einem glücklichen Zufall oder

vielmehr enter achtlos hingeworfenen Apfelsinen¬
schale zu danken, daß ich heute noch am Leben und
nicht eines schmachvollen Todes gestorben bin.

Die Sache verhielt sich folgendermaßen: Ich
lernte meine verstorbene Frau zuerst auf einem
Balle kennen und liebte sie — wie es so oft in Ro¬
manen heißt — auf den ersten Blick. Ich fühlte,
daß ich in ihr meinem Schicksal begegnet war. Sie
war stets von einem Kreis von Verehrern belagert,
daß es Mühe kostete, ihr vorgestellt zu werden.
Endlich erreichte ich es. Ich tanzte mit ihr und mein
Herz stand sofort in hellen Flammen. Von da an

suchte ich ihr öfters in Gesellschaft zu begegnen, die
ich früher nur selten aufgesucht. Bald glaubte ich
zu bemerken, daß auch ich Eindruck auf sie gemacht
habe. Ich befand mich» in einem Taumel des Ent¬
zückens bei dieser Wahrnehmung. Bald jedoch ent¬
deckte ich, daß ich einen gefährlichen Rivalen besaß
in der Person eines sehr reichen Bankiers. Erich
Walldorf war ein schneidiger, hübscher Mann mit
heißem Temperament — seine Mutter war

Spanierin von Geburt — mit kühn-blitzenden
schwarzen Augen und einer sehr geläufigen Zunge,
ganz die Art von Männern, die jungen Mädchen
gefährlich zu werden pflegen. Lucie begünstigte uns
beide — heute mich, morgen ihn. Ich litt Folter¬
qualen und haßte meinen Nebenbuhler wie Gift,
welches Gefühl er mit Zinsen erwiderte. Eines
Abends, als wir uns im Klub zufällig ollem in
einem Zimmer trafen, stieß er mir gegenüber die
heftigsten Drohungen aus, die er ausführen würde,
wenn ich ihm nicht bald das Feld räumte. Natürlich
lachte ich ihn aus. Ich wundere mich heute noch, daß
es damals nicht zu einem Duell zwischen uns kam.

Eines Tages war er so weit, daß er mich aus¬

lachen durfte: er hatte sich mit Lucie verlobt. Das
kam mir ganz überraschend. Ich war wie vom Don¬
ner gerührt. Ich las die Ankündigung in der Zeit¬
ung, wollte es aber nicht glauben, ich dachte, ein
Höllenspuk äffe mich.

Und doch hätte ich bei einiger Überlegung gar
nicht so verwundert zu sein brauchen, denn Lucie
war bei unserem letzten Zusammensein ziemlich kühl
gegen mich gewesen, obgleich dafür gar kein Grund
vorlag. Ich hielt es für Launenhaftigkeit.

Trotz alledem konnte ich mich der Überzeugung
nicht erwehren, daß hier irgendwie Verrat im Spiele
fei. Ich konnte und wollte es nicht glauben, daß
Lucie ein wärmeres Gefühl für Walldorf empfinde.

Nachdem ich mich von meiner Bestürzung
einigermaßen erholt, eilte ich fort, um anderweit
zu erfahren, ob die Verlobung tatsächlich stattgefun¬
den habe.

Der erste, den ich auf der Straße traf, war
Luciens Bruder. Er bestätigte nur, daß die Ver¬
lobung stattgefunden, bedauerte mich von ganzem
Herzen und fügte gleich hinzu, er könne es nicht be¬
greifen, wie Lucie diesen Menschen, gegen den er

selbst die größte Abneigung empfand, lieben könne.
Mtein Nächstes war, meinen Rivalen aufzu¬

suchen; ich war rasend vor Wut und mein wild¬

empörtes Blut schrie nach Rache. Ich fand ichn im
Spielzimmer des Klubs. Er schien etwas viel ge-
trunken zu haben, denn sein Gesicht war dunkel¬
rot und er sprach und lachte in überlauter Weife.

Als ich das Zimmer betrat, herrschte einige
Augenblicke Totensülle. Walldorfs schwarze Augen
glühten mich höhnisch und herausfordernd an.

Diese Blicke waren bei mir wie Ol ins Feuer. Was
ich in jenem Moment sagte, ich weiß es nicht!
Aber ich muß halb wahnsinnig vor Wut gewesen
sein. Ich stürzte auf ihn zu, da packten mich meine
Freunde und hielten mich zurück. Und einige der
anwesenden Herren redeten Walldorf gütlich zu, doch
den Klub zu verlassen. Als die Glut der Leiden¬
schaft ein wenig nachgelassen, bedauerte ich mein
heftiges Wesen, denn ich hatte ja dadurch Lucies
Name nur ins Gerede gebracht.

So vergingen einige fürchterliche Wochen. Oft
war ich nahe daran, meinem Leben ein Ende zu
machen. Ich spielte und trank, um mich zu be¬
täuben, ich ging auf Reifen, es half alles nichts.
Als ich eines Abends von einer solchen Reise zurück¬
kam, begegnete mir auf der Straße Walldorf. Er
blieb stehen und redete mich an.

„Einen Augenblick bitte,“ sagte er. „Ich habe
Ihnen etwas Wichtiges zu sagen. Würden Sie
mit in meine Wohnung kommen?“

Anfangs weigertie ich mich; er behauptete
jedoch, er habe mir etwas zu sagen, was einen
ganz neuen Menschen aus mir machen würde.
Endlich willigte ich ein und folgte ihm. Die Art
und Weise seines ganzen Benehmens war eine der¬
art veränderte, daß ich mich ungemein wunderte.
Er war fast sanft, fast unterwürfig und von seinem
lauten, herausfordernden Wesen war nicht eine
Spur mchr vorhanden.

Als er das elektrische Licht aufgedreht hatte,
sah ich erst, daß sein Gesicht eine fahle Blässe auf¬
wies und seine schwarzen Augen unheimlich glühten.
Er bat mich Platz zu nchmen und blieb vor dem
Kamin stehen.

„Karsdorf,“ begann er, „ich wollte Ihnen nur

mitteilen, daß meine Verlobung mit Lucie Gehring
gelöst ist.“

Ich sprang hastig von meinem Stuhl auf und
starrte ihn ungläubig an.

„Bitte, bleiben Sie nchig,“ fuhr er fort.
„Ich rede die Wahrheit. Ich war soeben bei Lucie.
Sie hat die Verlobung gelöst. Sie finden das
seltsam, nicht wahr? Nun ja, sie hat eben entdeckt,
daß einige Dinge, die ich ihr von Ihnen erzählte,
nicht wahr sind. Sie sind es, den Lucie liebt, ich
wußte das längst. Ich wußte auch, daß ich sie
nur durch List gewinnen konnte. Und das tat ich.“

,Da sprang ich abermals empor, flammend
vor Zorn und Empörung. „Sie Schurke!“
knirschte ich.

„Sachte, sachte! Sie haben gar keinen Grund
zur Erregung. Es ist ja alles vorbei, ich habe das
Spiel verloren. Aber,“ und hier ging seine
Stimme in Zischen über und seine Augen glühten
voll Haß „aber, sie wird nie die Ihre!“

Er hatte sich inzwischen dem Fenster genähert,
so daß der große Tisch- uns trennte.

„Ich habe Sie hierher gelockt,“ kam es zischend
über seine Lippen. „Wenn Sie dies Zimmer ver¬

lassen, wird man Sie als gemeinen Mörder ver¬

haftet haben. Sie machen ein verwundertes Ge¬
sicht? Ich will Ihnen meinen Plan erklären. Da
das Leben ja für mich keinen Wert mehr hat, so
werde ich mich erschießen. Man wird mich mit einer
Kugel im Kopf auffinden. Der Schuß wird das
Haus alarmieren, man witd die Polizei holen, die

verschlossene Tür — ich habe sie vorhin wohlweislich I gesprochen und mir zugeredet habe, ihn zu Legleü
verschlössen — aufbrechen und Sie neben meiner ten. Er habe ferner ganz genau unsere Schatten
Leiche finden. Die Welt weiß, daß wir einander,
glühend haßten — daß Sie mich vor einiger Zeit
im Klub tätlich angreifen wollten. Man wird also
glauben. Sie hätten mich hier aufgesucht, um Rache
an mir zu nchmen, weil ich Ihnen die Braut weg.
geschnappt habe!“

Schweigend hörte ich diese Worte an. Ich
war wie versteinert, kein Worte konnte ich hervor¬
bringen, sondern ich starrte Walldorf nur an.

„Man wird Sie zum Tode verurteilen“, fuhr er

fort und ein teuflisches Grinsen überflog sein Ge-
sicht, „man wird Ihnen den Kopf abschlagen und
Sie wie einen Hund einscharren!“

Jetzt endlich begriff ich die drohende Gefahr,
in der ich schwebte. Walldorf schien seinen teuf¬
lischen Plan nach allen Seiten hin erwogen zu
haben. Ich konnte tatsächlich keinen glaubwürdigen
Grund für meine Anwesenheit in diesem Zimmer
angeben. Unsere Feindschaft — die Tatsache, daß
er sich mit dem Mädchen verlobt, welches ich
glühend liebte — die Drohung, die ich gegen ihn
geäußert — das alles sprach gegen mich. Ich war
wie betäubt von diesem Gedanken und starrte
auf Walldorf, der jetzt einen Revolver aus der
Brusttasche zog und an seine Schläfe fetzte. Nie
werde ich den Ausdruck teuflischen Frohlockens ver¬

gessen, der dabei aus seinen Augen blitzte.
Große Schweißtropfen perlten auf meiner

Stirn; meine Lippen waren trocken, die Kehle war
wie zugeschnürt; mein Herz raste in wilden Schlä¬
gen. Der Anblick der erhobenen Waffe riß mich
aus meiner Betäubung. Ich wollte vorwärts
stürzen, ihm den Revolver entreißen — aber der
Tisch hinderte mich. Und in demselben Augenblick
fiel auch schon der Schuß. Als der Rauch sich ver¬

zogen, sah ich Walldorf am Boden liegen.
Der Schuß hatte das ganze Haus aufgeweckt.

Man klopfte an die Tür. Ich dachte gar nicht da¬
ran zu öffnen. Wie zu Stein erstarrt stand ich da,
keines Lautes mächtig. Man sprengte das Schloß.
Törichterweise hatte ich die noch rauchende Waffe in
die Hand genommen — so fanden mich die Eindrin¬
genden, unter denen sich zwei Polizisten befanden.

Alles traf so ein, wie Walldorf es voraus¬

gesagt. Man verhaftete mich als Mörder Walldorfs.
All meine Beteuerungen waren umsonst, man

glaubte mir nicht, man wich mit Abscheu vor mir
zurück. Ich wurde verhaftet.

Der Polizeiinspektor ließ eine Droschke holen
und rch wurde abgeführt. In dem Augenblick, wo
wir abfahren wollten, drängte sich ein älterer Mann
an den Wagen heran und sagte, er habe eine sehr
wichtige Mitteilung zu machen. Zuerst wollte der
Inspektor nichts hören, schließlich befahl er dem
Mann, einzusteigen und seine Mtteilung unter¬
wegs zu machen.

„Mein Herr, der General von Holstein, schickt
mich. Er hat ganz genau vom Fenster aus ge¬
sehen, daß Herr Walldorf sich selber erschossen hat
— d. h., er hat die Schattet auf dem Vorhänge
gesehen.“

Der alte Herr schwieg eine Weile. Dann fuhr
er mit erhobener Stimme fort:

„Diese Worte dünkten mich die süßesten, die
ich je im Leben gehört. Ich zitterte vor Freude und
Furcht. Würde man dieser Aussage Glauben schen¬
ken? War es möglich, daß hierin meine Rettung
lag? Ich konnte es kaum glauben! Aber meine
Furcht erwies sich als unbegründet. Ich wurde
freigesprochen. General von Holstein erklärte mit
der größten Bestimmtheit, er habe ganz deutlich ge¬
sehen, daß Herr Walldors mich auf der Straße an—

Kiichermarkt.
* Der von Herrn Med.-Rat Dr. R. Wehmer heraus¬

gegebene Medizinal-Kalender für das Jahr 1904 ist,
zweckentsprechend umgearbeitet und zeitgemäß ergänzt,
soeben im Hirschwaldschen Verlage erschienen. In dem
1. Teil sind wiederum zur schnellen Orientierung des
ordinierenden Arztes praktisch erprobte Rezepfformeln
neu eingefügt. Für den 2. Teil, der u. a. die Per¬
sonalverzeichnisse des gesamten deutschen Reiches in der
Einteilung nach Kreisen und innerhalb dieser nach den
Städten enthält, ist eine sonst nirgends gebotene Über¬
sichtlichkeit und Vollständigkeit (Arzte, Zahnärzte und
Apothekers erreicht. Im eigensten Interesse mögen hier¬
für alle deutschen Arzte ihre zustimmende Unterstützung
betätigen.

*~($in guter, lieber Bekannter erscheint pünktlich
if:

‘

1 ■ Iüauch diesmal: „Kürschners Jahrbuch“ (Hermann Hillger
Verlag, Berlin, 500 Seiten, gut broschiert 1 Marks,
das sich als wertvolles Nachschlagebnch für jedermann in
jedem deutschen Haus bereits Heimatsrecht erworben
hat. Das schmucke Büchlein präsentiert sich in derselben
ansprechenden Form, tote wir es nun schon sechsmal
vor uns gesehen, und man muß, dem jetzigen Heraus

der durchweg spannenden Handlung noch das künstlerisch
plastische Relief.

* Der französische Baron Gilles de Rais (geb 1404)
ist das geschichtliche Urbild zu dem Mordmenschen ge¬
wesen, dessen Verbrechen aus dem Märchen vom „Ritter
Blaubart“ allbekannt sind. Ihn und seine Zeit schil¬
dert Professor Frantz Funck-Brentano—Paris auf Grund
eingehender Forschungen in seinem Aufsatze „Blaubart“

'gegeben
terlags-

emgeyeuuei yuL|u,juugeu ui jeuicut miijuge „xoiuuu-
lut Novemberheft der „Deutschen Revue“, herausgeg,
von Richard Fleischer (Stuttgart, Deutsche Verb

vertera aus der Zeit des deutsch-dänischen Krieges:
„Rechberg und Bismarck 1863 bis 1864“, und der Frau
Alberta von Puttkamer über die „Ara Manteuffel“,
sowie aus Roons Nachlasse einige noch nicht veröffent¬
lichte Briefe Wilhelms I. an seinen Kriegsminister. Ve¬

getier Hermann Hillger zugestehen, daß er es ver¬

standen hat, das von dem Begründer, dem als Ver¬
fasser so vieler praktischen Handbücher bekannten Joseph
Kürschner, übernommene in vortrefflicher Weise auszu¬
bauen und auszugestalten. Aus der Fülle der neu be¬
handelten Materien seien die Artikel über Geheim¬
schriften. Okkultismus, Freimaurerei^ ftanzösische Litera-
tur uno Patentwesen, über wichtige Stiftungen, die
Frauenfrage ausdrücklich hervorgehoben. So kann man
dem Buche auch in diesem Jahre das Zeugnis aus¬
stellen, daß es seinen Zweck, der Allgemeinheit zu Menen,
'

'üllt, ■voll erfüllt.
* Die „Neue Musik-Zeitung“ (Verlag von Carl

Grüninger, Stuttgarts bringt in Nr. 2 ihres neu aus¬
gestatteten und stark vergrößerten 25. Jahrgangs einen
sehr interessanten Aufsatz über das aktuelle Thema der

Biographie, Bild und Komposition vertreten, Dr.
Batka schließt seinen Aufsatz über die deutsche Gesangs¬
ballade ab, während Musikdirektor Koch seine „Tonsatz¬
lehre“ fortsetzt. Das in Stuttgart neu enthüllte Liszt-
Denkmal ist in einer Abbildung festgehalten; weiter
findet sich eine Würdigung und Porträt des 10jährigen
Violinvirtuosen Franz v. Vecsey. Die sehr reichhaltige
Nummer enthält außerdem noch als Kunstbeilage em

sehr seltenes Blld von Hector Berlioz. Der Abonne¬
mentspreis fürs Viertehahr beträgt nur 1,50 Mark.

* Ultimo. Novelle von Friedrich Spiel¬
hagen. Illustriert von. C. H. Kuechler. Preis 2 Mk.
in Lederband 8,50 Mark. Verlag von Carl Krabbe,
Stuttgart. Das große entscheidende Schlußfazit des
Ultimo steht den Beteiligten unmittelbar bevor und er-

glück dabei handelt. Sämtliche Charaktertypeu sind
vollendete, hochinteressante Federzeichnungen, deren

-lebenswahrer, packender Eindruck sich sofort beim Leser
Zeltend macht und in der ebten opferfreudigen Christiane
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~
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C. H. Knechlers geben den wichtigsten Hauptmomenten

Bibel“ anknüpfend, begründet Professor I. Lieblein in
seinem Aufsatze „Egypten, Babel und Bibel“ die Not¬
wendigkeit, bei der Prüfung des Einflusses der baby¬
lonischen Keilinschriften auf das Alte Testament auch
die altegyptische Literatur mit heranzuziehen. Als belle¬
tristischen Beitrag bringt das Heft eine stimmungsvolle
Novelle „Das Haus im Grunde“ von Thusnelda Kühl.

* Die Kunst. Monatshefte für freie und angewandte
Kunst. (Verlagsanstalt F. Bruckmann A.-G., München,
vierteljährlich 6 Mark.) Das soeben erschienene No¬
vemberheft enthält den Schluß des Artikels „Das „Wie“
und das „Was“ in der Kunst“ von Dr. H. Eckener;
Hermann Eßwein gibt eine interessante Untersuchung
über „Bild und Bildgröße“; Hans Rosenhaaen plaudert
über „Deutsche Kunstzustände“ (Affäre St. Louis)
sowie „Berliner Kunstsalons“. Illustrativ sind zunächst
m zwangloser Zusammenstellung einige Wiener Künstler

anders berücksichtigt, dann folgen Proben „moderner
Präraffaelliten“. Im'Teil „Dekorative Kuns? ist Wil-

elm Kreis, dem Schöpfer zahlreicher Bismarcksänlenhe
und des Eisenacher Burschenschaftsdenkmals, ein be¬
sonderer reich illustrierter Aufsatz gewidmet. Den übri¬
gen Inhalt des umfangreichen Heftes bilden viele, teils
farbige Abbildungen von Jnnenräumen, Beleuchtungs¬
körpern, Vorsatzpapieren, Stickereien und ein ebenfalls
reich illustrierter Aufsatz über die ^Gesellschaft für de¬
korative Kunst“ in Kopenhagen, sowie eme Fülle kleiner
Notizen und Mittellungen.

* Rotkäppchen. Von Henrik Pontoppidan. In
autorisierter Übersetzung von Mathilde Mann. 215
Seiten Oktav. Hochelegant broschiert 2 Mark, geb“

(Breslau, Schlesische Verlagsanstalt von3 Mark. BW! . _ w
..

S. Schottländer.) Der anheimelnde Märchentitel steht
über einer Erzählung von traurig ergreifender Lebens¬

wahr^ eit mit erschütterndem Ausgange. ^Ein krimineller

schlagung, deren Täterin die gesetzliche Strafe nach
Enthüllung des Verbrechens trifft. — ist hier von dem
berühmten dänischen Dichter zu einer in hohem Maße
packenden Seelenstudie verarbeitet worden, in der eine

ordentliche Reichhaltigkeit an Wertpollen gediegenen
Werken verschiedenster Art auszeichnet, so daß sich für
jeden Stand eine passende Festgabe in demselben findet.

* Höhenluft. Roman von Marie Stahl. Zwei Teile
in einem Bande. 368 Seiten 8°. Preis geh. 4 Mark;
geb. 5 Mark. (Breslau, Schlesische Verlagsanftalt von
S. Schottländer.) Aus der Feder der rühmlichst be¬
kannten Romanschriftstellerin Marie Stahl liegtjetzt der
Roman „Höhenluft“ in Buchform vor. Das Werk be°

“i zum Überfluß abgeleierten Liebes¬

für em höheres Recht kämpfende Frau und Mutter
dem Herzen des Lesers sympathisch nahe gebracht wird
als eine Heldin und Märtyrerin.

* Von der Schlesischen Verlagsanstalt v. S. Schott¬
länder in Breslau geht uns auch dieses Jahr ein Weih-
nachtskatalog zu, der sich wiederum durch eine außer¬

während des ganzen Vorgangs gesehen und daß
Walldorf die Waffe selber gegen sich erhoben.

„Ich verdanke also dem General mein Leben,
oder vielmehr dem glücklichen Zufall, der einen
kleinen Jungen achtlos ein Stück Apfelsinenschale
auf das Trottoir werfen ließ, wodurch der General
zu Fall kam, sich den Knöchel verstauchte, infolge¬
dessen das Zimmer hüten mußte und so von seinem
Fenster aus die Schatten auf dem Vothange be¬
obachten konnte. Sie sehen, ich habe alle Ursache,
an einen glücklichen Zufall zu glauben!“

Handelsttachrichte«.
Brornderg, 9. Dezember. Amt!. Handelskammer,

bericht. Weizen 150—161 M., feinster über Notiz, blau-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 115 bis
124 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M„ Brauwars
127—135 M- — Erbsen: Futterware 122-129 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer : 120—125 M.

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 9. Dezember

handelt nicht die bis .

v

ronflikte in jeglicher Gestalt, vielmehr liegt ihm ein tief¬
durchdachtes, eigenartiges Problem zu Grunde in der
Entwickelung der Frage, ob die höchste Blüte menschlicher
Geisteskultur in der Höhenluft eines abgeklärten ex¬
klusiven Daseins oder auf dem flachen Boden der all¬
täglichen Arbeit im Kampfe um die Erhaltung der
Daseinsbedingungen $u glücklichster Entfaltung gelangen
könne. Es ist kem Lied aus längst vergangenen Tagen,
welches uns die Verfasserin vor die Seele führt, eher
könnte man glauben em Zukunftsbild zu sehen. Das
Werk darf den Anspruch erheben, den besten Erzeugnissen
der modernen Literatur ebenbürtig an die Sette gestellt
zu werden.

* Krimskrams. Humoresken. Von Rudolf Braune-
Roßla. 223 Seiten Oktav. Hochelegant broschiert 2 Mk.;
geb. 3 Mk. (Breslau, Schlesische Verlagsanstalt von

S. Schottländer.) Vortreffliche humoristische Motive
sind, hier in lebendiger, flotter Darstellung und in
plasttscher Herausarbeituna der Gestalten und Situa¬
tionen zu erheiterndster Wirkung gebracht worden, und
zugleich wird dabei dem Leser Art und An ch mung der
thüringischen Landbevölkerung, die der Verfasser gründ¬
lich kennt, in angenehmster Weise nahe gebracht. Auch
Freunds der Mllitärhumoreske werden hier bei ein
paar amüsanten Stücken auf ihre Rechnung kommen.

* Von höchst anziehender Vielseitigkeit ist wiederum
die uns vorliegende Serie der „Hendel-Bibliothek“
(Hallesche 25 Pf.-Ausgabe, Nr. 1703-1715) 1703
1704 bringen Björnson, „Der König“. Schauspiel in
vier Akten und einem Vorspiel. 1705 „Aucassin und
Nicolete“. Ein altfranzösischer Roman aus dem 13.
Jahrhundert, übersetzt von Paul Schäfenacker. 1706
1707 C. W. Schmidt, Bühnenbearbeitung von Schil¬
lers „Räuber“ (geh. 50 Pf., Leinenband 75 Pf.) 1708
1709 Ludwig Aurbacher, „Kleine Erzählungen und

. Schwänke.“ 1710 1711 Lord Byron, „Marino
Faliero“, Doge von Venedig. Geschichtliche Tragödie in
fünf Akten. 1712 Hugo Schoeppl, „Mozart“. Drama¬
tisches Charakterbild in drei Aufzügen. 1713—1715
Maxim Gorki, „Der Vagabund und andere Novellen.“
Aus dem Russischen von Theo Kroczek. Jedem, der
gute Literatur m bester Ausstattung und dabei billigsten
Preisen sucht, ist von neuem zu empfehlen, sich von
Halle S. (Otto Hendel Verlag) den interes) anten Katalog
dieser schönen Sammlung senden zu lassen. Er kostet
nichts.

* Das Novemberheft der „Deutschen MonatsschHt
kür das gesamte Leben der Gegenwart“ (Berlin W.
Alexander Duncker) bringt wiederum aus den verschie¬
densten Gebieten des deutschen Lebens Aufsätze, Betrach¬
tungen und Krittken. In dem Hefte überwiegen dies¬
mal die Beiträge zur Kunst und zur aktuellen Po¬
litik. Von den letzteren seien ein Aufsatz von Pan¬
noniens hervorgehoben, der die geschichtliche Entwicke¬
lung der heutigen ungarischen Krise und die Stellung
des Hauses Habsburg dazu ausführlich und scharf dar-

fl Ijiebr.preis.
A. W

■§öd)ft. Jtiebr.
preis.
A. §f.

Weizen neu 100Kg. 16 4(i 15 80 Butter 1 Kg. 2 60 2 00
Roggen 100 - 13 (Xi 12 40 Heu 100 - 4 20 3 80
Gerste 100 - 13 50 11 80 Stroh 100 - 3 80 3 60
Hafer 100 - 12 80 12 20 Krummstroh isoKg. — — — —

Erbsen 100 - 15 50 11 50 Spiritus per Ltr. — — — —

Kartoffeln 100 - 4 60 4 20 Eier per Schock 4 40 4 00

(Merger
Strassen Anzeiger

beste Vermittelungsstelle
für

Arbeitsmarkt, Wohnungs-Angebote,
kleine Verkäufe usw.

ftnzBigen-Ännahme:

Ostieatscle Presse
Geschäftsstelle, Wilhelmstrasse 20.

Am Weihnachtstische CÄÄÄ
Cartons als Gescheukbeigabe nicht fehlen, denn 1) sind sie
das Beste, was die Seifen-Branche bietet, 2) sind die Kartons
sehr schön ausgestattet, 3) sind dieselben in Damen- tote in
Herrenkreisen als Geschenk sehr beliebt und 4) ist ihr Nutzwert
in Folge ihrer günstigen Wirkung auf Zartheit der Haut
und Klarheit des Teints ein anerkannt großer. Doering's
Weihnachts-Kartons sind überall ohne Preisaufschlag zu haben.

Als Ratgeber für Weihnachten wird das Büchel-
chen „Wie richte ich meine Wohnung ein V, das kostenfrei
VIIL-rrr»,- 8Möbel-Fabrik, Berlin C., Molkenmarkte
versendet, , manchem willkommen sein. Alan verlange es
bei.Dittmar kostenftei.

umfangreiche Aussätze bringt das neue Heft allein aus
dem Gebiete der Kunst. Von den anderen Beiträgen
seien die Ausführungen Belings über die Reform des
deutschen Strafgesetzbuchs genannt. Selbstverständlich
bringt das Heft auch für das Bedüffnis edler Unter¬
haltung eine ganze Reihe von Beiträgen: eine Novelle
von Wilhelm Schmidt, Gedichte von Reinhold Fuchs
und anderen, Aphorismen von Isolde Kurz.

* Sonatinen-Album von Bungart. Der Musik¬
verlag P. I. Tonger, Köln a. Rhein, ist bestrebt, das
Beste zu billigstem Preise zu liefern. Diesen Grundsatz
bewies der Verlag von neuem durch das eben er¬

schienene Sonatinenalbum, 20 ausgewählte Sonatinen,
mit Fingersatz versehen, phrastert und nach der Schwie¬
rigkeit geordnet von Heinr. Bungart. Aus dem reichen
Material, welches uns die Meister: Beethoven,
Clementi, Diabelli, Dussek, Haslinger, Hünten, Kuhlau,
Mozart, Müller und Pleyel vermachten, ist mit Effolg
versucht worden, das Beste und Praktischste auszu¬
wählen. Daß ein solcher Band Großnotensormat (72
Setten Umfang) holzfreies Papier, für 1 Mark geliefert
wird, sei besonders betont.

* Von unseren Südpolarfahrern. Sehr
dankenswert ist es, daß das Novemberhest der „Flotte“,
Monatsblatt des „Deutschen Jlottenvereins“ (zu be¬
ziehen durch alle Buchhandlungen, sowie durch die Post

|um Preise^von 20 Pfg. pro Heft), aus der Feder des
bekannten Mitgliedes der Deutschen Seewarte in Ham¬
burg, Dr. Gerhard Schott, einen äußerst interessanten
Überblick über den Verlauf der „Deutschen Südpolar-
Expedition 1901/03“ bringt. Mangel an Raum verbietet
uns, hier näher auf den Artikel einzugehen, nur möchten
wir nicht unterlassen, darauf hinzuweisen, daß die
„Flotte“ zum erstenmal auch photographische Aufnahmen
von der Expedition bringt, die unseres Wissens bisher
in Deutschland noch ganz gefehlt haben. Außerdem fm-,
den wir noch mehrere fesselnde Aufsätze. In der Unter¬
haltungsbeilage kommt die Seenovelle des Grafen Hans
Bernstorff ,,Helene“ zu einem äußerst wirkungsvollen
und befriedigenden Abschluß.

“

Der „Vildersaal deutscher Geschichte“, der in keinem
fehlen sollte, liegt jetzt vollständig vor. DasHause fehlen sollte, liegt jetzt vollständig

deutsche Haus leidet nichta ,
st an einem Überfluß von Bil¬

dern; man könnte sich deshalb nur freuen, wenn das
Werk in vielen Familien Eingang fände. Zwei Jahr¬
tausende deutschen Lebens ziehen an unserem Geiste vor¬
über in Bildern unserer größten Meister. Wir nennen
nur Namen Piloty, Menzel, A. v. Werner, Lenbach,
Thumann, Hunten, Defregger. Bleibtreu, Kaulbach,
Knötel, Zick usw. und jeder wird erkennen, welcher hohe
künstlerischer Geist das Werk durchweht. Wir-können
nur wünschen, daß dieser ,,Bildersaal“ Gemeingut des
ganzen Volkes werde, daß sich Männer wie Frauen, daß
sich unsere Jugend zü den Füßen der Meister setze und
große Epochen verstehen lernen. Der begleitende Text
ist volkstümlich gehalten, so daß er auch dem in der Ge?
schichte nicht Bewanderten das Verständnis für die Ent¬
wicklung des deutschen Volkswesens leicht erschließt.

tender Männer nach Gemälden alter und neuer Meister.
Ein vortreffliches Geschenkbuch für den Weihnachtstisch!
(Verlag der Union Deutsche Verlagsgesellschaft in Stutt¬
gart, elegant gebunden Preis 20 Mark.)
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lusif vidoria'
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Wkihllachtsbitte.
Znm bevorfteheudenWeihnachis-

feft bitten wir unsere lieben Ge.
memdeglicder berzl ch um freund¬
liche Gaben für unsere Armen.

Bromberg, d. 4. Dezember 1903.

Die Pastoren
Saran, v. Zychlinski,

Gr. Bergst. 1, Johaunisftr. 13,
Assmann, Hildt,

Gamwstr. 25, Poseneri'tt. Nr.5,
Pfefferkorn, Nitz,

Neuer Ma kt Cronerstr. 17,
Diestelkamp,

Elisabethsiraße 26.

Operngläser,
Brillen, Pineenez,

Musikwerke
liefert billigst Hugo Werfe.

jlflBopiBinttrÄS!
I auf gutem Atlas Stück 50 Pf. |
\ Felice Jonge, Grünftr. 10,!

vis-k-vis Hotel Adler. (43

■A+tv+V+ld -

-3 i

mmt
4 tf“.a

mm*is -S 8 j

. jj«i;
S*Ss|*g|

E
’© ä •

rP 9-« F o
^

s ^ © ä tz 3 ^

Ilsl-EIE
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Jahresschluss-Ziehung ■&£*!;:
Badische i/ 11 Lose 10A Porto

und Liste 20 «J.

Pferde- m. 70e/, u. Silbergew. m 90% d. angesetzt. Werth.

ää Baar-fteld.

1000004565 StlZr
werth Mark

10000, 5000, 4000Mark!
50 Gew. zus. = 30 000
1500 ä 10=15 000
3000 ä 5 =15 000[

Badische Lose versendet: General-Debit

Lud. Müller &Co., B”Ä»s
ieSHsmeee Telegramm-Adresse: Blucksmüller.

2 ä 3000= 6000
5 ä 2000 =10000
5 Gew. zus. 5000

SystemSinfler.Rlugschiff., Central¬
spulen, Schwingschiff,für Familien

und Handwerker verkaufe ca.

25-30 Mark
billiger, da k. Reisende u. Agenten,
auch zahle nicht tausende M. Miete
w. die Konkurrenz (nur 150 Mk.)
deshalb billiger; wer Nähmasch.
kaufen w. überzeuge sich davon.

Ferner verk. spottbillig

FilhrrSder.Piippeil-.Kiiidtr-
miigett, Miißkiverkt, $abe=

»aasf n, SrittUiteru rc.
H. Wille, Krooiberg

Lnisenstratze 23. (275

Feine Herren Garderobe
irrreh tttaf;.

Lager non: Lodenjoppen, Sdjlnftiidirti, dänischen
Lkdkljoäikn, Jagdgamaschen.
Allsertignng von Livreen jeder Art.

Emil Ludwig r.m. L.Winkler
Friedrich'r aste 14. (228

Jas Ejitpl - MtreiilkilWuilgs -

mit elektr. Kraftbetrieb,

Kirnst * -e -w

Oskar fiolbieliski,
Rinkauerftraste 6 (304

empfiehlt ihr großes Lager in

Original-Oelgemälde, Gravüren, Kupferstiche, Aquarelle, Photo¬
graphien, sämtliche in allen herausgegebenen Größen gerahmt

und nngerahmt.
Bronze-Figuren , Hängekon ölen, Nippes in reiche r Ausw ahl,

IPF“ reizende Geschenke. “MZ
Spiegel, Osenschirme, Staffeleien. 3fr Bilder zum Copiereu gebe leihweise.
Einrahmungen nach außerhalb können am Tage der Bestellung

fertig gestellt werden.

Ausverkauf
von

Holz- u. Pappwaren
für Oel- und Brandmalerei

zum Einkauf. (305

A Butter® ann, ®Ä! =

MBriesbögen im
100 ßöllflCftl (undurchsichtig)

tosten zusammen 60 % T

6 .S.Blumenthal,friebriili|lr.lÖll.
1 . Prima ober schlesische

Stcinteblen,
2. Prima

Salon *>+++**»

Schaukel
Pferde,

sowie (305

Rciderpferdchett
offeriert in größter Auswahl bei billigsten Preisen.

Emil Conrad, Sattlermeister.
Tel. 696. Friede ich ft raste Nr. 3 0. Tel. 606.
Sämtliche Pferde sind extra stark gearbeitet u. mit schönen langen
Gängeln versehen, sodaß cm Umschlagen d.Kinder nicht stattfindenkann.

Auch werden sämtliche Reparaturen, sowie Renbeziehen
prompt und billigst ausgeführt.

Marke

3. Trockn,

offeriert zu Tagespreisen

Max Eosenthal,
Spedition und Möbeltransport,

Paletststsffe so lange der Vorrat reicht,
Schmatze ZudHainintjariK,

Satin#, Lhevistr, ANiitartnehr,
Trikots and Vofatztnche

sowie sämtliche Zutaten und Schneiderarrikel kauft man am
billigsten in der (302

ZchneiderbetriebsMoffenschaft itt Sromberg,
G. m. b. H. Uirchenftraste 2 .

Fern
Thcaterplatz 4.

svrecher Nr. 190.

r Zamhaoapseiri
sefüN mit Phenylsalicylat 0,05 mtb;

Sandelöl 0,2. :

Acrztt. warm empfohlen gegen Blasen-:
u. Harnleiden. Ausfluss u.s.io. Für den ;
.1 lagen absolut unschädlich, rasch und i
sicher wirkend. Vieltausendf. bewährt

Dankschreiben aus A -

allen Weltteilen geg. Z^LäM 1
26 ?fg. Pom i/i
alleinig. Fabrikanten ^bK/ -

Nur ächt in roten Redeten zu 8 3ß, r

Bromberg i.d.Kronen,Engel-
und Schwarz. Adlerapotheke.

Lanolin-
Seife mit dem Pleilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LBROMäMk
Preis 25 Pfg. MljllMM.

Auch, bei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke

119) Pfeilring.

wird garantiert durch die

Neumeyer Pianinos - Kerlin
Gruß Pianinos - frankfurt

anerkannt vorzügliche Fabrikate
mit prächtiger Tonfülle und Ausstattung offeriert bei bequemen

Zahlungsbedingungen, unter lOjähriger Garantie.

Voursa lunga, Pmiitv-MWM Safsleftt. 15.

IPbotOQr. Atelier ,01ctoria‘
Danzigerstrasse 157.

finden bei jeder Witterung statt.

Vergrösserungen nach jedem Bilde.

, ^Weihnachtsaulträge bitte bald -w,

♦
♦

den

Die nützlichsten Weihnachtsgeschenke:
Sinpr NäkmascMnen Siy
Yibrat Shuttle Näknascbinen SmÄ Tttiioät

Bioiscliffclei Nähmaschinen 5Ä
Central Bola Nähmaschinen

Unentgeltlich.r Unterricht in allen Näharbeiten sowie in
der modernen Kunststickerei. (434

Teilzahlungen gern erstattet. Kassa hoher Sahst.

Ket Weihnachts-Einkäufen 5°|0 Ertra-Labatt.

Germania-Haus M 8. Linsby,
Friedrichstr. 35. Friedrichstr. 35.

Beit 20 Jahren in der Branche!

Keferaut Königlicher Dehördeu «. Militär-Werkstätten.

19 Vergnügungsreisen
In den nächsten Monaten

werden nachstehend verzeichnete

Z1XX* See veranstaltet:

d“nh Nordischen Hauptstädten
mit dem Doppelsehr.-Schnelld. „Prinzessin Victoria Luise.“

Abfahrt von Hamburg 13. August 1904. Angelaufen werden:
Christiania, Gothenburg (Trollhättan-Fälle), Wisby, Stockholm
(Mälarsee), Helsingfors, St. Petersburg {Kronstadts Danzig,
Kopenhagen, KieL Wiederankunft in Hamburg 5. September
1904. Fahrpreise von M. 800 an aufwärts.

Nach den Bädern:
Cuxhaven, Ostende, Ryde, Guemsey, Jersey, San Sebastian,

Biarritz, Trouville, Brighton, Scheveningen, Helgoland
mit der Lustyacht „Meteor“.

Abfahrt von Hamburg 3. September 1904. Wiederankunft in

Hamburg 20. September 1904. Fahrpreise von A 325 an aufwärts.

Reisen um die Welt
mit dem Doppelsehr.-Schnelid. „Prinzessin Victoria Luise.“

Erste Reise um die weit. Abfahrt der „Prinzessin
Victoria Luise* von Hamburg am 25. September 1904.
Angelaufen werden die Häfen- Dover, Lissabon, Gibraltar,
Villa Franca (Nizza, Monte Carlo), Genua, Athen, Constan-
tinopel, Jaffa (Jerusalem), Port Said, (Kairo, Nil, Pyramiden),
Ismailia, Bombay (Poona, Khandala, Karl! Cave — Landtourla, K

Ca,

Macao), Shanghai,
(Tokio, Nikko), Hoiinolulu, Hi/o(Vulkan Kiiauea), San Francisco
(Ankunft 17 Januar 1905) Von San Francisco werden die Rei¬
senden per Luxuszug durch Amerika nach Newyork, und von

Newyork vermittelst Dampfer der Hamburg-Amerika Linie nach
Europa befördert. — Dauer der Reise von Hamburg bis zurück
nach Hamburg etwa 135Tage. Fahrpreise von Jü 4500 an aufwärts.

Zweite Reise um die Welt. Abfahrt von Hamburg
Anfangjanuar 1905 mit einem beliebigen Dampfer der Hamburg-
Amerika Linie
18.Januar.
zessin Victoria Luise 1

Dann Fahrplan wie bei der ersten Weltreise, nur in umgekehrter
Richtung. Wiederankunft in Hamburg 15. Mai 1905. Dauer
der Reise von Hamburg bis zurück nach Hamburg etwa

135 Tage Fahrpreise von M. 4500 an aufwärts.

Der Schnelldampfer „Prinzessin Victoria Luise* und
die Lnstyacht „Meteor“ sind für die Zwecke der Vergnügungs¬
fahrten eigens erbaut, die „Prinzessin Victoria Luise“im Jahre
1900, der „Meteor“ im Jahre 1904, während der bekannte
transatlantische Schnelldampfer „Auguste Victoria“ mit einem
Aufwand von 2 Millionen Mark vor einigen Jahren einen Umbau
erfahren hat, der ihn zur Ausführung von Vergnügungsfahrten
besonders geeignet macht.

Z1860X
/T.RÄ.RMX
C.IlETEPBypiy

Russische Gummischuhe
der Rnssian-American-India-RuTbiier-Compaffnle, St. Petersburg

Metallbachstaben —:— Schubiack
empfiehlt (358

ErnstSchmidt, Bahnhofstr.fi3.
Gummi- Special-Geschäft.

Ein.Posten etwas be'chäd.

Vridev -Wß
verkaufe zu ganz billigen Preise».

Osfear Kobielsfei,
Bromberg, Rinkauerstraße Nr. 6 ,

Rahmen-Fabrik u. Kunsthandlg.

Smiüfltsiolfmi »SSfj«
lfrt.fr Hs.Brbg.v.tubcrkelfr.Küben
DoSmilchi.l/2Lt.-F.ä8,r/rLt..F.k16-.
Zaiiitirls mich M Mm.) ä 10 U.20H.
Kiudermiich in Portionsfl. ä.5,6 n.7H.
Lahne itti/8,l/5,V4Lt.-Fl.Ll3,20.25H.

Bud. Krauses Mitrant
Kornmarktstr. 8 empf. täglich

Eisbein, Flaki, Bockwurst,
tadellose Biere, Rarambol-Billard.

MrnbergerKm
von

J. €r. Reift
gen. Siechen- Bier

in Gebinden jeder Größe
sowie 1 - u. 2 Liter-Krügen

ä Liter 50 Pf.,
16 Flaschen Mk. 3.

Pilsener Pier
Origin a! Pilsener

in u. Vs Hektolitern,
sowie Krügen ä Liter 55 Pf„

15 Flaschen Mk. 3.

Königsberger
Kier

Akt -Gef. «r.Ponarth
in Gebinden jeder Größe,

sowie 1 -Liter-Krügen 30 Pf.
u. 25 Flaschen — Mk. 3.

Kulmbacher
Wnchsbrau

in Gebinden, sowie
l-u.2-Liter-Krügenä45Pf.

u. 18 Flaschen für M.3.
sowie (294

echt Graher,
Porter, Sie etc.

offeriert

Nach

West-Indien
3Reisen: Abfahrt vonHamburg

Ende Decbr.1903, zweite Hälftejanuar u.

zweite Hälfte Februar 1904 mit einem be¬
liebigen Dampfer der Hamburg-Amerika
Linie nach Newyork. Abfahrt von New¬
york am 9. Januar, 6. Febr. u. L. März 1904

tnitdemDoppclschrauben-Schnelldampfer
„Prinzessin Victoria Luise“.

Von’Newyork zurück nach Hamburg mit einem beliebigen
Dampfer der Hamburg-Amerika Linie. — Reisedauer Newyork—
Newyork 26 resp. 29 Tage. — Fahrpreise von Newyork bis zurück
nach Newyork von M. 800 bezw. M. 900 an aufwärts.

Orientfahrt
mit dem Doppclschraub.-Schnclldampf. „Auguste Victoria*1

.

Abfahrt von Genua am 20. Februar 1904, angelaufen werden
die Häfen: Villa Franca (Nizza, Monte Carlo;, Syrakus, Malta,
Alexandria (Kairo, Nil, Pyramiden von Gizeb und Sakkarah,
Memphis, Luxor, Assuan), Beirut (Damaskus, Baalbec), Jaffa
(Jerusalem, Bethlehem, Jericho, Jordan, Todtes Meer etc ), Con-
stantinopel (Fahrt im Bosporus), Athen (Piräus), Kalamaki
fKorinth Akrokorinth.Tyrinth, Argos.Mykenä), Nauplia,Messina,
Palermo (Monreale), Neapel (Vesuv„ Pompeji, Capri, Sorrento,
Hont etc.). Wiederankunft in Genua 3. April 1904. Reisedauer
Genua—Genua 43 Tage. Fahrpreise von M. 1000 an aufwärts.

Nordlandfahrten
mitdem Doppelschraub.-SchnelIdampf. „AugusteVlctorla“

bis Spitzbergen. Abfahrt von Hamburg am 5.Juli 1904. Wieder
ankimft in Hamburg 27. Juli 1904. Fahrpreise von M. 500
an aufwärts,

mit dem Doppelschr. - Schnelld. ,»Prinzessin Victoria
Luise“ 3 Reisen: 1. Reise bis zum Nordkap, am 4 Juni von

Hamburg. Ende der Reise in Kiel am 22. Juni. 2. Reise bis
zum Nordkap, am 30. Juni von Kiel. Ende der Reise in

Hamburg am 16. Juli. 3. Reise bis Spitzbergen, am 19. Juli
von Hamburg. Ende der Reise in Hamburg am 10. August.
Fahrpreise von M. 650 bezw. M. 800 an aufwärts,

mit der Lustyacht „Meteor“ 6 Reisen bis Drontheim
Ab Hamburg am 2. und 17 Juni, 2. und 17. Juli und 2. und

17. August. Jedesmalige Reisedauer 13 Tage. Fahrpreise
von M. 250 an aufwärts.

Nach der „Kieler Woche“
mit dem Doppelschr.-Schnelld. „PrinzessinVictoria Luise.**

Dauer der Fahrt einschliesslich Touren und Begleitung derRe¬
gatten, vom 23.—29,j uni 1904. Fahrpreise von A. 250an aufwärts.

Alles Nähere enthalten die Prospecte. Fahrkarten sind bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft zu

haben, oder können bestellt werden bei der

Abtheilung Personenverkehr der Hamburg-Amerika Linie, Hamburg.,
In Bromtoergr: W. Herbert, Hippelstrasse 23. (4V |

Inh. Louis Koch

FriedrWraße 8.

Soeben wieder eingetroffen:

mm
altbewährte Suppen- u.Speisen-

Würze, ebenso
MAGGH’s Bouillon-Kapseln.

Carl Grosse Naclif., Inh. Paul
Hintz, Drogen, Brückenstr. 5-

Taftliipfel!!
Tiroler,

? Amerikanische,
^ Ungarische und (291
£ Inländische
d offeriert in 24 verschiedenen
£ Sorten frei Haus von 17 Mk.
ev p. Zentner an.

^7 Mengen unter 25Pfund werden
Z, nur ab Lager abgegeben.

L Otto Hansel, »£

1 Abteilung Bittet
H zum 1 Dezember neu

m eröffnet und dauernd
konkurrenzlos.

I „Schweherhof“
Molkerei

1 mb Lamps-Merki
Feldstr.26.

Kocherbsen,
weiße Bohnen,

Mohn,blau «.weiß
offerieren billigst (3v3

Spagat «& Co.,
Posenerstr.26. Telephons.

„Schwcherhof“
Molkerei

»nb Imps-Merei
Feldstr.26,

|nb.E.Bendt
Telephon-Anschl. Nr. 701.

Das größte Brot
mit nachstellender Rabatt-
gewährung für alle Ab¬

nehmer : (299

Bei Rückgabe von
5 Rabattmarke«

kostet das 6. Brot
30 Pfennige.

Liefere durch eine Anzahl
Verkaufswagen und Läden

frei Hau 8 .

mit Zuckers
ORIGINAL-PRÄPARAT »

der Erfinder des Vanillins .

1

Allerfeinste und aus-

gibigste Marke.

Das reine Aroma der
Vanilleschote, aber viel bil¬
liger, bequemer und ge¬
sünder wie diese. Vorteil¬
haftester Bezug in den seit
über 25 Jahren bekannten
Faltpäckchen mit Stanniol-
einlage, extrastark ä 20 Pf.
(5 Päckchen 75 Pf.), sowie als
Bestreuzucker in verschie¬
denen billigen Packungen.
In allen besseren Geschäften
erhältlich. Man verlange je¬
doch ausdrücklich und be¬

stehe auf
Haarmann db Reimers

Original-Vanillin.
General-Vertrieb Max Elb,

Dresden. (17» 1
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% Die Verlobung unserer

E Tochter Frieda mit dem
', Königlichen Assistenzarzt

' imHinterpommerschenFeld-
• artillerie-Regiment No. 53

Herrn Karl Schemel be¬

ehren wir uns ergebenst
K anzuzeigen.

| Bnflolph ZawadzU
% und Frau

A Lina, geb. Böhme.

E Bromberg,im Dezember 1903.

;S1 Spielwaren SpielwarenÄÄ
ter des Herrn Kaufmann u. oi B Tlnn rw\ o’orotvQocjn 1

”
- - xLilfllt UfUmifittf.ter des Herrn Kaufmann u.

Stadtrat Rudolph Zawadzki
und seiner Frau Gemahlin
Lina, geb.Böhme, beehreich

_

mich ergebenst anzuzeigen. 6

Karl Schemel, I
Assistenzarzt ^

im Hinterpommerschen
Feldartillerie-Regim. No. 53 ^

in Bromberg. (630 |j

Statt jeder besonderen Meldung 1
Heute früh 6 Uhr erlöste der Tod von seinem

langen, schweren Leiden meinen lieben Mann,
unsern guten, treuen Vater, Grossvater, Bruder,
Schwiegervater und Schwiegersohn,

den Zimmermeister

Paul Storz
im Alter von 59 Jahren.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Die tranernden HiiteriHieMen.
Die Beerdigung findet am Sonnabend nach¬

mittag 3 Uhr von der Leichenhalle des alten
evangelischen Kirchhofes aus statt.

Am 8. d. Mts. verschied plötzlich infolge
Gehirnschlags in Stolp in Pommern unser lieber
Schwiegersohn und Schwager (306

der General-Agent und Leutnant der Reserve

Karl Wilhelm Hamburg
im Alter von 35 Jahren, was tiefbetrübt anzeigen

Die tranernden Hinterbliebenen
C. Gau und Familie.

Bromberg, den 9 Dezember 1903.

DM
unser

(306
Gestern Nacht verschied plötzlich

lieber Vater, Bruder und Onkel

Adolph Aronsohn
im Alter von 71 Jahren.

Labischin, den 9. Dezember 1903.

Die tranernien Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 10. De¬

zember, vormittags lO'/Z Uhr in Labischin statt.

Nach langen, schweren!
Leiden verstarb gestern vor¬

mittag um 9 Uhr, versehen
mit den hl. Sakramenten,
unser guter Vater, Schwie¬
ger- und Großvater, der
Schneidermeister (280

Leonhard Wisniewski
im Alter von 66 Jahren.

Dies zeigen, tiesbetr. um
stille Teilnahme bittend, an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet

am 11. d. Mts., nachm, um

2 Uhr von der Leichenhalle
d.kath. Friedhofes aus statt.

Zahntecbnlsches Melier

W. Matern,
Danzigerstr. 21,

1 Treppe
(im Neubau d.Herm Friseur —

Sikorski). (273 W

Gestern Morgen l lU Uhr
entschlief nach längerem Lei¬
den unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester u. Tante

Frau

Auguste Hoppe
im vollendeten 72. Lebens¬
jahre. Dies zeigen, um

stille Teilnahme bittend, an

Bromberg, d. 9. Dez. 1903
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet
Freitag, den 11. d. Mts.,
nachm. 3 Uhr b. d. Leichenh.
d. alt. ev. Friedh. ans statt.

Ein Herr, Mitte Dreißiger, ka¬
tholisch, mit ansprechend. Aeußern
u. sehr guter Existenz, wünscht mit
einer gebildeten, hübschen u. viel¬
leicht vermögenden Dame in Brief¬
wechsel zwecks baldiger

zu treten. — Gest. Briefe unter
Chiffre X. Y. an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung erbeten und strengste
Verschwiegenheit zugesichert.

»oiefttiSÄSM
liebev.Charakt. erh. Sie sof. b Ein¬
sendung Ihrer Adresse. E. Rudo,
Berlin 8.0. 26. (Rückporto.)

Danksagung. 1
f§ Für die liebevollen Be- 1
gg weise herzl. Teilnahme bei M
W dem Dahinscheiden meines W
W liebenLenchens,insbesondere B

U Herrn Pastor Pfefferkorn ff
W für die trostreichen Worte B
1 am Sarge derEntschlafenen, W
B sowie demJungfrauenverein g|B li. allen Freund, u. Bekannt. W
B sage ich hiermit meinen W
B herzlichsten Dank. ffjB Witwe Minna Schwalm, m

p Schöndorf, d. 8.12. 1903. g|

[tostschuhe #
| selbstgefertigte, warme,

Nie kalte Füsse! Zu hab. bei
J.Schmechel,Prinienstr. 29 ,HI.

IWrrhnaihtsKarten lüpf.
2 ,» (gepräo» 10 |lf.
Große Auswahl in bessere«

Weihnachtspostkarten,
sowie billigenWeihnachts

Musikstücken (306
Bet Otto ^nnga,Bahnhosft.l.

PianinoSokr™T5^
mon.. franco, iwöch.Probes#
M.Horwitz, Berlin, Neanderstr16.

Du vast mir nicht eine kleine,
sondern riesengroße Freude be
reitet. Vielen Dank, Liebling.
Ich grüße und küsse Dich un-
zähligemal. K. L.

Alleinstehende Dame wünscht z.

Januar gtW. PeUßlUlSNN.
Lehrerin bevorzugt. Offerten n.

D. E. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

i;ss
ct %z: Mige Pension.

Äor. u. H. G. an die Gst. d. Z. erb.
6

Große Badische
Pferdelottene.

Letzte Gewinnziehung
in diesem Jahre.

Hauptgewinne i.W. v. 10 000 X,
5000 X, 4000 X, 3000 X.

usw. usw.
Lose & 1 M., li Stück für 10 M.,

empfiehlt und versendet

Uarchow, 381(1(11118.28
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Jeden Donnerstag Abend
frifcheWurstugute
'Luppe u. täglich
'fr. Cass. Rippspeer

empf. ParlRccck,Friedrichstr.

Morgen Donnerstag abends 6 Uhr
frisch eLeber-,Blnt-

und Grützwurst
nebst bester Suppe.

Rudolf Sommer, Danzigerstr. 27.

Danzigerstrasse 1.

Meine Weihnachts-Ausstellung
Ist eröffnet,

und zeichnet sich durch viele Neuheiten ans.

Paptlii!
G.B. Schulz

Inh. : Julius Ense

Danzigerstrasse Nr. 1.

mmm

Abteilung snr^ Geschichte.
Der auf Donnerstag, d. 10. d.

Mts., anberaumte Palästina-
^Vortrag des Herrn KreiSschul-
^inspektors Kemps wird wegen Er¬
krankung des Herrn Vortragenden
7bis auf Weiteres verschoben.

499) DLr Vorstand.

Retz- n. %mm% «S&T
Hasen,feistejg.Fasanenhähne,
gemäft.jg.PuLen,Perihühner,

^Tanben,W aldsch nepfen.B irk-
Wwild, Haselhühner, Schnee¬

hühner, lob. Karpfen, Hechte
,u.Schleie,Pomm.Gänsebrüste,
rechte Rügenwalder Cervelat-
jtouvft (von Georg Schmidthals),
neue Gemüse-, Früchte- nnd
Fisch-Konserven, sehr schöne
Tiroler it. amerikan. Aepsel,
Mlmeriatranben, neue Nüsse,
irische Auanasfrüchte

empfehlen
Blum & Copek, Elisabethmarkt.

Fernsprecher 520. (306

in verschiedenen Modellen als : Schwingschiff, Ringschiff, Centralfch

ReMO-WaslßuiasWen itob Wriuger
MeNe Amu-WWerolleu mit Malze«

als passe,rds Msitzaachtssefcheake
zu soliden Preisen u. eoulantesten Bedingungen empfiehlt

W. Oklltz, Mechaniker, Bromberg.
Lrledrleh»platz 14. c

Filiale Jnowrazlaw, Bahnhofstraße 7.
Franee-Lieferung. Unterricht im Nähen und Sticken vollständig kostenlos.

Bärenstrasse 6, Ecke Neue Pfarrstrasse,
iederlage

der Weing*Fossliarafllfiii§
L. Daramann & Kordes, Thora,

beehrt sich, auf sein

grosses Welmlager u. die reiche Aaswahl

meinstuben Restaurant
und Calf

Friedrichstrasse 45. Kaiser-Wilhelmsplatz 1.

Original-Aasschenk
von Tücher- u. Hugger-Bier.

~

X> iners
vom 13—3 Uhr.

Snppe — 2 Gänge — Compot — Speise
und Käse ä Couvert .... 1,00 Mk.

do. 1 Gang mehr u. Nachtisch . 1,50

Grösste Friilistiiis- a. Abendkarte.
Franz Hiebe. Eigene Conditorei,

Bordeaux-Weinem der bestentwickelten Jahrgänge, von

Rhein- und Mosel-Weinen der beliebtesten Gewächse, sowie in
Sherry, Madeira, Port- und Ungar-Weinen, ferner in
Champagner und Deutschen Schaumweinen,
Cognac, Rum, Arac und Punsch-Essenzen in jeder Preislage,

höflichst hinzuweisen.

(305

Verkauf in Flaschen zu Engrospreisen.
Wein-Probierstube. .

i#i j
Meine

Männer- miTurnverein
Bromher g. (306

Freitag, 11. Dezember, abends 8% Uhr
im Bartzfcben Saale, Fisch erftraße.

I. Vortrag des Herrn Redaltenr Binkela:

„So]iolt nnd nationale Bedeutung der Tururrei.“
» Tnrnerische Vorführungen.
EintrittSgeid 20 Pfg. pro Person, zum Besten der litt»

faliuttterftützungskasse des Vereins.
Programms, welche als Eintrittskarten gelten, sind abends an der
Kasse, sowie im Vorverkauf bei den Herren Kaufmann Heydemann,
Danzigerstr. 7 und Kaufmann Schnltrich, Elisabethstr. 23 zu haben.

WeihNchts-AilsßelWß
bietet auch in diesem Jahre wieder eine große Auswahl in

LW-, Gliillnterie- unii Ledewaren,
rehecken Geschenk- und Gebrnnchsartikeln.

Besonders empfehlenswert ist mein reichsortiertes

Kz-ielrvarenlager
aparte Neuheiten in den verschiedensten Genres. (302

Fritz GriinlaLiiiijrimiir. n
Mitglied des Lehrer-Wirtschaftsverbandes.

WMWMWWWWMNMMM

€.'mma 2)umas
STene Pfarrstrasse Uff®. S

empfiehlt zu bekannten

jAnsverkanfspreisenj
gärn. n. Ungarn.

Hüte -t*
In Jedem Genre.

Kromberg,Patzers Etabliff.
11-14. Dezember.

Eintritts-Karten ä 50 Pfg.
berechtigen zur Gratisverlosnng.
Militär ohne Charge frei. “WA

Kinder 10 Pfg.
Freitag, d. 11., abends 8 Uhr

Preisrichter«Wen
ä Kuvert 2 M.

in Patzers Gtabliffement.
Gäste haben Zutritt. (193

Fahnen!!! Belnecke
Hannover.

Jeden Donnerstag Abend
von 6 Uhr ab (265
.frische Leber,Blut¬
en. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe.

Hermann Reeck, Elisabethmarkt.

fiiystema.
Donnerstag, 10. Dezbr.:

Wuvfteffen
(eigenes Fabrikat) (60

vormittags:

Wellfleisch.
,

Hoffmans Hotel und Restaurant
Karlftratze 16. (181

Mittwoch, den 9. Dezember
(eigenes
Fabrikat),

wozu ergebenst einladet
äß me. E. Holtmann.

Bes. Einl. werden nicht versandt.

Wuchsen

Honig-Snrrogat
ä Pfd. 50 Pf,

reinen Bienenhonig
ä Pfd. 80 Pf. it. 1 M.,

groste Marzipan*Mandeln,
Zitronat, Orangeat,
Vanille, Vanille - Zucker,
gfiy Puder-Zucker,EMW

neue Rosinen,
Sultaninen, Korinthen,
neue große Wall, Hasel-,
Lamberts- u. Paranüsse,

sowie sämtlicheKolonialwarerr
empfiehlt (133

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Rotwein v. Faß.
Letzte Gelegenheit vor Dez. 1904.
Nur diesen Freitag u. Sonnabend.

1. Oxhoft St. Julien
ä Liter 1,00 Mk.

A. Wegner, Sckleusenau-Brbg.
Gegr. 1889. Fernspr. 335.

Heute Mittwoch:
Frische Leber-,

Blut-n.GrüNwurft
nebst gut. Suppe. Paul Rosinski,
Fleischermeister, Viktoriastraße 12.

Morgen Donnerstag
frische Blut-,Leber-
u. Grützwurst nebst

Suppe bei (270
«.StScLn»ann,Elisabethst.46.

•1| Coneordia.
Ab 1. Dezember 1903:

SßHpiiMg
GrsWbt'Prszr-M.

10 Glanznummern n. a.

Hermann leslrnm.
Seveltens Trio
Weltmeisterschaftsturner.

Neu! Oesterreich. Neu!|
Damenorcheßer Tauber.

Männeroesansverein „Kornblume“.
Sonntag, 13. Dezemb. 1903:

Großes |lohl=
mib Instrumental-Konzert

im Schweizer Haufe
(Hohenzollernsaal).

U. a. gelangt zur Allfführung:
------- Am Wörther See. ------

Kärntnerisches Liederspiel.
Anfang: Nachmittags 5 Uhr.

Soalplatz 30 Pfg., Nirmm. Platz
50 Pfg. — Numm. Plätze sind int
Vorverkauf bei den Herren Friseur
Block tt. Nestaurateur Kleinert
in Sckleusenau, Kaufmann Weiss,
Berlinerstraße 14 und Kaufmann
Kuhn, Bahnhofstraße 6 zu haben.

Restaurant
znr

Bienen Bromb. Brauerei.
Mittwoch, den 9. Dez. 1903:

Willst-
(eigenes Fabrikat)

wozu freundlichst einladet (301
Cr. Schmidt, Kornmarkt 8.

Stadt-Theater.
Mittwoch: 2. Gastspiel
Adalbert Matkowsky:

Priel Acosta.
Donnerstag:

Zapfen streich.
Freitag:

Drittes und letztes Gastspiel
AdalbertMatkowsky:

Die Ahntran.
-- Erhöhte Preise.

Anfang y/a . Ubr.



Ostdeutsche Presse.
2. ^j5etsCKC%g» Bromberg, Donnerstag, 10. Dezember 1903. J\p 289.

Moderne
französische Lebensführung.

Wir leben in einer Zeit der nervösen Über¬
müdung, die sich in Abspannungs- und Erregungs¬
zuständen äußert. Triebhaft sucht die Gesellschaft
ein Mittel dagegen und sie findet es im Spor t,
der dem Geiste Ruhe gönnt und den Körper Mftigt,
wenn er rationell betrieben wird, was in Frankreich
allerdings erheblich weniger der Fall ist, als in der
Heimat des Sports, in England. Nervöse Menschen
neigen then dazu, auch mit den Heilmitteln Miß¬
brauch zu treiben und dadurch deren Wirkung in ihr
Gegenteil zu Verkehren. Ein gutes Beispiel hiersür
sind die F u ß r e n n e n, die in Paris ohne genü¬
gende Vorübungen von ganzen Berufsklassen aus¬
geführt werden, in dieser Form die Gesundheit
schädigen müssen und zu einer wahren Modetorheit
geworden sind. Niemals gab es so viele Preisaus¬
schreibungen, bei denen es sich in erster Linie um

Eitelkeitsbesriedigungen handelt und deren große
Zahl den Erfahrungssatz bestätigt, daß Überkultur
die Entwickelung der gesellschaftsfeindlichen Selbst¬
sucht außerordentlich begünstigt.

Villardspiel fordert Geschick und Anmut der
Bewegungen, aber stärkt die Muskeln nicht. Fort
damit. Es war gut für das galante Zeitalter Lud¬
wigs XIV. Schach und Whist fordern stundenlange
Sammlung und Aufmerksamkeit, das ist nichts für
Menschen, welche der verschärfte Kampf ums Dasein,
die Fülle der auf sie einwirkenden technischen und
anderweitigen Vervollkommnungen, der verwickel-
tere Mechanismus des öffentlichen Lebens ermüdet
hat. Und alles das sind überdies Stubenspiele, die
Parole lautet aber heute: „Hinaus ins
Freie!“ So konservativ auch die Frau im Ver¬
gleich zum Manne ist, selbst sie gehorcht jener Pa¬
role, selbst sie treibt es hinaus aus der Häuslichkeit,
in der besonders die Französin oder allgemeiner
gefaßt die Romanin so lange ihr Hauptelement sah,
in der sie durch die Anmut ihrer Causerie, durch den
in ihren Toiletten und in dem Ausschmuck ihres
Heims bekundeten Geschmack wie eine Königin zu
herrschen bestrebt war. Jetzt gibt sie ihre in Jahr¬
hunderten erworbenen Vorrechte eines nach dem an¬
deren freiwillig auf, sie will den Mannen ebenbürtig
werden und verzichtet auf deren Ritterdienste um so
lieber, als sie, skeptisch oder minder naiv geworden,
an deren Ritterlichkeit nicht mehr glaubt. Der fran¬
zösische Salon hat seinen Zauber eingebüßt und die
jours — in Deutschland nennt man es oft noch
jours fixes — sind der Hausherrin zur Qual ge¬
worden; sie werden immer seltener und werden
vielleicht mal ganz verschwinden.

Der five o’clock tea, die Soupers, die im
Restaurant und in den Hallen der großen Hotels
eingenommen werden, verleihen der Lebensführung
der Pariser Eleganten euren ganz anderen Cha¬
rakter, als es die ihrer Mütter und Großmütter
war, und der Sport vollendet — sit venia verbo
— dies Werk der Enthäuslichung. Man langweilt
sich daheim und mit der Hausherrin natürlich auch
die Gäste. Getanzt wird kaum mehr — selbst der
Cake walk ging, wie die meisten anderen Epide¬
mien, schnell vorüber! — und ist es mal nicht zu
umgchen, so schleift m!an flüchtig einen „Boston“.
Brillat Saverin, derPhilosoph des Gaumens, würde
entsetzt sein über ein heutiges Familiend'iner.
Statt der einst so herrlichen Weine — Mineral¬
wasser. Dyspepsie, Rheumatismus und Gicht
wollen es so, und alle die feingewürzten Gepichte,
die Datel und seine würdigen Nachfolger entdeckte,
sind nichts für Neurastheniker. Selbst die Aus¬
stattung der Tafel hat nicht mehr den cachet von
ehedem: langweilge geometrische Blumengewinde
als Tafeleinfassung statt der anmutigen Blumen¬
arrangements, die auf den Tafelaufsätzen prangten.

Und die böse Elektrizität hat die Lampe, die gemüt¬
liche Hängelampe, verdrängt, welche die vielen
kühlen Platten unter ihr nur diskret beleuchtete,
statt sie in Leuchtkugeln zu verwandeln.

Niemand hat unter der neuen Lebenshaltung
der Frauen mehr zu leiden, als die schöngeistige
Literatur. Das Lesepublikum des Romans rst von
jeher ein vorwiegend weibliches gewesen, er gehört
sozusagen zum Schmuck des Marmorkamins, es ist
seine Bestimmung, „au coin du feu“ gelesen zu
werden. Der Platz am Kamin, um den die Haus-
herrin einst «ihre Gäste versammelte, ist leer und
der Roman, der dort vielleicht um seines leuchten¬
den Einbandes willen liegt, bleibt unaufgefchnitten,
es sei denn, daß es ein Schlüsselroman, den Tout-
Paris gelesen haben muß. Wie mag er die
Theater beneiden, die man schpn deshalb gern be¬
sucht, weil sie einen von der Häuslichkeit befreien,
oder die Musikhallen oder die Kunstausstellungen !

An den Pariser Bühnen hat sich manches ge¬
ändert. Das Leben im Freien för'dert den Froh¬
sinn. Man will nichts mehr von den Stücken
wissen, die der griesgrämige Pessimismus dem
langhaarigen Boheme oder dem jungen blaß-
wangigen Ästheten Mit dem endlos langen Rock-
und Hewdkragen in die Feder diktiert hat, der
Optimismus, dem das „genre rosse“ ein Greuel
ist, verwandelt das Jammerthal der Naturalisten
wieder in ein Paradies, dessen Dichter mit den
menschlichen Schwächen und zumal mit denen der
Lebewelt freilich etwas zu viel Nachsicht haben.
Die grobe Farce wird von ihnen durch ein mit
feineren Mitteln wirkendes, aber ebenso konven¬
tionelles Lustspiel ersetzt, die Operetten sind wieder
modern und die tausend Künste der Inszenierung
spielen im Theater wie in der Musikhalle eine
immer wichtigere Rolle. Das Publikum liebt die
Stücke nicht mehr, die Gedankenarbeit fordern und
erschüttern, dazu ist es zu müde. Bunte Bilder
für große Kinder — das ist es, Pas die meisten
Pariser Bühnen heute bieten!

.
^ E. v. I.

Kunst und Misten schuft.
Ein neues Metall, das dem Aluminium gleicht,

aber noch leichter ist als dies, ist von dem französi¬
schen Ingenieur Albert Nodon entdeckt und nach ihm
Idodium benannt worden. Erhalten wird es durch
ein neues elektrisches Verfahren. In der Farbe,
dem Glanz und dem Kern gleicht es fast vollkommen
dem Stahl. Sein spezifische Gewicht im geschmol¬
zenen Zustande beträgt nur 2 , 4 . Der Widerstand
gegen Bruch wird auf etwa 35 Kilogramm pro
Quadratmillimeter angegeben. Die Beständigkeit
an der Luft ist höher als die des Aluminiums. Die
Streckfähigkeit beträgt zwischen 15 und 20 Zenti¬
meter, die Hämmerbarkeit ist der der Bronze ver¬
gleichbar. Der Schmelzpunkt liegt bei etwa 600
Grad. Zur Ausführung von Guß in Formen ist
es durchaus geeignet. Die Leitungsfähigkeit für
elektrischen Strom ist ebenso hoch wie die des Op¬
fers bei gleichem Gewicht. Wenn natürliche Krait,
also vor allem ein Wasserfall, zur Herstellung benutzt
werden kann, beläuft sich der Preis auf rund 1,35
Mark für das Kilogramm. Der Erfinder erhofft
zahlreiche Anwendungen des Nodiums in einer
nahen Zukunft, namentlich für elektrische Leitungs¬
drähte und Kabel, für leichte und widerstandsfähige
Teile an Kraftwagen, Torpedobooten, Kriegsschiffen,
Straßenbahnwagen, militärischen Ausrüstungen,
Luftschiffen usw.; ferner für gegossene Stücke zum
Ersatz von Bronze, Neusilber und ähnlichen Me¬
tallen. Über die chemische Zusammensetzung des
Nodiums und die Art seiner Herstellung ist Genaue¬
res noch nicht mitgeteilt worden.

Knute Chronik.
C K Pietro Mascagni hat soeben

seine neue Oper „Marie Antoinette“ beendet. Die
erste Aufführung wird demnächst im jC-onstanzi-
Dheater in Rom stattfinden. Die neue Oper hat
sieben Bilder: Der Wiener Hof mit der Kaiserin
Maria Theresia und ihrer Tochter Marie An¬
toinette; der Empfang der österreichischen Prin¬
zessin in Versailles; die Verhaftung in Varennes;
Marie Antoinette vor dem Konvent; der Temple;
das Revolutionstribunal, und als Schlußbild —

die Hinrichtung . . . Das letzte verspricht sehr
musikalisch zu werden!

C K Tod einejs f chl a f Er ans en

Negers in Paris. Aus Paris wird be¬
richtet: Drei Neger vom Zambesi, die von der
furchtbaren Schlaffrankheit befallen sind, fanden
bekanntlich Aufnähme im Krankenhause bet
Schwestern in Auteuil, um dort wissenschaftlich be¬
obachtet zu werden. Trotz der Bemühungen der
Gelehrten, den verhängnisvollen Ausgang abzu¬
wenden, ist Vobanghi, einer der drei Schwarzen,
und dabei der kräftigste, gestorben, ohne daß es mit
den Mitteln der modernen Therapeutik gelungen
ist, der Krankheit Einhalt zu tun. Man fürchtet,
daß auch der zweite, Salomon, Vobanghi nicht
lange überleben wird. An der Leiche Bobanghis
wird man die organischen Störungen, die durch die
Krankheit veranlaßt sind, studieren.

— Ehristiani a, 3 . Dezember; Ein
Zolldirektor, der schmuggelt, so
schreibt man der „Voss. Ztg.“, dürfte gewiß eine
seltene Erscheinung sein, aber FinlaNd besitzt einen
solchen. Unlängst hatte der russische General Kai-
gorodow in Helstngfors mit seiner Frau eine Reife
nach Berlin gemacht. Nach seiner Rückkehr benach¬
richtigte Kaigorodow, wie der „Aftenpost“ aus
Helsingfors gemeldet Wird, die dortige Zollbehörde,
daß feine Frau in Berlin ein Paket mit Kleidern
„vergesse n“ habe; es sei nicht nötig, das Paket
bei der Ankunft in Helsingfors zu öffnen. In
Übereinstimmung hiermit erließ auch hier neue

Chef des finischen Zollwesens, der russische Oberst
Borgenström, eine Ordre, aber unglücklicherweise
traf das Paket mit der Post ein und wurde vom
Postamt geöffnet. Dabei zeigte sich, daß' die „v e r-

gessenen“ Kleider in S e i d en st o f f e n zu
einem Fakturapreis von 800 Mark bestanden,
uNd die Sache wurde natürlich dem Zollamt ge¬
meldet. ■ Zolldirektor Borgenström machte jedoch
allen weiteren Schritten ein Ende und erklärte, ex
würde die Sache schon ordnen, worauf Frau Kai¬
gorodow ungehindert ihre schönen Seidenstoffe er¬
hielt. Wie man sieht, kann die als äußerst streng
verschrieene russische Zollbehörde sehr matt sein, es
kommt bloß darauf an, mit wem sie es zu tun hat.

C X Abergläubische B ranke. Bei
einer Hochzeit in London, die kürzlich stattfand,
wurden abergläubische Gebräuche aus alter Zeit
wieder geübt. Eine der Brautjungfern trug, wie
der „Onlooker“ berichtet, „des Glückes wegen“
grüne Strümpfe, und auch die alte Regel „etwas
Altes und etwas Neues, etwas Geborgtes und
etwas Blaues“, wurde nicht vergessen; die sechs
Brautjungfern trugen blaue Hüte und Federn.
„Bräute sind heute noch genau so abergläubisch,
wie sie es früher waren,“ sagte der Küster einer
der vornehmsten Kirchen Londons. „Vielleicht hat
man nicht mehr so mannigfachen Aberglauben wie
früher; aber was davon geblieben ist, wird ebenso
streng wie je beachtet. So ändern sie vor allem
den Tag nicht, wenn es irgend geht. Sie tun
lieber alles andere, als die Heirat verschieben.
Ferner heiraten sie möglichst Nicht am Freihag,
weil der Tag für unglücklich gehalten wird.
Ebenso ist es mit dem 13 . des Monats.“

.

0 K Schlagfertigkeit ist eine der
wichtigsten Tugenden des politischen Redners,
schreibt eine englische Zeitschrift, die ein paar sehr
hübsche Beispiele dafür anführt. „Heraus mit
der Sprache!“ brüllte bei einer Versammlung der
Wähler Sir Frank Lockwoods, ein Mann mit
schlechten Manieren. „Heraus mit der Sprache,
wir können Sie nicht hören!“ „Ich dachte,“
entgegnete der witzige Rechtsanwalt, „daß
die Ohren des Herrn, der mich unterbricht, lang
genug sind, um mich aus einer viel größeren Ent¬
fernung zu hören.“ Mer auch Lockwood fand
seinen Meister. Ein Zeuge erklärte bei einem Fall,
bei dem es sich um den Diebstahl eines Esels
handelte, er hätte aus der Entfernung gesehen,
wre das Tier abgeführt wurde. Da erklärte Lock¬
wood mit strenger Miene: „Lassen Sie sich warnen,
mein Herr, vorsichtig in Ihrer Aussage zu sein.
Wollen Sie mir sagen, in welcher Entfernung Sie
glauben, einen Esel so deutlich sehen zu können,
um ihn, zu erkennen?“ „Nun,“ antwortete der
Bauer, „etwa gerade so weit, wie ich von Ihnen
entfernt bin.“ Vor einiger Zeit sprach ein Be-
kannter Politiker, der sich seiner einfachen Abstam¬
mung nicht schämt, verächtlich von den Menschen,
die von den Verdiensten ihrer Vorfahren leben.
„Das würden Sie auch tun,“ unterbrach ihn ein
Mann aus dem Publikum, „wenn Ihre Vorfahren
nicht aus der Gosse stammten“ — worauf der
Redner ruhig erwiderte: „Ich bin auf meine Vor-
fahren, die aus der Gosse stammen, mindestens
ebenso stolz, wie mein Freund auf seine Vorführen,
die vom Baum herabstiegen, nur sein kann.“ Eine
niederschmetternde Zurechtweisung erteilte bet
amerikanische Redner Corwen einem Mann, der
immerfort rief: „Lauter, lauter!“ Endlich unter¬
brach sich Corwen und sagte, zu dem Betreffenden
gewendet: „Am letzten Tage, wenn Himmel und
Erde vergehen, wenn Gott der Vater auf seinem
großen Throne sitzt und die himmlischen Heer¬
scharen sich zu Tausenden rechts und links von ihm
aufstellen, wenn der Erzengel in die Posaune
stößt, die die Gräber öffnet und die Toten erweckt,
— dann wird man einen Esel aus Buffalo schreien
hören: „Lauter, lauter!“ Vor kurzem ging ein
Pfarrer aus Suffolk durch die Felder urtfb kam zu
einem Zauntritt, wo ein Bauernjunge, der seine
Sonntagsschule besuchte, ein substantielles Früh¬
stück genoß, das aus Schweinefleisch und Brot be-
stand. ^Da der Junge sich nicht rührte, um dem
Geistlichen Platz zu machen, sagte der letztere
streng: „Ich glaube, Du bist besser genährt, als
unterrichtet.“ „Ja, das ist sehr wahrscheinlich,“
antwortete der Jünge grinsend, „denn Sie unter¬
richten mich und ich ernähre mich selbst.“

Asthma oft heilbar.
Die unten veröffentlichten Aussagen bestätigen die Angabe» vo»

Dr. Schiffmann, daß fein Mittel ein vorzügliches, oft wirksames
Heilmittel für Asthma ist. „Ich sehe mich veranlaßt, für das mir zu-
gesandte Asthma-Pulver meinen wärmsten Dank auszusvrechen Oft war
ich schon so mißmutig und dachte: ach! brauchte ich doch überhaupt nicht
mehr Atem z» holen! Jede Arbeit, ja sogar das Gehen wurde mir schwer.
Gingen wir mehrere zusammen, so blieb ich immer zurück und konnte
kaum mitkommen. Viele meinten, ich wäre doch noch so jung, ich müßte
etwas dagegen thun. Ich ließ auch die Zeit nicht unnütz verstreichen,
versuchte ?o mancherlei, doch nichts hatte einen so schnellen Erfolg
wie Ihr Asthma-Pulver. Ich werde dasselbe nicht eingehen lassen,
damit ich bei einem wiederholten Anfall gleich etwas dagegen ihn»
kann. Ich kann jetzt wieder mit Lust und Liebe meine Arbeit auf»
nehmen und denke, es giebt doch keinen schöneren Reichtum als die
Gesundheit. Sowei c es in meinen Kräften steht, werde ich das Asthma-
Pulver zu verbreiten suchen.“ (Gezeichnet) Elise Retthy, Burg. Ein
anderer Leidender schreibt: „Das mir zugesandte Dr. Schiffmann'S
Asthma-Pulver ist ein vorzügliches Mittel; es giebt nach dem Ein¬
atmen sofort Linderung. Dank dem himmlischen Arzt, der das Kraut
dazu wachsen läßt. Dank dem Arzt. der das Pulver daraus machte! Ich
möchte sagen, daß es biS jetzt das beste Mittel gegen Asthma ist und
Will ich dagelbe hiermit jedem, der an dieser Krankheit leidet. dringend
empfehlen.“ (Gezeichnet) Johannes Kaiser, Landwirt, Nieder-Mockftadt.
Erhältlich in allen Apotheken. Man verlange eine Gratisprobe unter
Einsendung einer Iv-Pfg.-Marke für Porto von der Victoria-Apotheke,
Berlin SW., Friedrieystl aße 19 a. Bestandtheile > SUO Prozent Salpeter,
«JO Prozent Südamerikattischer Stechapfel, 14 Prozent Siechender
Kugelkolben.

Unberechtigter Nachdruck verboten^

Der fjerr Bankdirektor.
221 Roman

J
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Lothar Brenkendorf«

Durch eingeworfene Frugen bekundete Conchit
ihr Interesse an seinen Worten, und es waren unte
diesen Fragen nicht wenige, die ihm einen übel
raschenden Einblick in ihr reiches Geistesleben un
in die für eine Argentinierin erstaunliche Fülle ihre
Kenntnisse gewährten. Sie war ohne Zweifel vi<
klüger und hatte viel mehr gelernt als Jsabell
del Basco, wenn sie auch weniger darauf bedaä
war, durch geistreiche Einfälle zu blenden und dur,
eine immer bereite witzige Schlagfertigkeit in Ei
staunen zu setzen.

Er achtete im Eifer der Unterhaltung so wem
auf den Lauf der Minuten als auf den Weg, de
fte Zurücklegten. Erstaunt blickte er auf, als f
bte Kirche de Pilar vor sich aufragen sahen, nebe
der sich das Tor des großen, schon feit beinahe dre
hundert Jahren benutzten Friedhofes öffnet.

Conchita fragte, ob es ihn interessieren werd
den Begrabmsplatz zu besuchen, auf dem sich biei
interessante Denkmäler befänden. Er sagte berei
wrlllg zu, und Jetzt war sie es, welche die Erklären
machte. Sie war in der Geschichte ihres an au
regenden Ereignissen und blutigen Kämpfen reicheVaterlandes wohl erfahren, und als sie nach eine
Halben Stunde ihren Rundgang beendet hatte!
war Rodewaldt um eine Menge interessanter Kenn
nisse reicher getoorben. Sie standen vor dem präö
tl.gen Mausoleum des Präsidenten Rivadavia de
die argentinische Republik als ihren größte
Staatsmann verehrt, als die Sennorita dem junge
Deutschen die Hand zum Abschied reichte.

„Auf dem Heimwege dürfen Sie mich nicht 61
Simm, sagte sie freundlich, „aber wenn es Si
nicht tangwellt, und wenn Ihre Zeit es Ihnen m
WH können wir diesen Spaziergang immerhi
wiederholen.“

Er bat lebhaft daß es schon morgen sein mögi
aber sie erklärte das für unmöglich. Erst m

bret Tagen sollte er sie an der Kirchenpforte er¬
warten, und da Werner sah, daß sie offenbar triftige
Gründe hatte, versuchte er nicht, sie andern Sinnes
F machen. Von der Kirchhofstür aus blickte er
tö)r nach, bis ihre Gestalt ihm in der Ferne ent¬
schwunden war, dann kchrte er, wie Conchita es von
chm erbeten hatte, auf einem anderen Wege in die
Stadt zurück, um später als sonst sein Tagewerk
zu beginnen.

_
(

Auch an diesem Abend gewann er es nicht über
sich, del Vascos Haus zu besuchen, und es nahm
chn kaum wunder, als Don Manuels Damen ihn
m der Folge noch kühler und zurückhaltender be¬
handelten, als nach seinem ersten Ausbleiben.

Sehnsüchtiger als das erstemal wartete er auf
me Stunde des Wiedersehens mit Conchita. Mit
Pünktlichkeit fand er sich, als der Morgen des
dritten Tages endlich gekommen war, an der
Krrchenpforte ein. Aber eine bittere Enttäuschung
war es, die ihm diesmal zuteil wurde, denn er
wartete umsonst. Conchita war nicht unter denen,
die das Gotteshaus verließen, und nachdem er fast
eine Stunde lang fruchtlos geharrt, mußte er sich
entschließen, den Heimweg anzutreten, erfüllt von
beängstigenden Vorstellungen über die mutmaßliche
Ursache ihres Ausbleibens. So fest hatte er aus ihr
Erscheinen gerechnet, und so glücklich war er in
dreser Zuversicht gewesen, daß es ihn fast unmöglich
dünkte, den Zustand der Ungewißheit, in den die
Vereitelung seiner Hoffnungen ihn versetzt hatte,
bange zu ertragen. Er beschloß, sich am nächsten
Morgen wieder emzufinden, und wenn sie auch dann
nicht kam, trotz ihres ausdrücklichen Verbotes den
Doktor Vidal um ihren Namen zu befragen

Als er in später Nachmittagsstunde das Bank-
gebaude verließ, hörte -er sich halblaut angerufen
und gewahrte, sich umwendend, ein Mädchen, in der
er die Gestalt von Conchitas Dienerin wiederzuer-
Urten glaubte Ihre ersten Worte schon bestätigten
wm dre Richtigkeit ferner Vermutung, denn sie sagte
leise und hastig: „Meine Herrin,' die Sennorita
Sonchlta schickt mich zu Ihnen, Sennor Aleman.
Sw laut Ihnen sagen, daß sie heute nicht in bet
Kirche Santa Catalina sein konnte und daß sie auchin ben nächsten Tagen nicht dorthin gehen wird, weil
sie furchtet, daß man sie beobachtet. Wer sie läßt

Ihnen weiter sagen, daß sie ihr Versprechen darum
nicht vergessen hat unb daß sie Ihnen Nachricht
geben wird, sobald die Zeit gekommen ist, es ein¬
zulösen.“

Ehe Rodewaldt nur eine einzige Frage hatte
in Worte fassen können, war das behende Geschöpf
bereits wieder im Gedränge verschwunden.

Von den weichen Falten ihres weißen Haus¬
kleides hoheitsvoll umflossen, lag Donna Marias
königliche Gestalt auf dem Ruhebät in ihrem künst¬
lich verdunkelten und angenehm kühlen Boudoir.
Daß sie noch immer eine sehr schöne Frau sei,
offenbarte die einfache Morgentoilette nicht minder
als jene prächtigen Pariser Kostüme, in denen sie
des Abends die Gäste ihres Gatten zu empfangen
pflegte. Aber das Antlitz der Sennora del Vasco
zeigte in diesem Augenblick eine Schönheit, die
vielleicht nicht nach jedermanns Geschmack gewesen
wäre. Ihre dunklen Brauen hatten sich zornig zu¬
sammengezogen, und die großen schwarzen Augen
schienen Blitze zu sprühen.

Irgend etwas in der Morgenzeitung, mit deren
Lektüre sie eben beschäftigt war, mußte ihren leb¬
haften Unwillen erregt haben, und mit einer halb¬
lauten Verwünschung schleuderte sie eben das Blatt
auf den Teppich, als hinter ihr die Tür hastig auf¬
gerissen wurde, und Sennor Manuel del Vasco
hereinstürzte.

Auch er befand sich unverkennbar in starker Er-
regung. Ohne den Hut vom Kopse zu nehmen, ließ
er sich schwer atmend in einen der niedrigen Sessel
fallen, und statt eines Grußes sagte er: „Nun
wäre es endlich eingetroffen, was ich Dir immer
prophezeit habe. Nun sind wir dahin gelangt, wo¬
hin Deine Raffchläge uns notwendig eines Tages
bringen mußten. Jetzt ist es an Dir, Maria, mir
auch den Weg zu zeigen, der uns aus diesem Wirr-
sal wieder hinausführt.“

Wenn er gekommen war, ihr Vorwürfe zu
machen, so hatte er den Zeitpunkt dazu sicherlich
jchlecht gewählt, denn die Sennora war niemals
weniger in der Laune gewesen, einen Tadel geduldig
hinzunehmen, als eben jetzt.

Heftig fuhr sie aus ihrer bequemen Stellung
empor. „Was fällt Dir ein? Welche Verant¬
wortung habe ich für Deine Anaeleaenheiten? Wenn

meine Raffchläge Dir nicht gefielen, weshalb hast
Du sie dann befolgt? Und Du weißt, wie ich alle
Dunkelheiten und Halbheiten hasse. Sage mir bor
allem, was geschehen ist, wenn Du willst, daß ich
Dir Rede stehe.“

„Was geschehen ist? Ja, meine Liebe, ich bin
beinahe in Verlegenheit, wo ich da anfangen und
wo ich aufhören soll. Es ist, als ob alle Teufel mit
einemmal aus mich losgelassen wären mit dem aus¬
drücklichen Auftrag, mir das Leben sauer zu machen.
Da ist vor allem Dein Günstling, dieser neue Di¬
rektor der La Plata-Bank! Ich wußte von vorn¬
herein, daß uns von ihm nichts gutes kommen
würde — ick wußte es, sobald ich ihm zum ersten¬
mal in die Augen gesehen hatte. Du aber warft
seiner ja so gewiß, Du meintest, eine willenlose
Marionette aus ihm machen zu können wie aus
dem armen Strahlendorf!“

„Nun, und was ist's mit ihm?“ fiel Donna
Maria ungeduldig ein. „Du bist doch nicht etwa
töricht genug gewesen, Dich mit ihm zu über-
werfen?“

„O nein, wir sind- die allerbesten Freunde.
Aber' diese Freundschaft hindert den Sennor Node-
waldt nicht, mich zu Grunde zu richten. Henninger
war an diesem Morgen bei mir, um mir mitzu¬
teilen, daß der Direktor die Diskontierung der von
mir gestern überreichten Wechsel rundweg ver¬
weigert habe mit der Erklärung, es würden hinfort
nur die Unterschriften solcher Personen honoriert

f werden, die über ein ausreichendes Guthaben bei
der Bank verfügen. Der Hinweis auf den großen
politischen Einfluß und die angesehene gesellschaft¬
liche Stellung der hier in Frage kommenden

! Männer machte ihm, nach Henningers Erklärung,
! nicht den geringsten Eindruck. Er habe sich, wie
i er sagt, um die Politik mcht zu kümmern, sondern'

einzig nach fernem kaufmännisches Gewissen zu
| handeln. ..Und er sei fest entschlossen, rücksichtslos
| aus die pünktliche Einlösung aller noch von seinem

Vorgänger her im Portefeuille der Bank befind¬
lichen Wechsel zu dringen. Ich brauche Dir kaum

i m sagen, meine teure Maria, daß es für mich nichts
anderes als den Ruin bedeutet, wenn er bei dieser

i Absicht bcharrt.“
MflO



fttt den WeUsttachtslruchrrtisch.
* Töchter-Album. Begründet von Thekla von

Gumpert. Herausgegeben von Berta Wegner-Zell.
Jahrgang 1903. (49. Band des ganzen Werkes.) Mit
10 Farbendruckblldern, 3 Beilagen und zahlreichen Ab-
bildungen im Text. Elegant gebunden 7,50 Mark. Der
49. Band des „Töchter-Album“, der Vorläufer des
Jubiläumsbandes! Ein Jahrbuch, das sich nun fast
ein halbes Jahrhundert auf der Höhe erhalten und alle
Konkurrenzunternehmungen stets siegreich aus bent
Felde geschlagen, bedarf eigentlich keiner besonderen Emv-
fthlung mehr. Und da Verlag und Herausgeberin kein
Opfer scheuen, stets nach Kräften vom Guten das Beste
zu bieten, sowohl inhaltlich als in äußerer Ausstattung
und sich dies Bestreben mit bestem Erfolge auch im
vorliegenden 49. Bande kennzeichnet, dürfen wir über¬
zeugt sein, daß sich das »Töchter-Album“ auch in diesem
Jahre zu der großen Schar alter Freunde viel neue

gewinnen wird.

blättchenbuch“ geboten wird, pflegt allweihnachtlich
Sehnsucht auf den neuesten Band zu warten, selbst wenn
es allmählich über das Alter hinausgewachsen, dem das
Buch in erster Linie gilt. Es ist daher anerkennenswert,
daß der Inhalt reich und vielseitig genug gestaltet ist,
um den verschiedenen Altersstufen von 4—10, ja bis zu
12 Jahren Fesselndes zu bieten. Und so wünschen wir

Gustav Weise, Stuttgart. Preis 6 Mark. Etwas durch-
aus Besonderes, hervorragend Gutes wird mit diesem
Vrachtband den Kleinen geboten. Das lobenswerte
Streben unserer Zeit, den Kleinen schon frühzeitig Ge¬
schmack und Verständnis für das Schöne beizubringen,
ihren Kunstsinn zu wecken.

' ' 1JC r “

farbenprächtigen großen Kunstblättern und gegen sechzig
Textillusirationen. Dieser Bilderschmuck atmet den
ganzen holden Zauber der Märchenwelt und wird nicht
verfehlen, die Kinder mächtig anzuziehen und ihnen
dauernd Genuß und Freude zu gewähren.

* Der Trotzkops von E. v. Rhoden, der geistreichen
und gemütvollen Gattin des bekannten Romanschrift¬
stellers Friedrich Friedrich, ist in neuem Gewände er¬

schienen, insofern alle drei Bände jetzt einen modernen
einheillichen Einband haben. „Das Entzücken dereuiytiuiu;eu vmuuuuu yuucu. „ xju» VMUöuaeu uet yer»
anwachsenden weiblichen Jugend“, heißt es in einer Be¬
sprechung, „eine Perle der Backsischliteratur ist ent-
f TÄ /v4- i-i Xs. AM Siam

me xxügige uno lpaier „oez^ _ — ,~0-,

Amtmannstöchterlein Ilse, nicht innig ins Herz ge¬
schlossen? Der Tanzstundenball, die Weihnachtsfeier,
Ilses Äpselraub und derartige gelungene Szenen er-

seiner treibenden Planken gelangt mit einem eitern- und
heimatlos gewordenen ganz kleinen Mädchen in die
Hände braver Fischer der Hallig, wo die „fremde kleine
Katz“ nun im Schutze des Großvaters aufwächst, und
sich zu einem innerlich reichen, äußerlich aber herben

c * * 11 ! * 1

und tanzt und
lg, die der

„
_ .JP... ... leinen Hütte

weilender Gelehrter endlich aus Menschenfreundlichkeit
gewährt. Dieser Professor findet in Antje seine wie er

glaubte mit der Mutter dem Meer zum Opfer ge¬
fallene Tochter wieder, und von nun an liegt eitel'
Sonnenschein auf dem Leben von Antje-Erika.

Amtsrichters Töchter. ErzWung für junge Mädchen
von Bertha Element. Mit 4 Vollbildern von O. Herr-
furth. Preis geb. 4,50 Mark. Verlag von Gustav
Weise, Stuttgart. Jrn lichten, modern künstlerischen Ge¬
wände liegt uns die diesjährige, für heranwachsende
Mädchen bestimmte, flotte Weihnachtsgabe der beliebten
Jugendschriftstellerin Bertha Clement vor. Eine klare
Handlung wickelt sich in selbstverständlicher Folge im
Familienleben von Amtsrichters ab. Der Lustkurauf¬
enthalt mit der leidenden Mutter bringt Abwechslung,
Pflichten für die Töchter, und für Emmy Erfahrungen,
die gute Früchte tragen. Harmonisch sowohl als unter
Kämpfen tritt die Liebe in den jugendlichen Kreis; sie

Fränze, das treue, warmherzige Naturkmd, das mit
eigener Lebensgefahr durch die tobenden Waffer einer
furchtbaren Überschwemmungskatastrophe im Riesen¬

herzte Tat den wohlverdienten Lohn empfängt.
* Willkommen! Ein Mädchenbuch zur Unterhaltung

und Belehrung herausgegeben von Bertha Element.
Mit Beiträgen von Bertha Element, E. von Ecke,
A. Godin, Agnes Hofstnann, Henny Koch, Klara Reich-
ner und anderen. Mit 12 farbigen und 12 schwarzen
Vollbildern und vielen Text-Illustrationen. Preis
elegant geb. 4,50 Mark. Stuttgart, Verlag von Gustav

eingeprägt hat. beweist am besten obige Skizze. Man
kann sich als Weihnachtsgabe für junge Mädchen kaum
ein passenderes und hübscheres Geschenk denken, als diesesein passenderes und hübscheres Geschenk denken, als dieses
Buch. Sein Erfolg ist aber auch beispiellos, was das
Erscheinen der 39. Auflage beweist. Eines ähnlichen
Erfolges darf sich der 2. Band „Trotzkopfs Brautzeit“
rühmen, der in 24., und der 3. Band „Trotzkopfs Ehe“,
der in 17. Auflage erschienen ist. (Insgesamt 150 000
Bände.) Jeder Band ist einzeln zum Preise von 4,50 Mk.
zu haben. Die Luxus-Ausgabe in 3 Damastleinwand-
bänden in eleg. Futteral kostet 15 Mark.

Wie man ein schönes, praktisches Schatten-
herstellen ka ?r ' ' ‘ ~ ' ' ~“

Rater Ravensburg
theater herstellen kann, ist in dem im Verlag von Otto
Maier Ravensburg erschienenen Büchlein „Schatten¬
theater“ von P. Wrdmayer trefflich gezeigt. Wir er-

erschienenen Büchlein „Schatten-
— —..-mayer trefflich gezeigt. Wir er-

ialten in jedem dieser Hefte auf 16 Tafeln eine Menge
Figuren zum Ausschneiden eingerichtet, zum Teil be¬
weglich. Diese Figuren geben lauter Vorstellungen, die
so recht nach dem Herzen der Kinder sind, so z. B. In¬
dianer bekämpft eine Schlange, Kasperl und der
Teufel, Osterei, aus welchem ein Hase schlüpft und noch
viele andere Szenen. Das 2. Heft von Schattenfiguren

t, sowohl Unterhc
den der heranwachsenden Mädchenwelt zwischen 10 bis
14 Jahren bietet. Die beliebte Herausgeberin hat mit
ihrem Stabe von Mitarbeitern in den im Buche ent¬
haltenen gegen 50 erzählenden und poetischen sowie
wissenschaftlichen, leicht verständlichen Beiträgen ein
wertvolles Ganzes in anmutigem modernen Gewände
geschaffen, welches geeignet ist, auf Gemüt und Verstand
gleichermaßen befruchtend und anregend einzuwirken.
Den Schluß bildet ein Spruch für jeden Tag des
Jahres und als Extra-Beigabe ist ein Spiel, der lustige

chenschar gewiß
* Alte und neue

Freude bereiten wird.
Märchen von Grimm, Bechstein,

Hauff, Godin und anderen. Mit BUdern von W. Planck.
Großfolio. In hocheleganter Ausstattung. Verlag von

ein sehr mäßiger.
* Deutsches Krnderliederbnch. Herausgegeben von

Adelheid Wette und Engelbert Humperdinck. Gotha, Fried¬
rich Andreas Perthes, Aktiengesellschaft. Preis: elegant ge¬
bunden 4 Mark. Die Auswahl, die die Herausgeber, der be¬
kannte Komponist von „Hansel und Gretel“, ans dem
reichen Schatze deutscher Volks- und Kinderlieder mit fein¬
sinnigem Verständnis für die deutsche Kindesscele getroffen
haben, ist ein an Texten und Melodien eigenartiges Werk
von durchaus künstlerischem Charakter. Die Sammlung
bietet auf 79 Quartseiten 72 der wertvollsten Lieder für
diMugend; der Text ist mit großen und klaren Buchstaben
gesetzt, die Notenzeichen (Singstimme mit Klavierbegleitung)
sind ebenfalls weitläufig und bequem gehalten; das For¬
mat des Buches (Quart) sowie Papier. Einband, Um¬
schlagzeichnung und ein geschmackvolles Titelbild von Wil¬
helm Claudius entsprechen allen Anforderungen an ein ele¬
gantes und doch solides und dauerhaftes Kinderbuch, so
daß das Werk sich aus inneren und äußeren Gründen gleich
sehr zu einem vortrefflichen Weihnachtsgeschenk für unsere
Jugend eignet.

* Ein elegantes, kleines Geschenk für Damen ist der
auch in diesem Jahre wieder erschienene Hände & Spener«
sehe Damen-Almanach (38. Jahrg. für 1904. Verlag
von Haude & Spener, Berlin). Das äußerst geschmackvoll
mit Goldschnitt, Elfenbeinpapier, künstlerischem Titelbild,
doppelfarbigem Druck, Bleistift und Visitenkartentasche aus¬
gestattete Büchlein vereinigt in sich Taschenkalender, Notiz-
und Tagebuch in zierlicher Form. Eine gemütvolle Er¬
zählung erhöht noch den Reiz des Büchleins, welches auch
wegen seiner Billigkeit (Preis 2 Mark) bei jeder Gelegen¬
heit als paffendes Geschenk empfohlen werden kann.

* Tongers Taschen-Album Bd. 14. Die Kinder-
klavierschule von H. Bungart, (Verlag von P. I. Tonger,

Handel»««chrlchten.
Warenmarkt.

Danzig, 8. Dezember. Weizen fest. Gehandelt ist
inländischer rotbunt 734 Gr. 157 M., 761 Gr. 162,50 M.,
bunt 740 Gr. 160 M., hellbunt 750 Gr. 161 M., 761 Gr.
163 M., weiß 777 Gr. 166 M., rot 761 Gr. 159 M.,
russischer zum Transit bunt — M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 738 Gr. 124 M., zum
Konsum 720, 726 und 732 Gr. 124,50 M., 685 und 717
Gr. 126 M., polnischer zum Transit — M. ,Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist
inländische große mit Geruch 662 Gr. 121 M., russische
zum Transit Futter- 84 nnd 87 M. per Tonne. - Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer 121 M., weiß 128 M.,
russischer zum Tansit — M. per Tonne. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: + 4 Gr. R. — Wind: SSO.

Königsberg, 8. Dezember. Weizen inländischer hoch¬
bunter 770 Gr. 160 M., bunter 781 Gr. bezogen 154 M.—
Roggen ruhig, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit
i/2 M. per Tonne zu regulieren, 762 Gr. 127,50, 705
Gr. bis 714 Gr. 127 M., russischer gehandelt pro jede
6 Gr. mehr oder weniger mit */2 M. per Tonne zu
regulieren, — M. — Mais russischer 86,50 M. -r- Gerste
große russische 91 M.. Futter- russische 78 M. — Hafer
unverändert, inländischer 114, 117,50, 118, fein 120,75 M.
— Erbsen Futter- russische wack 105 M. — Wicken 116
M. — Wetter: Bedeckt. — Wind: O. — Thermometer:
4- 7 Gr. R.

Magdeburg, 8. Dezember. (Znckerbericht.) Kornzncker
88 Prozent ohne Sack 8,15—8,30. Rachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,25—6,50. Stimmung: Ruhig, stetig. Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,70. — Krystallzncker 1.
mit Sack 19,45. Gemahlene Raffinade mit Sack
19,45. Gemahlene Melis 1. mit Sack 18,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Dezember 16,80 Gd.. 16,90 Br.. —bez., per
Januar-März 17,25 Gd., 17,30 Br., 17,27V2 bez., per Mai
17,70 Gd., 17,75 Br., 17,70 bez.. per August 18,10 Gd.,
18,15 Br., —bez., per Oktober-Dezember 18,25 Gd.,
18,35 Br., —,— bez. — Ruhig.

Hamburg, 8. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
still, Holsteiner n. mccfleub. 149—160, Hard Winter Nr. 2

Dezbr.-Abladung 139,00. — Roggen ruhig, fAbrufs, still,
9 Pnd 20/25 Dezbr.-Abladnng 102—105, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mais stetig, Amerik. mixed Dezember-
Abl. 89,00. — Hafer ruhig. — Gerste flau. — Rnböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Dezember 2iy4 Br., 203/4 Gd., per Dezember-Januar
218/4 iör., 203/ 4 Gd., per Januar - Februar 2l 3/4 Br.,
2(0/4 Gd., per Februar-März 2l 3/4 Br., 203 / 4 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loco 8,10. — Wetter: Schnee.

Paris, 8. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per Dezember 20,70, per Januar 20,65,
per Januar - April 20,75, per März'- Juni 20,85. —

Roggen ruhig, per Dezember 15,05, per März-Juni 15,00. —

Mehl ruhig, per Dezember 28,25, per Januar 28,15,
per Januar - April 28,00, per März - Juni 27,95. —

Rttböl matt, per Dezember 54,25. per Januar 53,75,
per Januar - April 54,00, per Mai - August 53,75. —

Spiritus fest, per Dezember 40,50, per Januar 40,00,
per Januar - April 40,GO, per Mai - August 40.00. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 8. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste be¬
hauptet.

London, 8. Dezember. An der Küste —Weizenladmrg
angeboten. — Wetter: Bedeckt.

Liverpool, 8. Dezember. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, unverändert; Mehl fest, unverändert; Mais ruhig,
bunter amerikanischer 3/4 Penny höher, Odeffaer 1 Penny
niedriger. — Wetter: Regenschauer.

Hüll, 8. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
unverändert. — Wetter: Milder.

New - Vork, 7. Dezember. (Warenbericht). Bamn-
wollenpreis in New-Nork 12,50, do. für Lieferung per
April 12,33, do. für Lieferung per Juni 12,32. Banm-
wollenpreis in New-Orleans 12'/4 .

— Petroleum Stand
white in New-Aork 9,50, do. do. in ^Philadelphia 9,45,
do. Resined (in Cafes) 12,20, Credit Balauces at Oil City
1,87. Schmalz Western Steam 6,90, do. Rohe n. Brothers
7,15. — Mais per Dezember nom., do. per Mai
49, do. per/ Jnli —. Roter Winterweizeu lloco 923 /8 ,

Weizen per Dezember 910,, do. per Januar —, do.
per Mai SG 1/*, do. per Juli 83. Getreidefracht nach
Liverpool l'/4.

— Kaffee fair Rio sJtr. 7 63/„. Nr. 7 per
Januar 6,45, do. do. per März 6,70. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,65. — Zucker 33/lß.

— Zinn 26,12. —

Kupfer 12,00-12,37. Speck short klear 6,12-6,2o, Pork
per Mai ll,32>/2.

New-Aork, 7. Dezember. Visible Supply betrugen an
Weizen 32 539 000 Bushels. do. an Mais 5 584 000 Bnshels.

NewIork, 8. Dezember.
Weizen per Mai — D. 857/8 C.

„ per Juli — D. 823 /f C.
Geldmarkt.

.
Berlin, 8. Dezember. Die von den auswärtigen

Plätzen gemeldeten Notierungen lauteten zwar fest, waren
aber doch nicht geeignet, sonderlich anregend zu wirken, so
daß die meisten hauptsächlichen Spekulationspapiere unge¬
fähr auf dem gestern eingenommenen Standpunkt eröffneten.
Bald nach Beginn des Perkehrs trat aber die Neigung,

die in letzter Zeit so wesentlich erhöhten Kurse zu Reali¬
sationen zu benutzen, aus einigen Märkten stärker hervor
und verursachte eine Abschwächung der Tendenz. Im
weiteren Verlaufe wurde das Geschäft sehr still und all¬
seitig eine abwartende Haltung eingenommen.

Von den österreichischen Arbitragewerten — Wiener
Kurse fehlten des dortigen Feiertages wegen — bewegten
sich Kreditaktien zwischen 217,10 und 216,90; Franzosen
und Lombarden unverändert.

Kurse im freiest Verkehr zwischen 2 tt. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 216.90—17,25 bez. Franzosen 145,75
bez. Lombarden 17,30—25 bez. Spanier 89'/s—25 bez.
Türkenlose 143,10 bez. Bnenos-AireS 44,50 bez. DiSkonto-
Kommanditanteiie 197,90 bez. Darmstädter Bank 148,10 bez.
Nationalbank 129,00 bez. Berliner Handelsgesellschaft 166,25
bis 50 bez. Deutsche Bank 225—5,10 bez. Dresdner
Bank 160-60,50 bez. Ruff. Bank —. Schaaffhausenscher
Bankverein 149,75—80 bez. Wiener Bankverein 132,75 bis
3,75—60 bez. Gotthardbahn 189,30 bez. Transvaalbahn
161.00 bez. Canada-Pacific 120,40 bez. Prince Henry 109 bez.
Große Berliner Straßenbahn 205,00 bez. Hamburg-Amerika
1097/8 bez. Norddeutsch. Lloyd 105,80 bez. Dynamit-Trust
—bez. 3prozent. Reichsanleihe 91,50 bez. Meridional
139,75 bez.*) Mittelmeer 93,25 bez. Warschau-Wiener
173.00 bez. Tendenz: ungleichmäßig.

Frankfurt a. M., 8. Dezember. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien '217,60, Franzosen 146,10, Lombar¬
den —Deutsche Bank 225,00, Diskonto-Kommandit
198,00, Dresdner Bank 160,20, Berliner Handelsgesell¬
schaft 166,25,Bochumer Gußstahl —, Gelsenkirchen 213,50,
Schuckert 113,00, Allgemeine Elektritätsgesellschaft 226,00,
Nationalbank für Deutschland 128,90, Schaaffhausenscher
Bankverein 149,80, Darmstädter Bank 148,00. — Fest.

Paris, 8. Dezember. 3prozentige Rente 98,47*/2. Ita¬
liener 104,10, 4proz. Portugiesen 65,47V2. Spanier äußere
Anleihe 88,90, Iproz.H türk. Anleihe Gr. C. —,—, do. Gr.
D. -,—, 4proz. türk unific. Anl. 89,70, Türkische Loje
137,25, Ottonianbank 606,00, Rio Tinto 1250, Suez,
kanalaktien 4099. — Fest.

*) Sollte gestern heißen: 140-39,90-40 bez.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthallendirektion.
Berlin, 8. Dezember 1903.

Fleisch p. '/ü k*
Rindfleisch. . .

Kalbfleisch. . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Geschlacht. Geiiirgel
Hühner alte. v. St.

59—64
80—83
65- 68
45-50

0,35-0,40
0,30-0,40
0,30—0,38
2,50-3,0:

0,70 -2,20

Hühnerjnnge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .-

Gänse j. p. St. .

Puten p. ‘Az kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

LIa do.

0,50—1,10
0,25-0,50
1 ,00- 2,20
3,00—4,00
0,40-0,68

3,50-4,00
3,45-3,80

119-122
115 — 120

Wrttermigsbericht zu Brmuberg.
Beobachlnngsstation: Kornmarktfiraste.

Tageskalender für Donnersta, 10. Dezember.
Sonnenaufgang 8 Uhr 1 Minute. Sonnenuntergang
3 Uhr 21 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 20 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 220 507 Mond vor dem
letzten Viertel. Mondaufgang gegen 11 Uhr nachts. Untergang
nach 3/4 12 Uhr mittags.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck nuij
»G- ad tebstc
in Milli»: >

Tempe- e-sl“
S’&.w

%

Wind¬
rich¬
tung

i=
I“Monat Tag | ©tunbe

’

clfiuö

12 8 innttags 1 lll)r V51-8 5,8 60 S 1
12 8 ttbends 9 Uhr 755#1 -0,s 79 S 3
12 9 1 früh 9 Uhr 759, 9 -0,3 71 SSW 0

Skala für die Bewölkung: 0 = heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temper,Unrmaxinmm gestern 5,1 Grad Reaumur
— 6,4 Grad Celsius. Temperatnrmininmm nachts
— 3,1 Grad Reaumur --- — 3,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden:

Kalt, vorwiegend heiter. Morgen- und Abend¬
nebel.

in fei
Walscfimecfiend uMömmlich.-Man achte genau auf Firma.

Berliner Börse, 8 ° Dezember 1SOS»
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Kciis.iScnaV
Dt. Reichs.-A.

do n»k.b.l90:>
do do.

JPreuae. cons A.
do. unk. b. 18&5
do. do.

Brem Anl. 1887
Hamb amort. 189'.;

do do. i 897

Hess. SV-A. 93-9.:
do. do- 1896
do. do. 1899

Brandenbe. Pr.-A.
■Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pot. - Anl.
PoseneiProv.-Anl

do. do.
Ehein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XVI.
Teltower AnL

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bresl. St.-A.80-91
Hrombeig. St-A.

do. do.
Chaxlottenb 1899

Elberf.St.-Obl. 99
Ess. 8t.A.IV,Vi98)
Hann.St.-A 1895

Hildesheim.ät.-A.
Köln. St.-A v. 98
Magdeburger . .

Mfindener St.-A.
ßtett. St-A. n-o.

Berlin Ptdbr.
do. do.
do. neue

do. do.

Cent. Lndsch.
~ do. do

L do. do
*

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostprenasisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Poeensche
do.

Sächsische
de.

.

loo.aoB
103.2 5 B
102.2ÄB

01.5Ob
102 208
102.2056

0 1.508
100.200
lOO.SOoG

88.706

88.6056

lOO.OOQ
8Ö.80G
98.75b
9 9.605
89.1 «Q
88.20b

100.000-
90.50b

100.000
105.4056

99.900
103.800

99.80b
99.900

100 20b
99,40b
98.755B

102.800
103.600
102.208

98.908
99.800
99.250

100.0056
100.100
102.500

99.0056

1 Sächsische. S 88.7056
Schles. altld. H

i
do. do.
do. do.

4
4

101.259
101.259

Schl.-HlBt.LC. 34 103.609
WestfJndsch. 102.80b

S do. do. 3 99.ÖOB

I Westp.rittsch.
do. rtterseb. P 101.109

88 9<ib
Hannoversche 4

do. 31
Hess.-Nassan. 4

Kur.- n.Neum. 4* 103.508
3i 100.009

1
Pommersche

do.
4

3|
103.40b

99.759
5 Posensche 4 103.409

t
do. H 99.759

Preussische 4 103.309
do 3; 99.75b

ti Ehein. Wests. 4 103.309
do. do. H 99.809

Sächsische 4 103.40b
Schlesische 4 1031 Ob

do. 100.209
Schles. Holst 4 103.309

do. 3? 99.809
Bad- Präm.-A. 67 4

Bayer.Präm.-Anl. 4 161.75bG
Braunsch.20Th.L. 144.50b
Cöln.-Mind.Pr.-A. 3i 134.60 -

Hamb. 50-TM.-L 3

Lübecker do. 3i $47.50b
Mein. 7 Guld.-L. 31.90b
Oldenb. 40 Th »L. 8 130.90b

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

f
$
?
?
4

!*
?
4

P
4

f
sk lOV OOß

117.100
111.7556
103.2»t6

99.4058
90.0056

103.500
100.0056

88.900
1 O J .0056
104.000
104.400

99.100
99.705
88.800

102.800
99.802

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pt f Oest 1 fl. Sold; 2,00, 1 Kix 85 Pf. | 1 fl. 1,70 gl Kg-
1 Ebb a,16. l Gd.-BbL: 3,20 g 1 DolL 4,20 |1 ItsIrL 30,40 3Diao. Eb. 4, Ub. 5, Priv.

'

do. innere
do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84
oo. eens. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
MeiikanischeAnl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Anl.
do. abg.

Eum. amort. alt
do. amort. 1898

Ruse. Aaln. 1902

87.0056
85.800
91.2056

104.50b
99.70b
92.0056
42. IOoR
33.1<ibQ
44.9056

103 600
101.30h
102.900
101.250

156.90b
54.300
52.7556
99 6056
87.755B
99.80o6

Bnss. Goldrente 5
do. Staats rente 4 99.5öb

do. Bod.-Cr.conv. «A
Schwed. St-A. 86 2*
Serb. amort. A 85 4 75.8000
Suanische Schuld 4 —

Türk.C. p.1.4.1876 1
do. Loose. . . !42.70bG

üngar.Golddrente 4 100.40b
do. Kronenrente 4 99.40b
do. Staaten. 1897 31 91.309

Bucarest. Anl 84 4-i 95.359
Buen.AiresSt.A.G. H 83.00B

do. do. Papier 6 44.7056
Lieeaboner St.-A. 4 81.1036
Stockh. St.-A. 84 4

o. do. 87 34 —

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast.abg 134.50Ü
Allg. Dt. Kleinb. - 44.7<ibB
Braunschweig.Ld. 5 12 7.5056
Crefelder ... 4 9 5.2556
Eutin-Lübeck. . 3 62.0056
Haiberst. - Blank. 118.7556
Niederlausitzer . 3| 74 900
Oesterr.Staatbahn 5| 145.90b

„ Südb. (Lb.) f 17.4056
Warschau-Wien.. 6.85 — —

Gotthardbahn. . 6,s — —

Jura-Simalon . . 4 — —

Mariend-BehuiKl
Mittelmeer. . .4 93.0Ob
North. Pac.-Pret. 4 102.700
Transvaal Certit. —

Westsicil. Eisenb. 1| 42.500
Zschipk.Finsterw. 10y '232.000

Eisenbahn-Prior.-Obiigat
Galiz. Carl-Luaw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordweetb.
Südösterr-fLomb.)

do. Obi. Gold
Koala»-Woron .

Anat. Eiseno.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gottbardbahn . .

It&L 5isb.-0.st g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1549)
do. do. #1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik.unkl.1909

91.400
1117.000

oe.mib
106.70b

99.0056
103.400
102.7056

72.60b
lo2.3«b

99.700
84.750

102.700

Deutsche Hypoth.-Pfdbr
Anh. Des«. Pfbr. ! 4 I

Berl.Hp.Pf.80ijabgj 4 99.0056
do. do. j 3^1 94.5056

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVII.

Dtsch. Order. I
do. H
do. VIII.
do. H. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VHI.

Frkt.H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-n
do do. I-n.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Pram.-Anl.

MitteId.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grand cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd-Grandcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0,87'91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d), Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 190b
do. do. 1908
doXX.XXIak.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8 in
Rhein.HL-Pr.83-85

do. Serie 69-62
do. Comm.-O.

ßhein.-W.B. I, HI
do.ll.IV. mk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. UL

S 7.ÜOG
10 1 2056
123.1 Ob
111.25b

9 7.60G
102.5056
100.5056

96.1056
100.800
100.5056
100 70oG

97 OOQ
Oä-OOoti
96- SOG

102.100
86.000
7 7.500

97.0056
100.2556
134.300
100.2056

97 OOO
101.500
100.6056

95.200
100.0056

89.3006
114.100
115.100
100.80,.6

97-OOoG
86.2056

102.5056
99.3056

100.0056
94.0056
89.0056
95.400
96.0056
96.1056

i 01.7556
102.2556
102.7556
100.400

97.000
101.1056

99.750
90.750

100.7056
97.2 556
98.000

1 *»0.4 Ob
96.0056
99.600

S4.25&B
101.100

«6.800

“Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Mark. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannsehweie.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.Disc.-B.abg.
do. Wechsier-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

öo. Genossensch.
Diaconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Dnisburg-Euhr-lI
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.n.C.B
Mein. Hypoth.
Mitteidtsch^odcr.

do. Credituk.
Nationaibkf-Dtsch
Kiederrh-Creditbs
Usnaorücker Baak
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80«
äo. Hypoth.Act.-B.
Beichsoant ■ -

Bhera. Hynoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhans. Bkv.
benies. Bank - V.
büdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estiälischeBank

H

I8
5
6

11
4

8
6
4
8
7
6
7
4
7
4
»K

k
7Ü
7
9
0
5.47
9

l*
I8

123.750
i 68.9006

95.8056
(66.90b
1 17.500
104.0 «lbB
(50.2556
111.7556
1O2.0O5B
147.80b
224.75b
100.25»
(97.75b
U7.305B
(60.0056
1 (0.400
(O.r.oob
142.7056
(27.5056
140.000
97.900

«4 3.0 OB
90.900

116.00»
(28.8056
112.300

1 48^2 5oG
1 99.6056
(1 2.3O06
(53.905B

149.7556
146.1 OG
188.5(50
139.0056
« 15.250

Industrie- Pa piere .

Accumuiato ren fb..
Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussstcv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.

rElBerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte . .

Bocnumer Gosset.
Böen. Vict-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Casseier Federst.
Concordia Bergb.
Consolidatioo.

170.7550

22 5^7556
79.00b
7 3.09b

128.0056
760.0056
195.2556
221.5056
294.500
250.00=6
189.505B
117.750
180.7556

57.70b
163.750
205.0056
343.0056
445.00b

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Mun

Difierd. Dannenb.
Donnersmarck'ntt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Elber. Färbensabr.
Flora. Terr.-Ges.
Freund Maschin.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm |12
Hallesche Masch.’15
Hannov. Maschin ISO
Hrb.-Wien Gummi 20

Harkort Brückenb.
HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergba
flasper Eieenwk
nencstenbg.Msch.
Hibemia .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Höscb, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Hnldscninsky .

inowrazlaw. .

KaliwkAscherleb,
Kattowitz Bergb. 11
KöhimannZuckert 18

9

V
14

2
30
12
18
8
0

78
18

8
10

2
5

!8
io

7
6

10
0
4
8

20
3
5

10

Kölner Bergw.-V,
Königs-u.Lauraht,
König Wilhelmcv

do. do. Pr.-A*
Lauch hamm. eonv

Leopold-Grabe
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
LLeweACo. Mach
Massener Bergbau
Menden AScnwert.
Nährn. Koch Jt Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberscbles.EisbB.
do. Eisen-lnd.

Oberschi. PortL-6
Orenst. A Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Eavensbg. Bmnn.
Eha.-Wstf. Kälkw.
Ehein. Stahlwerk _

Biebeck. Mevw.Ag*

263.9056
212.««bG

243.00b
84.2556

145.509
110509
1 63.7 Ob
402-75-6
117-509
298.009
2 1 3.9056
11 1.5056
127.10b
197 --50
315.009
329.25h
318.805B
101.75b

90.505(3
205.5056
187.0006
126.0056
215.005B

7.809
131.50b
176.äOb
389.109
114.5056
II 2.00-6
161.0056
217.5056
355.009
435.0056
240.25b
241.50-6
320.809
118.509
113.7556
294.259

46.5056
lO1.90b
277.56b
126.5056

94.6ttd6
194.00-6
164.3056
289.005B
128.1056
103.25b
124.0056
160.0056
147.3556
109.259
117.609
175.5056
231.0006

BombacherHütten
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schi es. Cement .

Schalker Graben
Schles.Zinkbütten
Schulz- Knaudt
Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt A Wolf . .

Von - Bleies. Sp.
W enderoth . . .

Westfaiia Cement
W esttäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
W i ttenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

zAacnen. Kino.
Argo Dmpfsch.
Alig.Beri.Oma
Allg.LoK.u.Stb
Braunschwg. .

Bresi. Elect. B.
do. Strasse.

Cassel.Strassb.
Gr.Beri.Strsab.
Hamb.Packetf.

do. Straseb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd |

173.75o6
146.50)6
210.259
2 36.000
176.755Q
454.7556
367.5056
149.7058
141.40b
220.OOb
145.0056
212.509

69.000
„ 85.509
143.2556
149.005B
100.3056
125.5056
153.009
190.0056
116.009

€6.259
264.7550
14650-6

11 sioObG
154.5056
81.109

204.1056
109.7556
178.25b

40.OO5B
105.9056

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Ktd. ST. H 109.45-6
Brass. n. Ant. 8T. H 81.059
Kopenhagen. 8T. H 112.309
London . . 8T. 4 20.44b

do. SM. 4 20.259
New York . 2M. 4.2275B
Paris . . . 11 3

3
81.203
80.809

Wien ! ! '. 8T. 85.25b
do. 2M. 84.709

Italien.Plätze 10 T. 5 8I.25B
Petersbnrc . 8T. 4K 215.609

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . .

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten, lOOKr.
Kuss. Noten 100 Rubel
Zoll-Coupons, kleine.

16.22b
20.4156
t 6.19b
4.317556
81.05 b
30.45b
81.20b
169.50b

85.35b
316.2058
333.70b

Wktter-Ausßchtenkch «w.
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

10. Dezember. Nebel, trübe, feucht¬
kalt.

11. Dezember. Metft bedeckt, teils
Heitee, Niederschläge. Um Null
herum.

13. Dezember. Meist dedeckt, zieck-
lich kalt. Strichweise Schnee.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hanwurg, 8. Dezbr.

Stationen.

Bar.a.»G
u.d.Mee-
reSspieg.

reb.l.mm

'

Wind. Wett,- If
Christiansund 750 OSO Wlkls. 0
Skagen 753 SO Dunst 3
Kopenhagen 753 O Regen 2
Stockholm ' 758 NO Nebel 2
Haparanda 760 S bedeckt — 2
Borkum 747 SSO bedeckt 1
Hamburg 750 OSO wlkls. - 2
Swinemünde 752 SO Nebel 1
Neufahrwass. 755 OSO bedeckt 4
Memel 758 SO bedeckt 5

Scilly 749 WNW wolkig 8
Franks, a. M. 752 S Schnee 2
München 754 SW bedeckt — 1
Chemnitz 753 SSW bedeckt 1
Berlin 752 SO bedeckt 1
Hannover 750 ONO bedeckt 1
Breslau 753 Windst Nebel 1

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Grunwald.
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